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va§ Neueste vom Tage.
„Zeppelin 1" vor Bieberach.

Mittel - Bibc rach,  30 . Juni . Es bat
jetzt aufgehört zu regnen. Entgegen einem Ge¬
rüchte, das wissen wollte, das Luftschiff werde
wieder nach Friedrichshafen zurückkehren, scheint
Major Sperling entschlossenzu sein, den „Zep¬
pelin 1" nach Me tz w eiterzuführen,  doch
wird hierfür gutes Wetter abgewartet . Es ist
daher unbestimmt, ob die Weiterfahrt schon heute
früh erfolgt. Die Lage des Luftschiffes ist un¬
verändert ; es liegt fest verankert auf seinem Lan¬
dungsplatz. Seit 5 Uhr früh wird der reparierte
Propeller wieder ansprobiert . Der „Z. I " ist
völlig flugbereit . Major Sperling hatte heute
nacht einen lebhaften Depeschenwechsel. Der durch
Ablösung aufrecht erhaltene Wachtdienst ist in der
regnerischen Nacht sehr anstrengend. Major
Sperling war stets auf dem Landungsplätze und
ruhte zeitweilig in einer der Gondeln. Der
wolkenbruchartige Regen hat die Biwackfeuer wie¬
derholt ausgelöscht. Die Truppen bezogen ab¬
wechselnd Notquartiere im Gasthaus „Zum Rös¬
sel" und in der Ziegelei. Seit heute früh weht
ein starker Wind über die Hochfläche und über
die in Moräste verwandelten Wiesen und Wege.

Französische Schützen in Deutschland.
Paris , 30. Juni . Dem „Journal " zufolge

hat der französische Schützenbund eine Abord¬
nung von 6 Mitgliedern zum Deutschen
Bundes schießen  nach Hamburg entsandt.
Es ist das erste Mal , daß französische Schützen an
einem deutschen Bundesschietzen teilnehmen-

Ersatzsteuer-Pläne.
B e r l in , 30. Juni . Ein Kompromiß bezüg

lich der Reichsfinanzreform wird dahin ange
strebt, daß als Ersatzsteuern für die von der Re¬
gierung abgelehnte Kotierungssteuer , Mühlen
Umsatzsteuer und Kohlenausfuhrzoll solche gelten
gelassen werden, welche die Börse belasten,
darunter eine Dividenden-, Effekten- und Jmmo
bilienumsatzsteuer.

König Manuel und Kaiser Franz Josef.
London,  30 . Juni . König Manuel von

Portugal wird im Laufe des Sommers nach
Ischl reisen und dort dem Kaiser Franz Josef
seinen Dank für die Verleihung des Stefansor
dens «ussprcchen. Bei dieser Gelegenheit wird
der König der Erzherzogin Elisabeth» Tochter des
Erzherzogs Ferdinand Salvator , vorgcstcllt wer
de», was man mit einem Heiratsprojekt in Ver¬
bindung bringt.

Schwedens Mtage.
Der schwedische Königshof steht im Glanze

kaiserlicher Besuche. Dem russischen Zaren,
der am Sonnabend auf dem „Standart " vor
Stockholm eintraf , von der Königsfamilie
und der Bevölkerung herzlich begrüßt wurde, wird,
wenn nicht andere Dispositionen den Reiseplan
ändern , in nächster Woche der Deutsche Kai¬
ser  mit einer Landung in Schweden folgen.
Eine neue wertvolle Verbindung zwischen dem
nordischen Königreiche und Deutschland, die große
Dampffähre von Saßnitz nach Trelleborg , soll bei
ihrer Eröffnung zu Anfang Juli , die Weihe durch
das Oberhaupt des Deutschen Reiches sowie durch
Schwedens König persönlich erhalten . Die poli¬
tische Tragweite dieser Monarchenbegegnungen ist
nicht außer Acht zu lassen, denn in den Tagen der
Revaler Einkreisungsgelüste , die im vorigen Hoch¬
sommer Deutschland galten , spielte das voraus¬
sichtliche Verhalten Schwedens bei dem drohenden
Sturme auf der Nordsee und auf dem baltischen
Meere keine geringe Rolle in den Berechnungen
der Mächte. Man war sich in der „Triple -Entente"
wohl bewußt, daß die deutsche Flotte im Verein
mit Schweden im Stande sei, die Ostsee zu schlie¬
ßen. Deshalb fehlte es nicht an geheimen Ver¬
suchen, den König von Schweden auf die Seite
Englands . Frankreichs und Rußlands 311 jjieJEjeti,
doch ohne Erfolg. Schweden ist seiner langjährigen
Freundschaft zum Deutschen Reiche treu ge¬
blieben.

Als König Karl XV . am 18. September 1872
zu Malmö starb, folgte ihm sein ältester Bruder,
König Oskar II . Dieser Thronwechsel hatte einen
erheblichen Einfluß auf die auswärtige Politik
Schwedens, denn König Karl neigte mit seinen
Interessen stets nach Frankreich, während König
Oskar sich Deutschland zuwandte . Die Verbin¬
dung des schwedischen Kronprinzen , des jetzigen
Königs Gustav, mit einer badischen Prinzessin
wob feste Bande zwischen Schwedens und Deutsch¬
lands erhabendsten Fürstenhäusern , und so er¬
scheint für alle Zukunft die Eintracht zwischen
den beiden baltischen Nachbarreichen wohl ver¬
bürgt . Der Besuch der Königin Viktoria
von Schweden,  den dieselbe jüngst ihrem
Füsilierregiment Nr . 34 in Stettin  abstattete,
war ein schönes Zeichen der Aufmerksamkeit, das
die Monarchie dem deutschen Heere entgegen¬
bringt . Prinz Adalbert von Preußen empfing
und geleitete die Königin , deren Empfang im
Offizierskasino sich nach der Parade zu einer
überaus herzlichen Feier gestaltete.

Das Gewölk, das im vorigen Sommer Europa
umzog, hat sich erfreulicherweise gelichtet. Der Zar
selbst hat der fortwährenden Bedrohung des Deut¬
schen Reiches durch einen Ring von Mächten ein
Ende bereitet , indem er dem Deutschen Kaiser in
den Finnischen Schären die Zusicherung gab, daß
Rußland keine feindlichen Absichten gegen das

Deutsche Reich hege. Die Kaiserbegegnung hat
ihre Wirkung auf die internationale Politik nicht
verfehlt . Es ist ein merkwürdiges Zeichen, daß
die Vorgänge auf der politischen Bühne geradezu
nach dem Echo gewertet werden, das sie in Eng¬
land finden. Die Bedeutung aller Welthandel,
die Gefahren aller Reibungsflächen der Völker,
kurz alle Geschehnisse lenken auf die große Frage,
die wie ein Alp auf allen Gemütern Lastet, wie
werden die Ereignisse auf das Verhältnis von
England zu Deutschland wirken. Durch das frei¬
mütige Bekenntnis des Zaren , der es für not¬
wendig hielt, Rußland ebenfalls von einem Drucke
zu befreien, hat eine Entlastung von Sorgen statt¬
gefunden. In England scheint man die Hoffnung
aufzugeben, daß es gelingen könnte, Rußland und
Deutschland in einen Krieg zu verwickeln. Wenn
der Zar jetzt in Schweden die freundlichste Auf¬
nahme fand, so erregte dies keinerlei Argwohn in
Deutschland. Vor einer Aussprache der beiden
Kaiser lagen die Dinge anders , und Befürchtungen
wären kaum ausgeblieben. Der Zar hat die
rechte Reihenfolge in seinen Begegnungen ge¬
wählt, und wir beobachten seine weiteren See¬
fahrten mit voller Ruhe.

Die Begrüßungsworte , die der Kaiser von Ruß¬
land und der König von Schweden wechselten,
galten dem Völkerfrieden. Das war so selbstver¬
ständlich wie erfreulich. Der Besuch in Schweden
hat ein Ereignis herbeigeführt das auch dem See¬
lenfrieden des Kaiserpaares  eine Bereiche¬
rung gewährt. Seit Jahren wagte der Zar nicht,
das Land in fremden Reichen zu betreten , weil er
für sein Leben fürchten muhte , das russische Ver¬
folger bedrohen. In Stockholm begaben sich der
Kaiser und die Kaiserin von Rußland mit offenen
Wagen zum Schloß und von dort aus auch nach
dem königlichen Lustschloß Tullgarn . „Graf im
Bart Ihr seid der Reichste, Euer Land trägt Edel¬
stein", durfte der Zar zum Könige sagen, dessen
getreues Schwedenvolkfür die persönliche Sicher¬
heit des hohen Gastes einstand. Und doch hat es
zwischen Rußland und Schweden bittere Kämpfe
gegeben, deren Gedenktage gerade dieses Jahr mit
sich bringt.

Am 17. September 1809, also vor einem Sä-
kulum, mußte Schweden nach blutigem Kriege im
Frieden von Frederikshamen das Großfürsten¬
tum Finnland an Rußland abtreten . Um die
Finnländer für sich zu gewinnen , hatte Zar
Alexander I . ihnen schon einige Wochen vorher
eine Konstitution verliehen. Wir wissen, wie das
freiheitsliebende Volk noch heute um dieselbe
ringt , und welche Opfer an Gut und Blut schon
gebracht werden mußten . Auch der bevorstehende
8. Juli läßt das Gedächtnis an einen harten
Kampf zwischen Russen und Schweden aufleben.
Dieser Tag wird die 200jährige Gedenkfeier der
Schlacht von Poltawa bringen , und der Zar selbst
wird der Veranstalter des Festes zu Ehren von
Peters des Großen Sieg über den schwedischen
König Karl XII . sein.

Die Ereignisse gehören der Geschichte an , und
um Finnland dürfte so leicht kein Krieg mehr
zwischen Schweden und Rußland entbrennen.
Wohl könnte Finnland eine neue Bedeutung er¬
langen. wenn Rußland und Deutschland in Feind¬
schaft gerieten. Die Festtage in Stockholm trugen
indes zur Versenkung des alten russisch-schwedi¬
schen Zwistes bei, und wenn auch den stammver¬
wandten Finnländern das Herz blutete , als die
Schweden die Russen feierten, so blieb die Welt¬
geschichte doch stärker als die einstige nationale
Einheit zwischen Finnland und Schweden.

Rundschau.
Die deutsche Krisis.

Dem „Börsen-Courier" zufolge hat Fürst Bü-
low im Gespräch, welches er mit dem konserva¬
tiven Abgeordneten Freiherrn von Richthofen
hatte , keinen Zweifel darüber gelassen, daß nach
wie vor für die verbündeten Regierungen unan-
nehmbar bleibe: die Kotierungssteuer, der Koh-
lenausfuhrzoll . die Mühlenumsatzsteuer, Par¬
fümerie- und Wertzuwachssteuer. Freiherr von
Richthofen soll daraufhin auch seinerseits keinen
Zweifel gelassen haben, daß die Konservativen
bereit seien, der Regierung entgegen zu kom-
men. Nur hinsichtlich der Kotierungsfteuer scheint
dies zweifelhaft. Dagegen scheint gewiß, daß die
anderen nur gegen das mobile Kapital gerichte¬
ten Steuern , Reichsstempelsteuer, Dividenden¬
steuer, Effektenstempel, Checkstempel, Erhöhung
der Umsatzsteuer, wenn auch nicht in der von kon¬
servativer Seite gewünschten Höhe Aussicht auf
Annahme haben. Diese Steuern würden aber
auch mit den Konsumsteuern auf Bier , Tabak,
Branntwein , Beleuchtungskörper, Zündhölzchen,
Kaffee, und Teezoll-ErhLhung, Schauweinsteuer.
Erhöhung sowie Beibehaltung der Fahrkarten¬
steuer nicht den Betrag von 800 Millionen ein-
bringen . Aber die Regierung würde sich dann
mit einem geringeren Ertrag einstweilen begnü¬
gen. Zur Frage der Kotierungssteuer berichtet
dasselbe Blatt noch weiter, daß bei den verbün.
deten Regierungen noch gestern die Neigung be¬
stand, den konservativen Wünschen wenigstens im
Prinzip nachzukommen. Darin ist aber eine Aen»
dcrung eingetreten. Die Negierungen sind jetzt
fest entschlossen gegen diese Steuer , und zwar
unter ausdrücklicher Zustimmung des Kaisers,
und der Reichskanzlerhat die Vollmacht zur Auf-

Hus Kleilfs liiebesleben.
Von Dr. Franz Wernicke.

Keines zweiten großen deutschen Dichters
Leben ist an Widersprüchen und Problemen rei¬
cher, keiner hat der Forschung mehr Fragen und
Rätsel zu lösen aufgegeben, als Heinrich von
Kleist. Wie früher seine lange verwahrloste
Grabstätte am Kleinen. Wannsee von wuchern¬
dem Unkraut und wildcin Efeu, war sein Lebens¬
bild übersponnen mit einem Gewebe von Jrr-
tümern , Vorurteilen und Legenden, und obgleich
die zünftige Kleistliteratur von Jahr zu Jahr
anwächst und vieles unveröffentlichte und unbe¬
kannte Material in neuester Zeit unsere Kenntnis
von des Dichters so jäh geendetem Erdenwallen
vertieft und erweitert hat , harrt so manches noch
der Klärung , was zu beweisen oder zu widerlegen
>väre. %

In ein besonders dunkles Gebiet, das der Be¬
ziehungen Kleists zum weiblichen Geschlecht,
bringt ein eben erschienenes umfangreiches Werk
des bekannten Kleistforschers Dr . S . Rahmer
(„Heinrich von Kleist als Mensch und Dichter",
Berlin , bei Georg Reimer ) manches neue Licht;
und wenngleich sein mit großem Aufwand von
Mühe und Kombinationsgabe beschafftes Material
nichts weniger als lückenlos erscheint, stellt sich
danach Kleists so vielfach falsch beurteiltes Liebes-
Icben auf der Basis beweisbarer Tatsachen zum
Teil doch in mamhen Punkten anders dar , als cs
der bisher landläufigen Anschauung entsprach.

Allgemein bekannt ist nur die Tatsache, daß
Kleist sich mit zweiundzwauzig Jahren , als er den
Waffendienst schon aufgegeben hatte und in seiner
Vaterstadt Frankfurt wissenschaftlichen Studien
oblag, mit der neunzehnjährigen Wilhelmine von
Zenge, eines Generalmajors Tochter, verlobte und
zwei Jahre später von der Schweiz aus die Ver¬
lobung wieder löste. In die Zeit dieser Ver¬
bindung fällt jene geheimnisvolle, viel kommen¬
tierte Reise nach Würzburg , deren Zweck lange

im Dunkeln blieb und erst in neuerer Zeit seine
Aufklärung dahin gefunden hat , daß Kleist eines
erworbenen Leidens oder einer angeborenen Ano¬
malie wegen, die ihn zur Ehe untüchtig machte,
ärztlichen Rat und Behandlung suchte. Daß die
Verlobung dann nach Jahr und Tag von ihm ge¬
löst wurde, hatte seinen Grund darin , daß das
überschwenglichidealisierte Bild , das sich Kleists
Phantasie von dem Mädchen seiner — ersten
Wahl gemacht hatte , unter der Einwirkung lan¬
ger Trennungen den eingebildeten Reiz mehr und
mehr verlor. Denn es ist nicht richtig, daß Kleist
eine wirkliche und tiefe Leidenschaft für die wohl¬
erzogene und angenehme Wilhelmine empfunden
hat ; seine Briefe an sie verraten nirgends der¬
gleichen, und in seinem Dichten sucht man ver¬
geblich nach einer Spur von ihr . Der früh in
ihm erwachte Drang , ein Weib und Kinder sein zu
nennen , hatte ihn den entscheidenden Schritt zu
einem Herzensbündnis tun lassen, aus dem ohne
rechtzeitige Lösung zweifellos eine verfehlte Ehe
geworden wäre ; sicher aber bedeutete Wilhelmine
in seinem Leben nur eine Episode und kein Er¬
eignis, das in diesem so vielfach zerwühlten Da¬
sein unauslöschliche Spuren hinterließ.

Daraus , daß Kleist nach zweijährigem Braut¬
stand auf die beabsichtigte Ehe verzichtete und aus
einigen überschwenglichenBriefstellen in der Kor¬
respondenz mit seinen männlichen Freunden hat
man Schlüsse auf ein vom Normalen abweichen¬
des Empfinden gezogen, die Rahmer mit berech¬
tigter Entschiedenheit und guten Gründen in das
Reich der freien Erfindung verweist. Von allem
anderen abgesehen, was dagegen spricht, braucht
man nur Kleists Werke, manche seiner Gedichte,
viele Szenen in seinen Dramen daraufhin ins
Auge zu fassen, in denen eine durchaus gesunde,
natürlich-normale Sinnlichkeit lebt und in denen
auch nicht der leiseste Zug auf eine sexuell psycho¬
pathische Persönlichkeit hindcutct . Ein verglei¬
chender Blickz. B. auf Platen genügt, den Unter¬
schied klar zu machen, mehr noch ein Vergleich
etwa von Frauengestalten wie Käthchen, Eve
Rull, Natalie , mit solchen eines Oskar
Wilde.

Während nun das Verhältnis Kleists zu Wil¬
helmine von Zenge bis in alle Einzelheiten be¬
kannt ist, wußte man von seinen sonstigen Her¬
zenserlebnissen so gut wie nichts. Anzeichen
sprechen wohl dafür , daß auf der mit Pfuel unter¬
nommenen Reise nach Paris das eine und andere
Liebesabenteuer sich abspielte, ebenso nachher bei
dem, Aufenthalt am Thuner See . Wie jetzt erst
aus Rahmers Darstellung hervorgeht , hat sich
Kleist bald nach der Lösung seiner ersten Ver¬
lobung ein zweites Mal verlobt : mit Henriette
von Schlieben, der jüngeren von zwei liebens-
lvürdigen Schwestern in Dresden , mit denen er
schon 1801 bekannt geworden war . Eine noch vor¬
handene Porträtskizze Henriettens von der Hand
ihrer älteren Schwester mit der Unterschrift:
„Henriette von Schlieben, Kleists Braut " bildet in
Verbindung mit einigen Briesstellen das Beweis-
material ; dagegen fehlt es allerdings an nach¬
weisbaren Gründen dafür , weshalb auch dieses
zweite Band sich nachher nicht fester knüpfte und
gelöst ward.

Besser unterrichtet werden tuir jetzt über die
Beziehungen Kleists zu dem dritten weiblichen
Wesen, in dem er sein Ideal gefunden zu haben
glaubte und derjenigen, die offenbar von allen
ihm näher getretenen Frauen die tiefste Spur in
sein Gefühlsleben gegraben hat . Emma Juliane
Kunze, war die Tochter eines Leipziger Kauf¬
manns und lebte in Dresden im Hause ihres
Vormundes Gottfried Körner , des bekannten
Freundes von Schiller und Vaters von Theodor
Korner . Daß sich Kleist hier bei seinem letzten
längeren Aufenthalt etwa im Herbst 1807 in das
nicht ausgesprochen schöne, aber anziehende Mäd¬
chen verliebte, wußte schon sein erster Biograph
Bülow zu berichten, der hinzufügt , das Verhält¬
nis sei daran in die Brüche gegangen, daß Kleist
mit Juliane ohne Vorivissen ihres Vormundes
habe korrespondieren Ivollen, was sic aus Hchick-
lichkeitsgründcn abgelchut habe.

Aber während man bisher in diesem Liebes-
handel nur ein flüchtiges Jnterinezzo sah, ihn
wobl auch ganz anzweifelte, machen cs Rahmers

Quellenforschungen wahrscheinlich, daß tatsächlich
Juliane Kunze die Liebe Kleists bedeutete, daß
dieses Herzenscrlebnis den Anstoß zur Konzeption
des „Käthchen von Heilbronn" gegeben und daß
der im innersten verwundete Dichter diese
schwerste Gefühlsenttäuschung nachher nicht mehr
verwunden hat. Es scheint, daß das junge Mäd¬
chen, das damals 22 Jahre zählte, Kleists Gefühle
zunächst erwiderte und ermutigte, daß aber ihre
prosaisch-philiströse Natur vor einer engeren Ver¬
bindung mit dem jeglicher festen bürgerlichen
Existenz noch entbehrenden Dichter Scheu emp¬
fand und daß ihre Weigerung, mit ihm nach Ber¬
lin ohne mütterliche Zensur und Kontrolle Zu
korrespondieren, diesen tieferen Gegensatz der
Naturen offenbart und so zum Zerwürfnis ge¬
führt hat. Bald danach reichte Juliane Kunze
ihre Hand einem Herrn von Einsiedel, der Epilep¬
tiker war und später in geistige Umnachtung fiel:
sie schloß den traurigen Bund gegen den Willen
ihrer Umgebung, wie aus den Briefen von Theo¬
dor Körners Mutter an diesen hervorgeht —
Theodor wohnte übrigens der Hochzeit bei — und
scheint sich somit selbst am schwersten für ihre Ab¬
kehr von Kleist bestraft zu haben. Dieser litt
unter dem Gefühl deö Verschmähtseins unsäglich.
Brentano berichtet darüber nach dem Zeugnisse
von Kleists Freunde Ernst von Pfuel , und Pfuel
selbst erzählte später, er habe Kleist in Dresden
einst acht Tage lang „loegen einer in der Liebe
gekränkten Eitelkeit wahnsinuig und rasend in
seiner Stube gehabt." Derselbe Pfuel kann auch
nach Rahmers Meinung nur diese letzte Liebe im
Auge gehabt haben, als er beim Tode Kleists
schrieb, das; dessen Herz „längst gebrochen gewesen"
und daß weder seine Freunde, noch die Gefährtin
seiner Todesstunde imstande gewesen seien, ihn
über diesen schwersten Verlust hinwcgzubringen.

Was a>lS den noch folgenden letzten Lebens¬
jahren von Beziehungen Kleists zu Frauen be¬
kannt ist, sind Verhältnisse rein freundschaftlicher
Natur von seiner Seite . Weder die durch ihre
pantomimischen Darstellungen berühmte Schau¬
spielerin Henriette Hendel-Schütz, noch seine
«Listig hochstehende Cousine Maria von Kleist, die
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Reichstag die Kotierungssteuer auch in dritter
Lesung annehme.

Die „National -Zeitung " schreibt: Wer Nach¬
folger des Fürsten Bülow wird , ist das große
Geheimnis, das alle Welt beschäftigt. In parla¬
mentarischen Kreisen wird jetzt der Name dks
Grafen Monts , des früheren Botschafters in
Rom, genannt , der angeblich die meiste Aussicht
haben soll.

Der Kampf mit den Elementen.
Das bei Mittelbiberach . gelandete Luftschiff

Zeppelins „Z. 1" hat eine schwere Nacht hinter
sich, die es vorläufig noch an der Weiterfahrt
nach Metz hinderte . Wie aus Mittelbiberach ge¬
meldet wird, ging, nachdem zwischen7 und 8 Uhr
die Nachfüllung des Ballons beendet, der repa¬
rierte Motor und die Propeller ausprobiert wor¬
den waren , über die hiesige Gegend ein wolken-
brnchartiger Regen nieder, wodurch die Hülle des
„Z. 1" vollständig durchnäßt und das Fahrzeug
hevabgedrücktwurde. Major Sperling und seine
Offiziere haben das Luftschiff nicht verlassen. In¬
folge des Regenwetters ist nicht daran zu denken,
daß das Luftschiff aufsteigt, da dem Major Sper¬
ling unter allen Umständen daran liegt, das
Luftschiff intakt zu halten . Es weht ein kalter,
ziemlich starker Wind. Der Motordefekt ist be¬
hoben. Nachdem bereits alle Vorbereitungen ge¬
troffen waren , das Wasseritofsgas in die Ballo-
nets nachgefüllt, wurden die Arbeiten im letzten
Augenblick wieder eingestellt. Das Fahrzeug lag
um Mitternacht noch still und fest verankert auf
seinem Platz. Der Wind ist noch immer nicht ab-
Heflaut, der Himmel dicht bewölkt. Als ein un¬
günstiges Zeichen ist es aufzufassen, daß die fer¬
nen Schweizer Berge am Horizont deutlich sicht¬
bar hervortreten . Das Luftschiff ist, wie seiner
Zeit bei der Münchener Fahrt , mit Hilfe von in
den Erdboden eingegrabenen Wagengestellen fest¬
gemacht. Major Sperling hat den Militärbehör¬
den in Metz telegraphisch mitgeteilt , daß die Wei¬
terfahrt des „Z. 1" nach Metz keinesfalls vor
Mittwoch erfolgt. Die Ankunft ist also nicht vor
heute nachmittag zu erwarten . Das Luftschiff
lag die Nacht hindurch vollständig flugbereit , um
aufzusteigen, sobald das Wetter sich etwas ge¬
bessert habe. Man rechnete damit , daß zwischen2
und 3 Uhr der Aufstieg erfolgt.

Die Verwaltuiigsreform.
Im Ministerium des Innern trat die Jm-

mediatkommission zur Vorbereitung der Verwal¬
tungsreform zu ihrer ersten Sitzung zusammen.
Staatsminister v. Moltke legte den vollzählig er¬
schienenen Mitgliedern den Arbeitsplan der
Kommission in großen Zügen dar , woran sich
eine längere Besprechung knüpfte. Es wurde be¬
schlossen, Ausschüsse zu bilden, und zwar je einen
für die Vereinfachung des Geschäftsbetriebes bei
den Behörden der inneren Verwaltung , die Re¬
form der Schulverwaltung , die Reform der land¬
wirtschaftlichen und der Landeskulturverwaltung,
die Reform der Finanz - Verwaltung,
die Deszentralisation der Dienstgeschäfte, für die
Reform des Rechtsmittelwesens. Der Ausschuß
für die Vereinfachung des Geschäftsbetriebes bei
den Verwaltungsbehörden wird demnächst zuerst
in Tätigkeit treten , da für sein Gebiet die Vor¬
arbeiten am weitesten gediehen sind. In diesem
Ausschuß sind als Mitglieder eingetreten : Staats¬
minister Graf von Zedlitz-Trützschler, Oberbür¬
germeister Dr . Adickes, Legationsrat a. D. Krupp
von Bohlen und Halbach, Oberbürgermeister Dr.
Lcntze, Regierungspräsident Schreiber . Alsbald
nach Beginn ihrer Beratungen hatte die Jmme-
diatkommission dem Könige Meldung von ihrem
Zusammentreten erstattet . Darauf traf aus Kiel
folgende telegraphische Antwort ein : „Ich habe
gern Ihre Meldung vom Zusammentreten der
Jmmediatkommission zur Vorbereitung der Ver¬
waltungsreform entgegengenommen. Ich hoffe,
daß die eben begonnenen Arbeiten zum Segen
des Vaterlandes einen guten Verlauf nehmen
und eine brauchbare Grundlage für die beabsich-
ttgte wichtige Reform zeitigen werden. Ich ent-
nete den Kommissionsmitgliedern dazu meine
iandesväterlichen Wünsche und Grüße , aez
Wilhelm R ." D a

Die Feuerbestattung.
Das Gesetz über die Feuerbestattung soll nun

fertig sein und dürfte dem preußischen Abgeord¬

netenhaus im Herbst zugehen. Es war eine ge¬
meinsame Petition des Berliner Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung an das Abge¬
ordnetenhaus wegen Einführung der fakultativen
Feuerbestattung in Preußen beschlossen worden.
Angesichts der von der Staatsregierung gemach¬
ten Vorbereitungen und hierüber laut geworde¬
ner Mitteilungen hat der Magistrat jedoch die
Versammlung ersucht, von der Absendung der
Petition Abstand zu nehmen.

Französische Militär-
dicnstbrauchbarkeit.

Der hohe Mannschaftsetat der französischen
Infanterie an der Ostgrcnze wurde in französi¬
schen Fachzeitungen noch vor kurzem lobend her-
vorgehöben. Die Kompagnien des französischen
6., 7. und 20. Korps waren im Mannschaftsbc-
stande allerdings den deutschen nicht unerheblich
übcvlegen, ein Gesichtspunkt, der bekanntlich hin¬
sichtlich der größtmöglichen Schlagfertigkeit un¬
mittelbar nach Ausbruch einer Mobilmachung von
nicht geringer Bedeutung ist. Desto mehr darf
Beachtung finden, daß jetzt hervortrat und be¬
kannt wurde, wie schnell die Friedenspräscnz-
stärke jener Grenztruppen hevabsinkt unter die
im Etat gewollte Stärke . Da die Rekruticrungs-
bezirkc dieser französischen Grenzkorps nicht
mehr imstande sind,, den Rekrutenbedarf für
diese Korps zu stellen, entnahm man Ucber-
schüssige anderer Provinzen , deren dichtere Be¬
völkerung und deren verhältnismäßig geringere
militärische Inanspruchnahme dies gestattete, so
lieferten Poitou , die Vend^e und Tourrainc Er¬
sah für die Ausfallquoten . Der Erfölg war ein
bemerkenswerter . Das weichere, mildere Klima
dieser Provinzen gestattet ihren Söhnen nicht,
bedingungslos im „rauhen Osten" Frankreichs
Heeresdienste zu tun . Die ärztliche Heercsstati-
stik ergab, daß unter den Ersatzrekruten aus je¬
nen Gegenden eine erkleckliche Anzahl wegen Er¬
krankungen der Atmungsorgane die Lazarette
bevölkern, und dann zur Entlassung kommen
mußte , beziehungsweise den weniger strapaziöse,,
und militärischen Hilfsdiensten überwiesen wur¬
de. So wird man, wie die Fachpresse bereits
besorgt hervorhebt, genötigt sein. Hilfsersah für
die französischen Ostkorps ausschließlich aus dem
Norden requirieren , namentlich, um die Kriegs¬

bereitschaft der Festungsgruppen an der Ost¬
grenze dauernd zu erhalten . Sollte die Stati¬
stik weiterhin die nur bedingte klimatische Feld¬
dienstbrauchbarkeit eines größeren Kontingents
der französischen jungen Mannschaft feststellen,
so eröffnen sich damit für den Kriegsfall wichtige
Ausblicke über Verwendungsmöglichkeit französi¬
scher Truppcnmassen auf deutschen östlichen und
nördlichen Gebieten.

Der französische Zolltarif.
Bei der Beratung der Revision des Zolltarifs

in der französischen Kammer führte Berichter¬
statter Morel aus , der französische Tarif sei ge¬
genwärtig ungenügend, angesichts der Aenderun-
gen, die von anderen Mächten an ihren Tarifen
vorgenommen worden seien, besonders gegen¬
über Deutschland, das auf Grund seines Spezi¬
fikationssystems nur Produkte einführe , deren
Ursprung genau bestimmt sei. Der deutsche Im¬
port nach Frankreich sei beträchtlich gewachsen,
insbesondere für Werkzeuginaschinen, während
der französische Export nach Deutschland in den
letzten drei Jahren gehemmt worden sei, so
hauptsächlich der Export von Seidengeweben,
Mousselin, Klavieren , Automobilen und Pariser
Artikeln. Die neuen ausländischen Tarife wür¬
den Frankreich eine Mehrausgabe von über 30
Millionen auferlegen , von denen auf Deutschland
3 8300.00 Frs . entfielen.

Das türkische Kabinett.
Die Ernennung des Salonikier Deputierten

Dschawid Aey zuni Finanzminister wurde in der
türkischen und levantinischcn Presse allgemein
mit großer Genugtuung begrüßt . Gerüchtweise
verlautet , daß weitere Veränderungen im Kabi¬
nett bevorstehen. So gilt es als wahrscheinlich,
daß Noradnnghiaii Pascha und Mahmud Schew-
kct Pascha neuerdings wieder als Kandidaten für
das Großwesirat genannt , das demnächst wieder
frei werden soll; auch Kiamils Name wird in die¬
sem Zusammenhang in der Oeffentlichkeit er¬
wähnt . Ebenso soll die Stellung des Ministers
des Aeußeren Rifaat Pascha erschüttert sein ; er
soll, wie verlautet , Botschafter in Paris werden,
während der gegenwärtige Großwesir Hilmi an
seiner Stelle das Aeußere erhalten soll. Diese
letztere Kombination klingt indessen sehr unwahr¬

scheinlich; wahrscheinlich sind alle diese und ähn¬
liche Gerüchte durch die Ungewißheit über die
kretische Frage veranlaßt . Die Pforte hat den
Mächten eine neue Note zustellen lassen, in der
sie auf die Autonomie Kretas bezug nimmt und
die Mächte zu einer Diskussion über die Details
der Autonomiefrage auffordert . Die augenblick¬
liche Lage, die die Unabhängigkeit der Insel ae-
wissermaßen vorwegnehme, sei unhaltbar.

Besoldung der Reichsbeamten.
In den Kreisen der Reichsbeamten macht sich

eine gewisse Beunruhigung geltend. Die letzte
offizielle Nachricht, die ihnen über den Stand
ihrer Gehaltserhöhung bekannt wurde , lautete
allerdings für sie recht günstig ; sie ging dahin,
daß die Budgetkommission des Reichstags be¬
schlossen habe, 32 Mill . Mark mehr für den ge¬
dachten Zweck zu bewilligen, als die Regierungs¬
vorlage verlangte . Seitdem aber ist es «davon
still geworden, eine Sitzung der Kommission, die
vor acht Tagen stattsinden sollte, um die zweite
Lesung der einschlägigen Gesetze zu beginnen,
wurde sogar in letzter Stunde abgesagt, und in¬
folgedessen ist hier und dort die Befürchtung ent¬
standen, daß der Reichstag über der Finanzre¬
form die Besoldungs -Angelegenheit vergessen
könnte, wie sie scheinbar im PMikum in Ver¬
gessenheit geraten ist.

Solche Besorgnisse sind jedoch völlig unbe¬
gründet . Gerade die Anberaumung der ausge¬
fallenen Kommissionssitzung zeigt doch,
daß man an zuständiger Stelle auch während der
letzten Zeit , die von den erregenden Verhand¬
lungen über die neuen Steuern mit ihren wahr¬
scheinlich sehr weittragenden Folgen für unsere
gesamte innere Politik erfüllt war , die Frage der
Gehälter nicht aus den Augen verloren hat . Die
Beamten dürften sich daher bei vorurteilsloser
Beurteilung der Lage selbst sagen, daß die „For¬
derung des Tages " zuerst erledigt sein mutz, be¬
vor zur endgültigen Regelung der Angelegenheit
geschritten wird.

Die neuen Steuern werden verlangt zur
Bestreitung der wachsenden Ausgaben des
Reichs, unter denen die erhöhten Besoldungen
einen sehr beträchtlichen Posten ausmachen. Nun
ist zwar die Bereitwilligkeit der Verbündeten Re¬
gierungen , einmal Teuerungszulagen und dann
dauernd höhere Gehälter zu zahlen, als eine
Frucht des bei der Beratung der Finanzreform
in die Brüche gegangenen konservativ-liberalen
Blocks bezeichnet worden, aber es gibt keine Par¬
tei , die nicht diese Frucht für unentbehrlich er¬
klärt hätte , und daran wird durch die neuesten
parlamentarischen Vorgänge nichts geändert . Ob
die Konservativen in der Regel mit den Libera¬
len oder mit dem Zentrum die Mehrheit bilden,
ist in diesem Falle gleichgültig; die Logik der
Tatsachen kann nur die ganze Volksvertretung
zur schleunigen Lösung der Besoldungsfrage
drängen , sobald die Vorbedingung der Kosten¬
deckung erfüllt ist.

Ob freilich das Plenum , ob auch nur dieBud-
gctkommission in zweiter Lesung an den in er¬
ster gefaßten Beschlüssen festhalten werde, ist
fraglich, da sie von der Regierung als unanehm-
bar bekämpft worden sind. Vermutlich werden
sich die beiden gesetzgebenden Faktoren , wie es so
oft geschieht, auf einer mittleren Linie zwischen
den Wünschen des Reichstags und den Absichten
des Bundesrats einigen. Der -Widerstand der
Regierung gegen ein Hinausgehen über ihre
Vorlage wird nicht in letzter Reihe damit be¬
gründet , daß die Beamten des Reiches mit denen
Preußens im wesentlichen gleichgestellt sein
müßten . Dieses Argument aber gilt zugleich für
die absolute Notwendigkeit, die ganze Nlaterie
fetzt zu regeln . Da die preußischen Beamten ihre
höheren Gehälter bereits beziehen, kann man die
Rcichsbeamten nicht länger warten lassen, zumal
sie in ihrer Mehrheit , soweit sie nämlich in Preu¬
ßen ihren Wohnsitz haben, durch die Wesserstel-
lung ihrer Kollegen vom Staate mit belastet
werden ; denn auch sie müssen den Zuschlag zur
Einkommensteuer zahlen. 1

er sich zuerst als Gefährtin seines freiwillig-
Todes erkoren hatte , noch endlich die hhsterisc
Gattin des Rendanten Vogel, die in ihrer krar
haften Gemütsdepression sich bereit fand , mit ih
in den Tod zu gehen, waren für den Dichter me
als Freundschaften verschiedenen Grades , in d
nen seine zerrissene Seele einen Halt und ei;
Gemeinschaft suchte. Sein Herz lag schon
Dresden begraben, als der große Endkampf sein
Lebens in Berlin begann. Die Verlobung n
Wilhelmine von Zeuge kann demgegenüber st
seine Entwicklung wie für sein Dichten als bede
tungslos angesehen iverden: sie war ein Jrrtu,
wie seine Neigung eine Selbsttäuschung war . Wi
dagegen Juliane Kunze für sein Dichten bede
tete. läßt der Bericht eines Kleist nahestehend!
Zeitgenossen in einer längst verschollenen Zei
schrift der Vierzigerjahre erraten , in dem d
Verlauf seines Verhältnisses ohne Namensne
nung geschildert wird. „Um ihre Weigerung j
rechtfertigen," heißt es darin , „hatte seine G
liebte ihm viel von Tugend, Sitte und kindlich
Pflicht, von Schicklichkeit und Rücksichten, welci
cm junges Mädchen in der Welt zu nehmen Hab
vordeklannert. Kleist, aufs äußerste erbittert t
schloß ihr das Bild eines Mädchens cntgegenz;
stellen, daß Alles dem Mann ihrer Liebe opfer
und dabei doch engelrein bleibt ; in fast fieberba
ter Aufregung ging er ans Werk, und in wenigc
Wochen lag das „Käthchen von Heilbronn " volendet da."

Merbudener Bühnen.
Wcilfuilla-Checifer.

Abschiedsbenefiz für Herrn Ed. Rosen:
»Die Dollcirpriiizcssin.

Wer »och daran zweifelt, daß die leichte, fröh¬
liche Operette dem deutschen Volke unentbehrlich
geworden ist, der konnte -gestern abend darüber
belehrt werden, als cs galt , der Hauptstütze tm
unserem Operettentheater , Herrn Rosen, sein

Abschiedsbenefiz zu einem Abschieds feste 'zu
gestalten und ihm so für all die frohen Stunden,
die er bereitet hat , zu danken. Wagen an Wa¬
gen, Kopf an Kopf umdrängte kurz vor 8 Uhr die
Pforten des Theaters und um die Kasse stand
eine solche Menschenmauer, daß cs. geradezu ei¬
nen Kampf bedeutete, die Treppe zu erreichen.
Im schier überfüllten Zuschauerraume , der einen
ähnlichen Anblick wohl kaum schon einmal gebo¬
ten , herrschte geradezu Feststimmung . Der Ap¬
plaus begann schon beim ersten Erscheinen des
Benefizianten und steigerte sich nach dem zweiten
Akte zu einem nicht endenwollcnden Sturm;
ein wahrer Blumcnregen rieselte aus den Logen,
aus dem Parkett , -aus allen Ecken auf den belieb¬
ten Sänger herab und bedeckte schließlich im Ver¬
ein mit herrlichen Blumenarrangements und
reichen Geschenken die ganze Bühne . Von letz¬
teren sei besonders ein prachtvoller Brillantring,
ein fein ziselierter silberner Spazierstock und ein
goldenes Hufeisen erwähnt.

Kein Wunder , daß Herr Rosen strahlender
Laune war und stimmlich wie schauspielerisch
brillierte . Leider war seine gewohnte Partnerin,
Frl . Lucy Ku g l e r , die ihm sowohl durch ge¬
schmackvolleswohlklingendes Singen , -als durch
gewandtes , graziöses Spiel ein ungewöhnlich
harmonisches Zusammenspiel ermöglichte, er¬
krankt und wurde durch eine auswärtige Sänge¬
rin vertreten.

Zn seinem letzten Auftreten wählte Herr Ro¬
sen die „Dollarprinzessin " und bat damit gleich¬
zeitig dieser Operette zum 75. Aüfführungsjubi-
läum verholfen.

Herr Rosen ist mit der Zeit ausgesprochener'
Liebling des Publikums geworden und ' sein
Scheiden erweckt allgemeines Bedauern . Um so
lieber wird die Nachricht gehört werden, daß die¬
ses Scheiden noch nicht definitiv ist: die Dirck-
tion des Walhallatbeaters hat Hirt, wie wir hören,
noch für August bis 1. Septcmbör als Gast ge¬
wonnen. — u.

Volkstheafer.
„Unsere Til»,",

Lustspiel in 4 Alten von F . Stuhl . '

In Neueinstudierung sahen wir gestern auf
der Bühne an der Dotzheimerstraßc Francis
Stahls „Werk" über die Bühne gehen. Es ist
nicht unbekannt hier in Wiesbaden, dies Lustspiel
mit seinen harmlosen hausbackenen Ideen , sei¬
nem unkomplizierten , bisweilen einsilbigen Dia¬
log. Frei von allen Unzwei,dentigkeiten, entgegen
unseren modernen französischen, ja auch deut¬
schen Lustspielen, behandelt cs das alte Thema
vom/,sich kriegen". Stähl hat es gar nicht mal
für nötig befunden, große Wirrnisse vorzuführen,
er flicht ein paar komische Szenen in die Hand¬
lung, die gerade genügen, das Publikum zu un¬
terhalten und ihm da und dobt ein Lachen, ein
herzliches sogar, abzugcwinncn . Daß er seinen
vier Akten eine wohltuende Kürze verlieh, war
kein Fehler.

Wie das Lustspiel an den Zuhörer kein Kopf¬
zerbrechen stellt, so an die künstlerische Leistung
der Spieler auch keine Schwierigkeit, Alles ist,
wenn man so sagen darf , künstlerische Kleinar¬
beit . Zwar sind die Rollen dankbar, aber es ist
nickt viel daraus zu machen. Als einzige känic
vielleicht die der Tillv in Betracht, die Frau
D i r e kt o r -W i l h e l m y mit liebenswürdiger
Charme und Naivetät aab, gepaart mit froher
Frische. Ihr treu zur Seite stand C u r t H u p-
p e l , der Hauslehrer Dr . Müller , der durch le¬
geres und sicheres Auftreten seine Rolle glaub¬
haft zu machen verstand. Von den Damen seien
anerkennend erwähnt Lina  T ö l d t e (Frau
Rebus) und Helene Valois (Ella ). die lei¬
der zu wenig Betätigung fand. Im Spiel be-
friedigte Herr Alfred Heinrichs,  allein er
war ein etwas alter „Schüler ". Während Herr
Lochmkc  scincni Bankier die besten Seiten
abgcwann, konnte Herr Stürmer  den richti¬
gen Ton und Haltung für seinen Baron nicht
treffen. - Willy Mottscheller.

vor und hinter den CouIIHen.
— Die „Rabensteinerin " auf der Rudels¬

burg. Wie aus Köscn gemeldet wird , wurde
auf dein Burghof der alten sagenreichen Feste
Rudelsburg -von dem Direktor des Kösener Som¬
mer-Theaters , Albert, eine Wildenbruch-Ge-
dächtnisfeier veranstaltet , zu der zahlreiche Gäste
aus den umliegenden thüringischen Ortschaften
erschienen waren . Man führte „Die RaLenstci-
nerin " auf , und das Stück wirkte in dem echten
mittelalterlichen Rahmen außerordentlich stim¬
mungsvoll . Wachtturm , Burgtreppe und Hof
waren höchst geschickt für die Szenerie benutzt
worden. Der Beifall war sehr stark.

Zick-Zuck.
— Volksbildungsarbcit in Rheinhessen.

Freunde des Volksbildungswcsens in Rheinhes-
scn und den benachbarten Gebieten versammeln
sich Sonntag , den 11. Juli , nachmittags 4 Uhr
im Kötherhof zu Mainz , um über die Wciter-
entwickelung der auf die geistige Hebung des
Volkslebens in Rheinhessen und den Nachbarge-
bictcn gerichteten Bestrebungen zu verhandeln.
Herr Pfarrer Fresenius aus Effenheim wird das
einleitende Referat erstatten . An dieser Ver¬
sammlung werden nicht allein die dem Rhein-
Mainischen Verband für Volksbildung (mit dem
Sitz in Frankfurt am Mairl) angeschlossenen
Volksbildungsvereine teilnchmcn, sondern cs
sind auch alle Freuyde der geistigen Wohlfochrts-
pflege aus Rheinhessen und den angrenzenden
Bezirken frenndlichst eingeladen, insonderheit
auch die Vertreter der Gemeinden, der Genos¬
senschaften, der Turn - und Gesangvereine , die
Vorträge und Theatcraufführungc » veranstalten
oder Volksbibliotheken einrichten wollen . Wer
irgend eine Einrichtung auf dem Gebiete LeS
Volksbildungswesens an seinem Wohnorte inS
Leben zu rufen gedenkt, wird in der bevorstehen¬
den Versammlung manchen praktischen Finger¬
zeig erhalten.
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übermitteln vir auf Wunsch
unseren Abonnenten den

ir
nach allen Orten des In- und Aus¬
landes , die Nachsendung geschieht
entweder durch Streifband direkt
oder durch Postüberweisung , die
letztere Art ist aber nur in
Deutschland u. Oesterreich -Ungarn
zulässig ; jedenfalls wählen wir,
wenn nicht besondere Wünsche
vorliegen , die billigste Beförde¬
rungsweise . Um ein rechtzeitiges
Eintreffen des Blattes an dem
neuen Bestimmungsort gewähr¬
leisten zu können , muss die Auf¬
gabe der Bestellung mindestens
5 Tage vor der Abreise erfolgen.
Bei späterer Aufgabe ist das Post¬
amt nicht in der Lage für recht¬
zeitige Beförderung des Blattes zu
sorgen . Denselben Zeitraum bitten
wir bei Aufgabe der Rückkehr
zu berücksichtigen , um unnötige
Kosten und eine Unterbrechung
in der Zustellung unseres Blattes
zu vermeiden , ük/ist.

Reise - Abonnements auf den
Wiesbadener General - An¬
zeiger  können täglich begonnen
werden und kostet wöchentlich
unter Streifband frei an die auf¬
gegebene Adresse
nach Orten in Deutschland und

Oesterreich -Ungarn . 35 Pfg.
nach Orten im Ausland 70 „
im Postüberweisungsver¬

kehr in Deutschland für
einen Ort u. laufenden
Monat . . . 35 ..

«33 fasst tsäsa aäsa « 5*3 » 3a

Tuet durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 30. Juni.

Oie Wiesbadener BQrgermeifferwahl.
Geheimrat Glässing gewählt.

Am heutigen Mittwoch fand im Rathaus
die Wahl eines neuen Bürgermeisters anstelle
des Verstorbenen Bürgermeisters Johannes
Heß statt . Aus der Wahl ging Herr Geheimer
Finanzrat Karl Glässing ans Darm
stad  t als gewählt hervor.

Mit dieser Wahl wäre der verwaiste Posten
des ersten Beigeordneten der Stadt Wiesbaden
wieder beseht und zwar durch einen Mann , dem
man das weitestgehende Vertrauen entgegenbrin.
gen darf . Unter den über 80 Bewerbern um
die Wiesbadener Bürgermetsterstelle befand sich
eine ganze Reihe tüchtiger Kandidaten aus allen
Gauen unseres Vaterlandes . Es mag daher keine
leichte Aufgabe gewesen sein für die Siebener
Kommission , aus dieser großen Anzahl Bewer¬
bungen den geeigneten kommenden Mann , den
Besten der Besten , auszusuchen . Wenn sich nun
schließlich die Entscheidung einmütig auf Herrn
Geheimen Oberfinanzrat Glässing konzentrierte
und dieser zur Wahl empfohlen lvurde , so mußte
dieser Bewerber immerhin einen außer¬
ordentlichen und vertrauenerweckenden Eindruck
gemacht haben , da man sonst einige Kandidaten
in engerer Wahl hätte erwarten dürfen . Das
Geheimnis des Erfolges dieses Mannes ist Uor
allen Dingen in der selten raschen Karriere , in
der reichen Erfahrung und dem fesselnden per¬
sönlichen Eindruck zu finden . In dtesem Urteil
stimmen alle diejenigen Wiesbadener ' Stadtver¬
ordneten überein , die am Sonntag vormittag
einen interessanten Ideenaustausch zur Bürger-
meisterwahl gepflogen hatten . Das Wesen des
„neuen Mannes " soll ein derartiges sein , daß man
sich als Mensch dem Menschen , als Bürger dem

Oie Wiesbadener Rennfrage.
Eine der wichtigsten Zukunftsfragen / die mit

,em Rennunternehmen gleichen Schritt halten
j wird , ist die Lustballonlandungsangelegenheit.
| Der Wiesbadener Rennklub ist der berufene Fak¬

tor , um auch die zukünftige Frage der Luftschiff¬
hallen zu lösen . Kürzlich gingen Notizen durch
die Presse , in denen dein Bestreben Ausdruck ge¬
geben wird , von Friedrichshafen aus via Stutt.
gart eine Luftschiffahrtslinie an dem Rhein
herzurichten , so daß hier Probefahrten dauernd
ausgeführt werden könnten . Die hiesige Ver¬
kehrsdeputation hat sich infolgedessen sofort ent¬
schlossen, dieser Frage näher zu treten , da es
von großem Interesse für die Stadt Wiesbaden
sei, wenn eine dauernde Verbindung von Fried,
richshafen via Stuttgart mit unserer Stadt her-
gestellt würde.

Es wurde nun die Frage angeregt , ob cs sich
nicht einrichten ließe , daß durch eine bauliche
Kombination die Luftschiffl,allen mit den Lri-
büncn des Rcnnklubs gemeinschaftlich errichtet
werden könnten , so daß die äußere Seite eines
jeden Baues als Tribüne dienen könnte und der
Jnnenraum nach der anderen Seite so ausgebant
würde , um als Ballonhalle benutzt werden zu
können . Diese Frage wird z. Z . noch von den
sachverständigen erwogen und demnächst darüber
Bericht erstattet . Jedenfalls steht es außer Zivei-
fel , daß , wenn eine solche Kombination ausführ¬
bar wäre , sowohl für den Rennklub eine große
Kostenersparnis erreicht würde , als auch die
«tadt zu billigen Lnftballonhallen käme.

Sollte nun wider Erivarten die Ausführung
dieses Projektes auf Schwierigkeiten stoßen , so
könnte ein Ausweg dahin gefunden werden , daß
der Rennklub mit Unterstützung der Stadtge-
meinde noch soviel Terrain an einer Seite er-
^ >tbt , um dort eine angemessene »nd brauchbare
Ballonhalle errichten zu können . Schon jetzt ver¬
fugt der Rennklub über große Gcländeflächen,
die nicht direkt mit Bahnen belegt sind und vor
allen Dingen bietet eine weder durch Hochbau-
ten noch Bäume beengte Grundstücksfläche —
zirka 200 Morgen groß — eine vorzügliche Ge-
landelage zum Landen und Manöveriercn großer
Luftfahrzeuge . Selbstverständlich müssen die Dis.
Positionen so getroffen werden , daß bei dem vor¬
aussichtlich sehr starken Verkehr auf dem Renn.

^Platz an den Tagen , an denen die Ballons hier
landen , die Rennbahn nicht durch das Publikum
geschädigt werden könnte . Wir wissen sehr genau
daß die Unterhaltung der Rennbahnen bie
«Portgesellschaften große Beträge kostet und muß
deshalb eine solche Rennbahn mit großer Sorg
falt behandelt werden.

Aber außer Frage ist cs doch, daß sich die
Rennbahn in Elbenheim wohl am besten zu
einem solchen Unternehmen eignet , wenn auch
vielleicht von mancher Seite eingeworfen wird,
daß Erbenheim und der Rennplatz vielleicht zu

| weit von der Stadt entfernt seien.
Welche Bedeutung der Lllfkschiffsport heute

schon hat , kann man an der „Jla " in unserer
Nachbarstadt am Main sehe» . Es sollte die er¬
örterte Frage deshalb seitens unserer Körper¬
schaften gemeinschaftlich mit dem Rennklub in
irgend einer Form praktisch zu lösen gesucht
werden . Was nun die Rennfrage an und für sich
betrifft , so würde ich es für sehr ervünscht halten,
wenn unsere Stadtväter eine gemeinschaftliche
Jnstruktjonsreisc nach Baden -Baden machen
würden , um dort die Rennen zu studieren-

Welche große Bedeutung die Wettrennen für
die Stadt Wiesbaden haben müssen , geht sckion
daraus hervor , daß sich Herr Kurdirektor von
Ebmeyer kurz nachden , er in den Dienst der
Stadt Wiesbaden trat , sofort mit der Rennfrage
beschäftigte und mit den maßgebenden Sachver¬
ständige » alle Vorfrage » schon soweit erledigt
hatte . Die Anregungen wurden damals mit gro-
tzer Befriedigung anerkannt und würden auch zu
einem Resultat geführt haben , wenn nicht die
Bürgerschaft und die städtischen Körperschaften
gegen die Verlegung der Rennen in den Raben-
zruiid schwere Bedenken gehabt hätten . Dazu
.am noch, daß die damals projektierte » Erdbe¬
wegungen einen Kostenaufwand von Jl  000 000
bis 700 000 verursacht hätten , was mit dazu bei¬
getragen hat , von dein ganzen Projekt abzusehen.

Man muß immer wiederholen , daß die jetzigen
Leiter der Nennfrage Großes geleistet haben,
»nd daß sich die Stadt dem Rennunternehmen
gegenüber bis jetzt sehr entgegenkommend ge¬
zeigt hat . In der Erwartung , daß sie nunmehr
dem ganzen Werke die Krone aufsetzen wird in
dem sie die finanziellen Schwierigkeiten gründ¬
lich und ein für allemal beseitigt , dürften wir

, . Dem langjährigen Vereinsdirektor Baurat
| u - 1n f I e r , der sich große Verdienste um den

herein erworben , der aber nunmehr aus Ge-
luiiühelrsrucksichten von seinem Amt zurücktrttt,
wird eine aus Bronze hergestellte Statue und
me Ernennung zum Ehrenvorsitzende»
überreicht . Schlossermetster Scherer  wird auf
-uilrag des Lokalgewerbevereins Idstein zum
Ehrenmitglied  ernannt.

Landesbankrat Ren sch hielt sodann einen
Vortrag über „Die Fürsorge für die schnlent-
n *rll ' Kugeud und die Unterstützung der Hei¬

matschutzbestrebungen , zwei neue Aufgaben ' der
Gewerbevereinc ." Gefahren mannigfacher Art
mC*e.n unsere Jugend heran . Der Schmutz in
Wort , Schrift und Bild muß von unserer Jugend
serngehatten werden . Gute Bücher müssen Ein-
gang siiiden . Auch sportliche Betätigung und
Wanderungen sind geeignet , die Jugend vor Ge-
fahreii zu wahren . Auch die Einrichtung von
Le,eiaten ist anzirstrebe ». Die Liebe zur Heimat,
ist unserer Jugend mehr anzuerzichen . °Prak-
tilche Heimatschutzbestrebuiig müsse betrieben
und ^ gefordert Iverden , und zwar dadurch , daß
ledew Gewerbcvcreinsmitglied die ane ?kanntcn
Regeln in der Praxis pflegen , also bei Bauten
das Gute , Alte erhalten und das Neue so ge
kalten , daß es sich dem vorhandenen Ortschafts-

,77 ," " poßt . Es folgten dann die Anträge der
Lakaigewerbe,vereine , so der des Biebrichcr Ver¬
eins : „Der Zentralvorstand wolle daraus hin¬
wirken . daß dieLehrzeitderHandwerks-

ehrl  i n ge  gesetzlich von 3 ans 3i/2 Jahre vcr-
langeri iüirb . Der Antrag wird dem Zentral
Vorstand zur Prüfung überwiesen.

Ter Vorsitzende schloß mit Dankesworten die
Versammlung aus den Wiesbadener Verein
em Hoch ausbringend.
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t . ^ uli . gegen den Mechaniker und Monteur Lud¬
wig Sch e urig  hier ivegei, Mordversuchs (Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dc . Rosenthal ). Es Han-
de!t sich um den Ueberfall eines Mädchens in der
Dotzheimerstraße . Am Freitag gegen den Schlos-
sermeister Wilh . Haybach  von hier toegen
Meineids (Verteidiger Rechtsanwalt Braß ) ; am
Montag . 5. Juli , gegen die Witwe Elise Feil-
bach  L „ geb . Gensmaun , von Untertiefenbach,
den Knecht Peter Feitbach von Hof Manch bei
Nassau und den Taglöhner Will ). Kasper von Diez
toegen Meineids >md betrügerischen BaNkcrotts
(Verteidiger Rechtsanwalt EckermanN ). — Auf
ihren Antrag wurden von den Geschworenenfunk-
tioneii für die jetzige Tagung des Schwurgerichts
die folgenden Herren entbunden : Landwirt Heinr.
Philipp Goller -Nochern , Fabrikdirektor Wilhelm
uoaucr -Höchst, Färbereibesitzer Scherzingcr -Wies-
baden , Rentner Heinrich Schweisguth -Wicsbaden.
Fabrikbesitzer Eduard Landauer -Idstein . Statt
ihrer wurden ausgelost : Apotheker Albert Sey-
bertl ^ Wiesbaden , Geh : Leg.-Rat und Majoi ai ' • ~ iXT” ' WVV- uuu ^iuj [uC a . -£J.
b. Rokowski -Wiesbaden . Wirt Martin Kilp -Eaub,
Kauf »,an » Karl Juiig -Lorch. Geiieralkousul Karl
von Weinberg -Schwanheim , Hotelbesitzer Georg
Winter -Schlangeubad . *

Bürger gegenüber fühlt Hinzu kommt daß Karl »ns denn anê der Hoffnung hingeben̂ L Im
Sn Ä0" * ^ n' -ndenFr -M, ^ IL . UeL im tom-nexionen die Staffel seines Werdeganges er¬
klommen , vielmehr seine Erfolge der eigenen
Kraft und Ausdauer zu verdanken hat . Aus
einer hessischen Beamtenfomilie — sein Vater
war , wie wir schon in seiner Biographie mitteil
ten , Gerichtssekretär — stammend , ist Karl Gläs¬
sing ein Sslkmacksman in des Wortes idealster
Bedeutung . Wir hatten Gelegenheit , so schreibt
uns ein im kommunalen Leben Wiesbadens ste¬
hender Mitbürger , dem Mann von Angesicht zu
Angesicht gegenüberzustehcn und können nur be¬
stätigen , daß der Gesamteindruck ein außer¬
ordentlich günstiger und hoffnungerweckcnder ist.
Das er als Arbeitskraft zu leisten vermag, ' doku¬
mentieren die Erfolge , die er in seinem bis¬
herigen Wirkungskreis als großherzoglichcr Fi¬
nanzrat erzielt hat . Seine Redegcivünd-
beit . seine körperliche Elastizität , seine geistige
Regsamkeit bieten die besten Garantien für ein
ersprießliches Wirken und Schaffen im Dienste
der Wiesbadener Kommimc,

Noch am gestrigen Abend hatten sich die Mit¬
glieder beider städtischen Kollegien z» einer ge-
mütlichcn Besprechung im „Prinz Nicolas " einge.
fundcn . um sich mit Herrn Glässing anszuspre.
chen. wobei der Darmstädtcr Gast Gelegenheit
hatte , wenn auch kein ausführliches Programm,
so doch sein « gesunden Ansichten über seine
zukünftige Tätigkeit zu entwickeln . Mit ihm
wohnte der znm Oberbürgermeister von Darm-
stadt gewühlte Bruder des fetzigen neuen Bür.
gcrmeistcrs dem Austausch der Meinungen bei.

So darf man sich nach allen den Znsicherun-
gen , die » nS von zuständiger Seite zuteil wur¬
den , der Erwartung hingeben , daß die Wahl
Karl Glässings als Bürgermeister unserer Pa-
terstadt segensreiche Früchte tragen werde.

*

mer . das erste Rennen stattfindet , und daß die
Rennen zum Blühen und Weitergedeihen nn-
serer lieben Vaterstadt beitragen mögen.

Simon He ?s.

IMaus Gewerbeuereine.
Am gestrigen Vormittag wurden die Ver¬

handlungen der Generalversammlung des Ge-
werbtvereins für Nassau fortgesetzt , „ nd zwar
bei den Beratungen - über die Abänderungen der
Satzungen . Der Lokalgewerbeverein Wiesbaden
beantragt hierzu , daß über den Ausschluß eines
Mitgliedes der Lokalvorstand , in nächster In¬
stanz die Generalversammlung des betr . Vereins
und in letzter Instanz der Zentralvorstand ent-
sckieiden soll. Dieser Antrag fand Annahme . ES
folgen die N e u w a h l c n zum Zentralvorstand.
Zum Direktor des Gewerbevereins wird RechtS-
antvalt Dr . F . Bickel -Wiesbaden , zu besten
Stellvertreter Architekt A. Wo l f f -Wiesbaden
durch Zuruf gewählt . Die bisherigen Mitglieder
des Zcntralvorftandes . Architekt Regierungsbail,
meister a . D . Fr . W o l f f -Wiesbaden , Landes-
bankrat R e n s ch.-Wiesbaden , Fortbilduntzsfchul.
inspektor S i e g l e Wiesbaden , Baugcwerkschul.
direktor Gewerbeschulrat Wagner -Idstein,
Fabrikant A. P a s s a v a n t -Michelbach und
Buchbindcrinstr . H. Richter -Dillenburg wur-
den lviedergewähkt . Für de» ' verstorbenen Fa-
brikantcn I . Schröder -Obcrlahnstein wählt die
Versammlung Bauunternehmer Leickrrt -Ober-
lahnstein . für die neu hinzugetretene » Kreise
Rfei .' gon und Usingen Werkmeister Frz . i t -
l i fl -RlidcZheim und Bürgermelsicr Mülle r-
ÄrnoldSbaitt . Für den ansgeschiedencn Vizedtrek-
tor de« Vereins , Architekt A. Wolfs wird Schrei»
ncrincister E . H a n s o h n -Wiesbaden acwählt.

Wiesbadens Gäste . Zu in Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Erbgras von
. , § fJ»e 5 « - DH a ii n h e i m.Krickenbeck (Ho-
tel Vier Jahreszeiten ); Baron von Gose,
m ii s kY-Warschau . Baron von L i s s o w s k i,-
?. [ff01“« ». Und Graf Westerholt -Honninge » .
ne.' n Hntel Vier Jahreszeiten ) ; Attache bei der
kaiserl . Botschaft in Washington , von Libo-
nius (Hotel Kaiserhof ) ; (Generalmajor Gil-
/ . s e -Washington (Hotel Rose ) ; General,
.ldiutant des Kaisers von Rußland Marimo
w ' t,  ch -Petersburg (Hotel Royal ).
<- - !?, Wiesbadener Ltadtvcrordiietenwahlen . Im

habeil I)!er bekanntlich die Neuwahlen für
* birnuSgemätz ausscheidenden Stadtvcrord-

iietcn zu erfolgen . Diese Wahlen beschäftigten
Mitgliederversammlung des

^ Ä ^ nwkratischen Kreisvereins Wiesbaden-
«tadt . Es lvurde beantragt und beschlvsscn die
sozialdemokratischeil Stadtverordneten zu beauf-
tragen , ' » der Stadtverordnete,,Versammlung di-

prinzipielle Forderung
zu stelle», die Wahlen der dritten Klasse au einem

" " ^ '^ üiung stattfinden zu
lassen , auch die Wähler durch Karte von ihrer

?u die Wählerliste zu benachrichtigen.
Weiter wurde beschlossen, bei der Regierung auf
Herab,etzung der zweijährigen Karreuzzcit aus ein
Vahr vorstellig zu werden
- Ausstellungsbesuch . Die Ausstellung be-
luchtcn gestern 3IY0 Personen , von denen 1664
Inhaber von AbonnementSkarten waren.

Der Irrenanstalt entsprungen . I » gefähr-
. ' che Lage kam dieser Tage der Schutzmann Keß

in  der Waldstraße wohnhafte Kup¬
ier ,chnned Meirich bat nachts zwischen 2 und 3
.pr den i« chuhmann , ihm seinen Jungen , de»

ein Taglöhner F u n k gewaltsam mit sich führte,
zu bcsrcien . Der Schutzmann traf in der Wer-
dcr,trage de» 24jährigen Funk in Begleitung
de» hestig »veinendeil Knaben , der ans Befragen
des Beamten seinen richtigen Namen , Meirich)
nannte . Nun stellte der Beamte den Funk zur
Rede und wollte den Jungen befreien . Plötzlich
'̂ '2 'U 11' cil1cn  Dolch , mit dem er nach dem
«chutzmann stieß . Er traf in die Pelerine des
Beamten , der nun den Säbel zog und
seinen Angreifer mit der flachen Klinge
iiber den Unterarm schlug. Funck er
griff die Flucht und am Exerzirrplatz ge
lauft es ihm , sich nn Dunkeln seinen Berfolftern
zu entziehen . Der Knabe wurde den Eltern zu
rnckgegcben . Am andern Morgen kam ein Tele¬
gramm der Irrenanstalt in Eichberg , daß Funk
bori ausgebrochen fei . Nach 2 Tagen schickte Funk
Ä ! ?!; ™ " ' °st° Hf,m  seine Sachen a „ s-
handigen . Woirich verständigte die Polizei und so
gelang es , ^ unk zu verhaften und ihn der Anstalt
wieder zuzuführen.

Taschendiebe an der Arbeit . In dem großen
Gedränge , das gestern abend anläßlich des Br-
nenzes für Herrn Rosen an der Walhallatheatcr-
kassc herrschte , wurde - einem älteren , zur Kur hier
weilenden Herrn die Börse mit 120 Jl  Inhalt
uu » der Tasche gestohlen , Da er es trotz des
ichinerzlichen Verlustes und der dadurch verur¬
sachten Aufregung sich nicht nehmen ließ der Vor.
siellung beizuwobnen , um seiner Bcgeisternna für
„Wiesbadens Liebling " lauten Ausdruck zi? ver-
le ' heii. so mag er sich rasch mit dem Gedanken
getröstet haben : „Kein ' Rosen ohne Dornen ".

Die grüne Linie , die am 15. Juli über 'den
^nedrich -Ring Kaiser Wilhelm -Ring an

den Bahnhos gehen soll, ist vor etiva 14 Tagen in
Angris , genommen ivorden und ist bereits der
Oberbau und die Aufstellung der Masten so weit
ertiggcsiellt . daß,^ wenn jetzt die Schienen in

nelcRt fein werden , vor-
" " »sichtlich der Termin des 15. Juli ei, .gehalten
lvcrhenstann . Es wird sehr fleißig , häufig unter
Zuhilfenahme von Nachtarbeit , das Projekt ae
Ordert . Die Bewohner des westlichen „ nd siid-

westlichen Bezirks iverden fick freuen , wenn end-
.' ch c' nwnl die so lange erselmte Bahn über den
.Ulttft fertig lst. Auch die Leitung der Ansstel.
UN« wird Mit Freuden begrüßen , daß doch noch

wahrend der Dauer der Ausstelliiug die Linie
erossnet wird , denn sie hatte schon bei der Pro-
lekticriinz der Gewerbe -AuSstelliing sicher darauf
gerechnet , daß gleichzeitig mit der Eröffnung der
Ausstellung auch die Ringlinie eröffnet werde.
3ft dieser Wunsch auch nicht erfüllt worden , so
kann sie aber bald de» Vorteil der grünen Linien,
führimg über den Ring mitgenieße », die hoffent-
lick, den Verkehr nach der A„Ssiell„ „g erleid,tcrn
und fördern wird.

, rA m Schwurgericht Außer dem Sittlich,
keitsfall , der heute die Geschworenen beschäftigt,
wird »och verhandelt werden am Donnerstag,

Der Aepfeldicb vor dem Reichsgericht . Wege«
Rucksalldicbstahls ist am 0. April vom Landgericht
Wiesbaden  der Händler Michael Schmidt zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt ivorden . Er hat
mit einem andern ziisaiiiinen Aepfel von den
«traßeiibäumen geschüttelt und in Säcken nach
Hause geschasst , tlnterwcgs ivurdeu sie ergriffe»
Der Wert der Aepfel betrug 20 Jl.  Felddiebstahl
lärmte deshalb nicht aiigeuoniuieii werden In
,einer R e v i s ton behauptete der Angeklagte , es
hatte doch Felddiebstahl angenommen iverden
müssen . Er sei aber bei der Tat betrunken ge-
wesen und Rückfall liege nicht vor , da die erste
Strafe , ein Verweis , nie vallstreckt worden sei.
Das Reichsgericht erkannte jedoch auf V e r w e r.
f nn g der Revision.

Der neue Muslkpavillon im Kurgarten . Bei
iiiiserem neuen Musiktempel int Kurgacten be¬
währt sich wieder einmal das ' alte Sprichwort:
„Was lange währt wird endlich gut !" Denn tat¬
sächlich ist der Musiktempel nicht nur in seiner
äußeren Er,cheinung ein außerordentlich gclnn.
genes Bauwerk , sondern auch seine Hauptauf¬
gabe , eine gute Klangwirkung über den ganzen
Konzertplatz zu erziele », ist vorzüglich gelungen.
^ie Akustik ist auf allen Seiten , aus der Wein-
lerajse und in der weitesten Entfernung , nahe
der Sviiiieiibergersiratze . eine außcroxdentlich
klunjtigc . Das System der doppelten Bedachung,
also ^geivissermaßeii eine Luftschicht in der großen
Muschel , scheint sich gut zu bewähren . Bekanntlich
lvar es eine große Frage , ob man den Musik-
rempel noch mehr zurückstellen , oder ob er auf der
alten Stelle bleiben sollte . Die nun getroffene
Wahl , ihn zirka 10 Meter zurückzustellen , und
zwar nicht , wie vorgeschlagcn , in schräger Slel-
lung nach dem Kurhaus zu, scheint die richtige
zu sem . Bezüglich des anderen gegenüberstehcn-
den Musiktempels wird , nachdem dieser so vor-
zuglich ausgefallen ist. wohl kaum etwas an-

uüntj bleiben , als ihn in gleicher Weise
(besonders das Dach ) zu konstruieren , um auch
hier eine gute Klangwirkung für den Konzert-
vlatz zu erreichen . Wir freuen uns , daß cs end-
uw e-ninal gelungen ist. diese schon so lange das
Publikum beschäftigende Frage zu lösen Es
ivar ewig die alte Klage , daß man die Musik
nur höre , wenn man sich dicht bor den Musik-

stBtcllt oder gesetzt hatte . Heute hört man
überall die Musikvorträge . Das langersehnte
Ziel ist erreicht.

Das Ende des Beamtcn -Steuerprivilegs . DaS
Ge,etz betreffs der Heranziehung der Be-
amten zur  G e in e i n d c e i n k o m m e n -

t u c r wird jetzt amtlich bekannt gegeben . Da.
nach werden sämtliche Staatsbeamten , Elemcn-
tarteyrer und die bisher von der Kommunalsteucr
ausgenommenen Kirchendiener von nun an w i e
alle anderen Personen zur Ein-
ko in in e n st e u c r h e r a n g e z o g e n,  jedoch
init der Einschränkung , daß von ihnen nur Zu-
schläfte bis zu 125 Prozent der Staats -Einkom-
mensteuer erhoben werden dürfen . Diese Ein¬
schränkung bezieht sich natürlich nicht auf das
Privat -Einkommcn . Das sogenannte Steuer¬
privileg  bleibt also in Preußen nur noch für
die M i litärpcr so ncn  in bezug - auf ihre
Gehaltsbezüge bestehen, sowie für alle Beam-
ten,  Elementarlehrcr „ sw., die schon vor dem
l . April  1 0 0 0 angestcllt sind.

Reisegepäck und Haftpflicht der Eisenbahn,
lieber die Haftpflicht der Eisenbahnberwaltung bei
verspäteter Lieferung  des Reisegepäcks
sind, wie der „Inf ." mitgetcilt wird , neue Be¬
stimmungen erlassen worden . Danach hat der In¬
haber eines Gepäckscheines auf der Bestimmungs¬
station die Auslieferung  des Gepäcks zu
verlangen,  sobald nach Ankunft des Zuges die
zur Bereitstellung und Abfertigung erforderliche
Frist abgelaufe » ist. Wird die Lieferfrist über-
schritte » und entsteht dadurch Schaden , der nach-
zuweisen ist, sd hat die Verwaltung für je ange-
fangciic 24 Stunden der Fristüberschreitung bis
zu drei Tagen einen Betrag bis zu 20 I für jedes
Kilogramm zu ersetzen . Dies gilt , wenn das In¬
teresse an der Lieferung nicht angegeben ist. Ist
dies der Fall , so muß die Verwaltung den Be.
trag zahlen , der dem Interesse an der Lieferung
entspricht . Ist dieser niedriger als die eingangs
erwähnte Entschädigung , so kann letztere bean.
spracht werden . Bei nicht entstandenem oder nicht
»achgelviesenem Schaden hat die Eisenbahn zu
zahlen : a ) wenn das Jntereffe an der Lieferung
nicht angegeben ist, für je angefangene 24 Stun¬
den der Fristüberschreitung bi? z>i drei Tage » 10
Pfennig pro Kilo , b) wenn das Interesse ange¬
geben ist, für dieselbe Zeit 20 Pfg . pro Kilo . Die
Haftung der Eisenbahn ist ousgeschlossen . toenn
die Fristüberschreitung ans ei» Ereignis zurück¬
zuführen ist, das die Eisenbahn weder herbeigc-
führt hat noch abzuwendcii vermochte.

Abnlfappnrnte ans de» Bahnhöfen . Die Ab-
r .ifapparate auf den Bahnhöfen , Transparente
mit verstellbaren Klappen , ans denen die abge-
bcndcn Züge kurz bor deren Abfalwt verzeichnet
sind , sollen , nachdem sich die versuchsweise Auf-
siellung bewährt hat , demnächst in größerer Zahl
eingeführt werden . Dadurch werden in den Warte¬
sälen die für das Abrufen bcstimmtcn Bcamtcn .
erspart . Sobald die Abrufapparate in den Dienst
gestellt werden , wird an den Stationsgebäuden,
um das Publikum aufmerksam zu machen , und r«
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an die Neuerung zu gewöhnen, durch Anschläge
die Bekanntmachung erfolgen.

Gebirgsfcst in -Oberbayern . Am Donnerstag
veranstaltet das Restaurant Oberbayern in der
Ausstellung ein großes Gevirgsfest mit Tanz
Nach dem kürzlich stattgefundenen Kirchweihfest
und den bereits getroffenen Vorbereitungen zu
schließen, verspricht das Fest wieder einen vollen
Erfolg . Alle Liebhaber eines urwüchsigen bay¬
rischen Humors werden auch diesmal wieder auf
ihre Kosten kommen. Als neue tleberraschung
kommen eine Anzahl der künstlerisch ausgeführ-
ten Ausstellungskrüge zur Verteilung . Alles
nähere ist aus dem in dieser Nummer enthalte¬
nen Inserat ersichtlich.

Kinderfrauen und Jnvalidenversrcherung . Die
Wartung und Pflege fremder Kinder für private
Auftraggeber in der eigenen Wohnung des War¬
tenden gegen Entgelt unterliegt in der Regel nicht
der Versicherungspflicht. Diesen wichtigen
Grundsatz hat das Reichs-Versicherungsamt in
einer Revisionsentscheidung ausgesprochen. Eine
Witwe mit zwei erwachsenen Töchtern hatte seit
dem Ende des Jahres 1899 in ihrer Wohnung
kleine Kinder gewartet , aber nicht beköstet, so
lange die Mütter in der Fabrik waren . . Zur
Invalidenversicherung wurde sie von ihrem
Schwiegersöhne als Dienstbote angemeldet, der
allein für sie Beiträge entrichtet hat. Das
Schiedsgericht hat den Anspruch auf Invaliden¬
rente anerkannt . Das Reichsamt war aber
anderer Meinung . Das Schiedsgericht legte Ge¬
wicht darauf , daß die Frau zu den dienenden
Personen gehöre. Das Reichsamt wendet da¬
gegen ein, daß dies für viele Hausgewerbetrei¬
bende gilt und daß auch andere Personen , die
nicht zu den Hausgewerbetreibenden gehören,
nicht versicherungspflichtig oder versicherungs¬
pflichtig sind, wie Wäscherinnen , Plätterinnen,
Näherinnen , Spinnerinnen . Eine solche persön¬
liche Abhängigkeit bestehe nicht. Das Wesen des
Arbeitsverhältnisses bedinge keine Abhängigkeit
der Klägerin von ihren Auftraggebern . Es war
weder Anlaß für Weisungen , noch für eine Kon¬
trolle des Arbeitgebers vorhanden. Es gilt dies
für alle Auftraggeber schon deshalb, weil sie
gerade für die Dauer eigener Behinderung der
Klägerin die Kinder anvertrauten.

Dienstwohnungen für Zollbeamte bei der Ei¬
senbahn. Die Ueberlassung von Dienstwohnun¬
gen an die Zollverwaltung durch die Eisenbahn¬
verwaltung ist neu geregelt worden. Die für
die Zollbeamten etwa erforderlichen Dienstwoh¬
nungen werden in der Regel von der Zollver¬
waltung gestellt. Nur bei besonderen Verhält¬
nissen werden die Wohnungen von der Eisen-
bahnverwaltung auf Rechnung der Zollverwal¬
tung beschafft. Die Dienstwohnungen , die schon
der "Zollverwaltung für ihre Beamten . gegen
Mietvergütung überwiesen sind, werden ihr be¬
lassen. Die Zollverwaltung entrichtet als Ver¬
gütung für die überlassenen Wohnungen den
Wohnungsgeldzuschuß der jeweiligen Stellenin¬
haber, wenn cs sich um bahneigcne Wohnungen
handelt . Die Vergütung wird entrichtet, ob die
Wohnung von einem etatsmäßigen oder vorüber¬
gehend von einem diätarischen oder vom Amte
suspendierten Beamten benutzt wird oder zeit¬
weise leer steht, ohne der Eiscnbahnvcrwaltung
zurückgegeben zu sein. Liegen die Wohnungen
nicht in bahneigenen Gebäuden und hat die Ei-
scnbähnverwaltung für ihre Verhaltung Miete
zu entrichten, so ist deren voller Betrag von der
Zollverwaltung der Eisenbahn zu erstatten.

Portofreiheit für Baugenossenschaften. Porto¬
freiheit in Angelegenheiten der Baugenossen¬
schaften ist jetzt nach einer Verfügung des Reichs-
Postamts in gewissem Umfange gewährt worden.
Die Beamten der Reichs-Post - und Telegraphen-
Verwaltung , die zu Vertrauensmännern des
Reichsamts des Innern bei Baugenossenschaften
ernannt sind, können Postsendungen an das
Reichsamt des Innern unter dem Portofreiheits¬
vermerke „Reichsdienstsache" absenden, soweit es
sich um eine von Anträgen und Eingaben der Ge¬
nossenschaft unabhängige , selbständige Berichter¬
stattung handelt. Derartige Sendungen dürfen
mit dem Abdrucke des postamtlichen Dienststem¬
pels oder Dienstsiegels versehen werden, wenn der
Beamte einen solchen Stempel oder ein solches
Siegel führt oder dessen Benutzung zu diesem
Zweck im Dienstweg ohne Weiterungen erlangen
kann. In anderen Fällen soll der Beamte auf
dem Briefumschläge die Ermangelung eines
Dienstsiegels mit Unterschrift des Namens und
Beisetzung der Amtseigenschaft bescheinigen. Wer¬
den dagegen Eingaben der Baugenossenschaften
verschickt, die durch die Hand der Vertrauensmän¬
ner dem Reichsamtc des Innern vorzulegen sind,
so haben die Baugenossenschaften das Porto zu
tragen.

*

Wiesbadener Dereirrswesen.
— Brauer- und Vrauerelgehilfen-Verein. Am Sonn-

den 20. Juni , feierte der Brauer- und Brauerci-
lüfergeseNen-Verein Wiesbaden sein 10. Stiftungsfest.
Unter zahlreicher Beteiligung auswärtiger und hiesiger
Vereine bewegte sich ein .stattlicher Festzug vom Sedan-
vtatz aus nach den Räumen der „Friedrichshalle". Nach
der Begrüßung brachte der Vorsitzende, Herr Winllmeier,
ein Hoch auf den Kaiser aus. In der Festrede gab Herr
Winklmeier einen Rückblick auf die letzten 10 Jahre und
stellte fest, daß der Verein mit Stolz auf diese Zeit zurück-
blicken könne. Stehe er doch in dauernd gutem Einver¬
nehmen mit den Arbeitgebern. Die beteiligten Vereine
ließen wertvolle Geschenke überreichen, wofür der feft-
gebende Verein mit einer Erinnerungsmedaille dankte.
Abends vereinigten sich die Teilnehmer im Daal zu einem
Ball.

Thealcr , Konzerte , Vorträge.
Residenzthcatcr. Am Donnerstag geht Ibsens „Hedda

Gabler" mit Nina Sandow als Gast in Szene. Am
Freitag, den 2. Juli , ist. . D-n>.-Monde" mit Nina San-
dow angesetzt, und ani Samstag , den 3. Juli . wird
WitdcnbruchS„Haubenlerche" gegeben. Der Anfang der
Vorstellung ist 7I/„ Uhr.

Walhallathcaicr." In unser Operettentheater werden
am Freitag iutercssantc Gäste ihren Einzug halten. Es
handelt sich um 20 amerikanische Backfischchen, deren Auf¬
treten in der Operette erfolgen wird. Man schreibt uns
zu diesem Gastspiel gelegentlich eines Austretciis im
Hamburger Hansatheatcr: „Nun sind 20 sunge ameri¬
kanische Mädchen zu uuS herüber gekommen, uns ihre
Lieblichkeit und Anmut bewundern zu lassen. Aber auch
zugleich ihre Kunst. Es sind tüchtige kleine Tanz- und
Gesangskünstler, die in Ensemble-, Solo- und Gruppen¬

tänzen eine Idee versinnbildlichen: „Ein Märchen des
realen Lebens". Und dieses Märchen gewinnt Gestalt.
Es wird zu einer traumhaft schönen Wirklichkeit, der
wir uns lauschend und froh genießend beugen. Der Col-
datenmarschmit den fest gefügten Rhythmen hat Wirklich-
keitstlänge: aber dann führt der Barsußtanz und das
Traumlied wieder zurück in die märchenreiche Welt kind¬
licher Vorstellungen, die ' sich berauschen an glanzvollen
Bildern voller Pracht und Licht, aus der schottische, alt-
englische Motive und ein origineller Bändertanz hervor¬
ragen. Entzückende Anzüge geben den Bühnenbildern
das reizvollste Relief." Trotz enormer Mehrkosten, welcher
der Direktion durch dieses Gastspiel entstehen, werden
die Preise der Plätze nicht erhöht. Das Auftreten der
jungen Mädchen wird als Einlage in der jeweiligen
Tagesoperetten-Vorstellung erfolgen. — In der heutigen
Vorstellung der „Försterchrifll" fingt Herr Heinz
M o o S,  ein Kind unserer Stadt , den Kaiser Franz
Josef.

Skala-Theater. Auf das heute ftattfindende Abschieds-
Benefiz für den Humoristen Hermann Mestrum wird noch¬
mals hingewiescn. — Morgen beginnt sodann das
„Theater schöner Frauen ". Besonderes Interesse dürfte
das Gastspiel der polnischen Gräfin Berte Mlhneck er¬
regen, die als Fantaste-Tänzerin in Düsseldorf, Dresden
und Hamburg an den ersten Theatern gastierte und da¬
selbst die Haupt-Attraktion bildete. Dieselbe führt eigene
stilvolle . Dekorationen und eine blendende Ausstattung
mit sich. Das Programm wird 10 hochinteressante Debüts
der besten Vertreterinnen der leichtgeschürzten Kunst um¬
fassen.

Eine neue Sensation steht uns bevor. Das seiner
kunstsinnigen Leistungen wegen weltbekannte Gesang- und
Tanz-Ensemble von Tobias Wilhelm aus Ehrwald in
Tirol, 18 Personen stark, in Nationaltracht, ist von Herrn
Marahrens , Inhabers des Hotelrestaurants Fried¬
rich  s h o f,  für ein kurzes Gastspiel engagiert worden.
Der gute Ruf, welcher diesem Gesangsensemblevon maß¬
gebenden Städten des Kontinents, wie London, Rotterdam,
Kurhaus Bad Ems usw. vorausgcht, wird sich auch hier
in unserem Weltkurort einen sicheren Erfolg erringen.

Ausstellungs-Konzerte. Die Konzerte in der Aus¬
stellung werden während des Monats Juli  von folgenden
Kapellen gespielt: Am 1. Juli die Kapelle der 80er, 2.
Juli das Trompeterkorps des Feld-Art.-Regts. Nr. 27„
3. Juli die 80er, 4. Juli Leibgarde-Jns .-Regt. (1. Grotzh.
Hess.) Nr. 115 aus Darmstadt, 5. und 8. Juli Regt.
Oranien Nr. 27, 7. Juli die Pionier -Kapelle Nr. 21,
8. und 9. Juli die 80er, 10. und 11. Juli Regt. Oranien
Nr. 27, 12. und 13. Juli die 80cr, 14. Juli das Grotzh.
Hess. Fcld-Art.-Regt. Nr. 61 aus Darmstadt, 15. und 1V.
Juli die 89er, 17. Juli Regt. Oranien Nr. 27, 18. Juli
das Jnf .-Leib-Regt. „Großhcrzogin" Nr. 117 aus Mainz,
19. und 20. Juli die Kapelle des Kaiser!. 1. Seebat . Kiel,
21. und 22. die 80er, 23. und 24. Juli 1. Kurh. Husaren-
Regt. König Humbert von Italien Nr. 13 aus Dieden-
hofen (früher Mainz) , 25. Juli Regt. Oranien Nr. 27,
26. und 27. Juli die 89er, 28. Juli das Fuß-Art.-Regt.
„General-Feldzeugmeister" (Brandend.) Nr. 3 aus Mainz,
29. und 39. Juli die 8vcr und 31. Juli Regt. Oranien
Nr. 27.

Tagesa, »zcigcr für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Residenztheater: „Manöverregen , 7 Uhr.
Volkstheater: „Frauenkampf ", 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Die Försterchriftel", 8 Uhr.
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 8.30 Uhr. — Abonnc-

mentslonzerte 4.30 und 8.30 Uhr.
Diopvon - Theater:  Täglich geössnet Von 454

bis 10  Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof . —
Friedrichshof . — Hotel Kaiserhos . —
Hotel Nonnen Hof . — Hotel Prinz NicolaS.
— Wiesbadener Hof . — W a l h a I l a - R e st a u-
rant . — Cafe Habsburg . — Case Germania.

Var Nassauer Land.
r . Dotzheim, 30. Juni . Gelegentlich der dem¬

nächst erfolgenden Einweihung der neuen Schule
an der Schwalbacherstraße glaubt die Regierung
den Zeitpunkt herangerückt, die hier vorhandenen
zwei Hauptlehrerstellen in Nektorstellen umzu-
wandcln . Eine diesbezügliche Verfügung lag der
Gemeindevertretung in einer für vorgestern
abend einberufenen Sitzung vor. Hierzu machte
der Vorsitzende den Vorschlag, für unser ganzes
Schulwesen hier einen wissenschaftlichgebildeten
Rektor anzustellen und gleichzeitig eine Mittel¬
schulklasse einzurichten. Bei Erhebung eines
mäßigen Schulgeldes wäre dann auch den Min¬
derbemittelten Gelegenheit geboten, begabten
Kindern eine bessere Schulbildung angedeihen zu
lassen, was bei den jetzigen Verhältnissen nicht
möglich sei. Der Gemeinde entsteht keinerlei
Mehrbelastung, da hinreichend Lehrsäle sowie
Lehrmaterial vorhanden sind. Wenn einerseits
die Ausführungen von der Mehrzahl mit Freu¬
den begrüßt wurden , so machte sich bei der De¬
batte bei mehreren Mitgliedern der Pessimismus
sehr bemerkbar. Man kam zu keinem Resultat.
Die Sache wurde bis zur nächsten Sitzung ver
tagt.

PI Frauenstein , 30. Juni . Hier hat ein
Schwalbenpaar im Wohnzimmer der Witwe
Wagner sein Nest gebaut. Die Frau , die tags¬
über abwesend ist, ließ ihre Fenster offenstehen.
Die gefiederten Freunde haben inzwischen auch
schon vier Eier gelegt und sind eifrig mit Brü¬
ten beschäftigt. Man läßt die treuen Tierchen
ruhig gewähren.

Delkenheim, 30. Juni . Der Gesangverein
„Harmonie " erwarb am 27. Juni auf dem 8.
Mittelrheinischen Sänger -Bundesfest in Hofheim
i. T. den 2. Preis.

ll. Breckenheim, 30. Juni . Die hiesige erste
Lehrerstelle ist voin 1. August ab durch Lehrer
Bücher, seither in Nassau a. L., wieder beseht
Morden. Lehrer Dittmer in Zinheim , der ur¬
sprünglich von der Gemeindebehörde gewählt
war , hat seine Bewerbung zurückgezogen, da die
Lehrerwohnung zu beschränkt ist uild der pro¬
jektierte Neuball borlänfig auf die lange Bank
geschoben wurde. Den Unterricht an ' der ver¬
waisten Schule hat unser langjähriger Lehrer
Neidhöfer, der hier iin Rnhestande lebt , bis zur
endgültigen Besetzung der Stelle übernommen

s. Eltville, 90. Juni . Bei deui am Sonntag
in Rüsselsheim stattgef.undenen Gesangwettsircit
errang die Gesangsabteilung der hiesigen
Schwimmgesellschaft in der 4. Abteilung den 6.
Preis und den 3. Ehrenpreis . — Gestern fand

hier unter sehr starker Beteiligung des ganzen
Dekanats Eltville die Sühneprozession wegen der
in dem bekannten Rauenthaler Fall gegen das
Altarsakrament gerichteten Schmähungen statt.

s . Caub a. Rh., 30. Juni . Vorgestern fand
ein hiesiger Steuermann , als er seine Schaluppe
losmachen wollte, an der Kette hängend die Leiche
eines dem Arbeiterstande angehörenden Man¬
nes . ' In den Taschen wurden außer einer Uhr
mit Kette noch ein Metermaß (Zollstock), ein Mes-
er, ein Tintenstift , ein Bleistift und ein Porte¬

monnaie mit 25 Pfg . Inhalt und einigen kleinen
Schlüsseln gefunden. Die Identität derselben
konnte noch nicht festgestellt werden. — Am Sonn¬
tag stattete der Kirchenchor aus Eltville unserer
Stadt einen Besuch ab. Im Verein mit dem
hiesigen Kirchenchor huldigte man abwechselnd
)er edlen Sangeskunst und ein vortrefflicher
„Cauber Tropfen " sorgte bald für frohe
Stimmung.

Langenschwalbach, 30. Juni . Seit länge¬
ren Jahren erhält unsere Wadestadt für Kuvver-
waltungszwecke einen jährlichen Staatszuschuß
von 15 000 Ä,  dessen Bewilligung früher an¬
standslos gewährt wurde, in den letzten Jahren
aber an Bedingungen geknüpft wird , deren Er-
ullung der Stadt ständig neue Opfer ausbürdct.
So hat die Regierung die nächstjährige Bewilli¬
gung dieses Zuschusses davon abhängig gemacht,
daß die Stadt bis zum Herbste Vorschläge zur
Hebung des Fremdenverkehrs mache usw. _ Die¬
bs Vorgehen der Regierung ist um so auffallen¬
der, da die Haupteinnahmen dem Fiskus , der Ei¬
gentümer der beiden Badeanstalten sowie sämt¬
licher Kurbrunnen ist, und die Stadt in gewisser
Hinsicht auch einen rechtlichen Anspruch aus die
Wciterbewilligung dieses Zuschusses hat , da bei
Erlaß des Spielverbots in den nassauischen Bade¬
orten Wiesbaden , Ems und Homburg
eine angemessene Entschädigung erhielten , wäh¬
rend Langenschwalbach  und S chl äu¬
gen  b a d, die gleichfalls rechtlich Anspruch auf
diese Entschädigung hatten , infolge eines Verse¬
hens leer ausgingen . Hätte man unsere . Stadt
damals angemessen entschädigt, so brauchte sie
setzt nicht mehr alljährlich um einen Zuschuß zu
bitten . — Zur Zentralisierung des Kurlebens
hat die Kurverwaltung die Firma Siesmaher in
Frankfurt beauftragt , einen entsprechenden Plan
auszuarbeiten.

f. Langenschwalbach, 30. Juni . Bei der
gestern stattgehabten Ersatzwahl zweier Stadtver
ordneten wurde Kaufmann Louis Wöller als
solcher in der 1. Klasse und Kurhausbesitzer C. B.
Conradi als solcher der 2. Klasse gewählt . — Die
Ucbungen des 1. Pionierbataillons Nr . 21 sind
am Samstag beendigt worden. Die Arbeiten
boten ein sonderbares Schauspiel, insbesondere
die Sprengungen der ungeheuren __Felsmassen
und das blitzschnelle Fällen der Bäume . Die
Stadtverwaltung spendete am Freitag in An
crkennung der Leistungen der Mannschaften zwei
Hektoliter Bier . Die Kurverwaltung veranstal¬
tete zu Ehren der Offiziere im Kurhaus eine
Reunion.

m. Reckenroth, 30. Juni . Der Neubau unserer
Straße nach dem Aartale (Station Michelbach)
ist so weit gefördert worden, daß ein Teil der
Straße , vom Orte bis an den Wald oberhalb der
Aarstraße , dem Verkehr übergeben werden konnte.
Auch die Kanalisierung des Ortes macht gute
Fortschritte.

Fachbach, 30. Juni . Am Sonntag fand
hier das Kreis - Krieger - Verbands-
f e st statt . Am Festzug beteiligten sich 44 Ver¬
eine mit ihren Fahnen . Auf dem Festplatze hielt
Herr Nöll, Schriftführer des Kreis -Kricger -Ver-
bandes, die Begrüßungsansprache . Herr Georg
Güllering trug darauf ein Vaterlandsgedicht vor.
Die Festrede "hielt Herr Dr . Romberg. Er er¬
läuterte die Bedeutung und die Wichtigkeit des
Kreis -Kriegerfestes. Diese Feste sollen dazu £>ei
tragen , daß die Kameraden sich näher anein
anderschließen. Kein Standesunterschied darf
gelten, ein großes Band , Kameradschaft geheißen,
muß alle umschlingen, sie aneinander ketten und
Zusammenhalten. Ganz besonders dankte er den
Einwohnern von Fachbach für den warmen,
freundlichen Empfang, daß sie keine Mühe ge¬
scheut, um den Kriegern den Aufenthalt so an¬
genehm zu machen. Der Redner schloß mit
einem dreifachen Hurra auf den Kaiser . Der
Gesangverein brachte hierauf das Lied „An mein
Vaterland " zu Gehör. Nach Schluß des offi¬
ziellen Teils entwickelte sich ein lebhaftes Treiben
auf dem , Festplatz, fröhliche Gesichter, geputzte
Menschen überall.

Von der Lahn, 30. Juni . .In bezug auf die
Regelung der im letzten Winter entstandenen
Hochwasserschädenist nunmehr endgültig festgc-
legt, daß Beihilfen aus Staatsmitteln an Pri¬
vate nicht erfolgen. Dagegen werden die Ge¬
meinden durch Vermittlung der Kreise unver¬
zinsliche Darlehen gewähren, die mit 85 Prozent
zurückzuzahlen sind und zwar in der Weise, daß
i/5 der Summe in den ersten drei Jahren zurück
erstattet werden muß.

Flörsheim , 30. Juni . Vier Leute von hiev
die gemeinsam ein Lottericlos spielten , erhielten
dieser Tage die telegraphische Nachricht, daß
ihnen ein Gewinn von 85 000 M zugcfallcn sei.

[TI Frankfurt , 30. Juni . Ein sich hier zurzeit
aufhaltender Reisender bemerkte nachts, daß ihm
ein junger verdächtiger Bursche in auffälliger
Weise nachging. Kurz entschlossen setzte sich der
Reisende auf eine Bank am Börsenplatz und stellte
sich betrunken. Sofort war der andere hilfsbe.
reit zur Seite und bot seine Dienste für den
Heimweg an . Nach ein paar Schritten setzte sich
dann der Reisende aus einen Kehrichtkasten und
beobachtete, wie ihm sein Begleiter die Brieftasche
mit 70 Mark Inhalt aus seiner Mappe zog. Der
Bestohlene stellte sich, als habe er nichts geincrkt
und beide setzten ihren Weg fort , bis ein Schutz¬
mann in Sicht kam. Nun wurde der angeblich
Betrllnkene schnell nüchtern und hielt den Dieb
fest, bis er verhaftet werden konnte.

Letzte Drahtnachrichten.
Vom Pferde gestürzt.

Kassel, 30. Juni . Major Wilhelm von Stock
hausen aus Berlin , gegenwärtig Kommandeur
des 2. Bataillons des Infanterie -Regiments 32
in Meiningen , stürzte bsi einer Uebung auf dem

Senneplatz vom Pferde und erlitt einen kompli¬
zierten Bruch des rechten Hüftknochens.

Bülow in der amerikanischen Preffe.
R e w y o r k, 30. Juni . Die hiesigen Blätter
widmen der Persönlichkeit des Fürsten Bülow
ausführliche Artikel. Im Allgemeinen kommt er
dabei nicht gut weg. So ziemlich alle bemängeln
seine Unbeständigkeit,  die Deutschland
viel geschadet habe. Die „Evening Post" schreibt:
Fürst Bülow hat sich zwar bisher immer als
Mann von großem politischen Geschick erwiesen,
eine Reden waren musterhaft , witzig und nicht
selten geistreich. Groß waren ebenso seine Er¬
folge als Hofmann, aber, so bemerkt das Blatt,
ihm ermangelt jene wirkliche Kraft und das
Draufgängertum,  die den wahren

Staatsmann ausmacht. Bor allem habe es ihm
an einem bedeutenden beständigen Programm
gefehlt.

Der 2000. Marburger Student.
Marburg , 30. Juni . Gestern abend fand hier

die Feier des 2000. Studenten statt . Nachmit¬
tags bewegte sich ein imposanter Feftzug durch
die Stadt nach Spiegelslust , wo Oberbürgermei¬
ster Troje und Universitätsrektor , Geheimrat
Vogt und der Student der Philosophie Hoorns
Ansprachen hielten . Ebenso sandte man ein Te¬
legramm an den Kaiser . Das Fest hatte sehr
unter dem Regenwetter zu leiden.

Fünf Mädchen ertrunken.
Venedig, 30. Juni . Bei der Rückkehr von ei¬

ner Wallfahrt nach Chioggia schlug eine Barke
mit 12 Personen auf dem Flusse um. Fünf
Mädchen fanden in den Wellen ihren
T o d. Die Bootsmänner waren sämtlich ange¬
trunken und hatten während der Ueberfahrt Un¬
fug getrieben.

„Musterschüler".
Lille, 30. Juni . Infolge des jüngst gegen

einen Schulgehilfen verübten Anschlages nahm
der Untersuchungsrichter in Begleitung deS
Staatsanwalts und des Präfekten gestern eine
Durchsuchung der höheren Gewerbeschule vor.
Unter den Effekten der Zöglinge wurden Mefler
und Schlangringe gefunden, die beschlagnahmt
wurden.

Im Beruf verunglückt.
Mailand , 30. Juni . Bei der Erprobung von

Motorbooten , die auf der Strecke Pavia .Manua
des Po -Flusses stattfanden , stürzte ein Mailän¬
der Ingenieur ins Wasser und ertrank.

Der Brand in Messina.
Rom, 30. Juni . Ueber den Brand in Mes¬

sina wird noch berichtet: Die ihrer Wstracken be¬
raubten Einwohner wurden in den neu erbauten
Holzbaracken untergebracht. Während der Feu¬
ersbrunst spielten sich entsetzliche Szenen ab. Die
Frauen waren außer sich und schrien und fleh¬
ten die Heiligen an. Es scheint, daß der Schaden
nicht sehr groß ist.

Aus der Geschäftswelt.
In der Sommerfrische, auf dem Lande überhaupt, ist

frisches Fleisch oft schwer zu erhalten. Da helfen Maggi's
Bouillon-Würfel aus mancher Verlegenheit. Denn nur
mit kochendem Wasser übecbrüht, gibt jeder Würfel zu
5 Pfg. sofort 1̂ Liter vorzügliche Fleischbrühe. Kocht
man dann in die so erhaltene Bouillon eine Einlage wie
Gries, Reis, Nudeln, Gemüse usw. gar, so hat man rascb
und billig die beste Fleischbrühfuppe. Auch alle Gemüse
schmeckenbesonders kräftig, wenn man sie' statt in Wasser,
in Bouillon aus Maggi's Bouillon-Würfeln kocht. Ein
Maggi-Bouillon-Würfel in die Sauce gerührt und mit dem
Fleisch gekocht, macht Fleisch und Sauce unvergleichlich
wohlschmeckend und erspart das Kräuterswäutzchen.

2 ! Carl Müller, Optiker
Laoggasse 48. — Telefon 2568,

Temp. nachC. || Barometer heute 754,4 mm.
„ gestern 760 mm.

Voraussichtliche Witterung für I. Juli von
der Dienststelle Wcilburg : Vorwiegend trübe,
kühl. Rcgenfälle au Stärke nachlasscud.

Niedcrschlagshöhc seit gestern: Wcilburg 27,
Feldbcrg 13,Reu!icch 22 Marburg 28, Fulda 21,
Wilzenhausen2, Schwarzcuboru9, Kassel 2.

Wasier- Rheinpegel Caub gestern2 22 heute2.25
stand : Lahnpegei Weilburg gestern1.09 heute 1.15

t Juli. SonnenLujgan.f 3.6o
Sonnenuntervan,i8.' 6 Mondunterzang

6 .36
1.57

Für unverlangte Manuskripte
tton leine Berantwortuna.

übernimmt die Redak»

Druck und Verlag des Wiesbadener General'AnzelgerS
Koiirad Lrhbold.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
„nd den allgemeinen Teil : Wilhelm ElvbcS. Für den
lokalen und provinziellen Teil, Sport und Gericht:
Willy Mottschcller. Für den Anzeigenteil: Friedrich

Weikum, sämtlich in Wiesbaden.
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Politische Blumen.
Die bisher ziemlich unbescholtene Kornblume

ist durch den vielbesprochenen „Kornblumen -Er-
laß" des Statthalters von Oberösterreich ganz
plötzlich zu einer gefährlichen politischen Hoch-
staplerin gestempelt worden. Jahrzehntelang
hatte sie ohne alle obrigkeitlicheBeanstandung als
das botanische Abzeichen Deutschösterreichs gegol¬
ten, besonders seit der Zeit , da die berüchtigten
Sprachenverordnungen des Grafen Badeni die
Empörung des Deutschtums aufs äußerste reiz¬
ten. „Täglich frische Kornblumen " konnten da¬
mals Wiener Blumengeschäfte in Len deutschen
Parteizeitungen ankündigen.

Die bescheidene Lieblingsblume des alten
deutschen Kaisers hat nun also durch die offi¬
zielle Achterklärung erst den richtigen Charakter
einer politischen Blume erhalten , den sie mit
einer ganzen Anzahl anderer Kinder Floras teilt
Als berühmtestes Beispiel dafür kennt ja jeder
die weiße Rose des Hauses Dorf und die rote
des Hauses Lancaster . Sie wurden für lauge
Zeit ausgesprochene Parteiblumen , ebenso wie
die Distel in Schottland oder das grüne Klee¬
blatt des heiligen Patrick in Irland als reden¬
des Nationalabzeichen galt.

Eigentümlicher Weise hatte auch der sonst
mehr in der Küche geschätzte Lauch in England
politische Bedeutung von der Zeit her, da die
Walliser am 1. März 640 im Felde über oie
Sachsen siegten: am Davidstage (1. März ) trägt
man deshalb noch heute in Wales ein Lauch¬
sträußchen als Hut- oder Rockzier. Aehnlich hat
die Schlüsselblume ihren Ehrentag am 19. April,
dem Todestage Lord Beaconsfields , dessen poli¬
tische Anhänger seit 1883 einen noch jetzt be¬
stehenden „Primel -Bund " bildeten. Sonst hat
vor allem noch die Nelke als Knopflochblume Ver¬
wendung zu politischen Demonstrationen ge¬
funden.

Rote Nelken sind das Abzeichen der inter¬
nationalen Sozialdemokratie , an weißen Nelken
erkannten sich ehedein die Parteigänger des brav’
general Boulanger so gut: wie später in Wien
die christlich-sozialen Anhänger Dr . Karl Lue¬
gers.

Kaiser Friedrichs Lieblingsblume , das Veil¬
chen, war früher auch die Parteiblume der Bo-
napartisten , weil Napoleon I . diese Blume be¬
sonders bevorzugt hatte . Sie fand ihr heral¬
disches Gegenstück in der Lilie der Bourbonen,
die nun auch rängst der Geschichte angehört Ter
Held des Tages auf diesem Gebiete ist also 'jeden¬
falls bis aus weiteres die Kornblume, und in
den Schulen Oesterreichs wird fortan Schillers
„Eleusisches Fest" mit der Variante deklamiert
werden müssen:

Windet zum Kranze die goldenen Aeyren,
Nur flechtet nicht blaue Chanen hinein!
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dal hatte um die Hand der Gutsbesiherstochter
Frieda Langnese in Grünwulsch angehalten.
Nachdem man ihn längere Zeit ohne Antwort

I gelassen hatte , erschien er in Grünwulsch , um
sich bestimmten Bescheid zu holen. Das Mädchen
teilte ihm mit, daß der Vater gegen die Heirat
sei und daß sie auch selbst den Erxleben nicht
mehr wolle. Darauf zog Erxleben einen Revol¬
ver und gab einen Schuß auf das -Mädchen -ab,
das in die Brust getroffen schwer verletzt um¬
sank und nun hoffnungslos darrriederliegt . Auf
den herbeieilenden Vater des Mädchens gab Erx-
leben ebenfalls zwei Schüsse ab, die den Mann
am Kopf und am Arm schwer verletzten. Der
Attentäter flüchtete darauf zum Gehöft hinaus
und jagte sich eine Kugel in die Schläfe, die ihn
sofort tötete.

wo man tagt.

Name und Stand:

Straße und Nr.

leicht eine doppelte Falte auf der Stirn . Wer
häufig scharf und angestrengt auf etwas sieht,
wird bald die Falte zwischen den Augen bekom¬
men und die ist, wenn überhaupt , nur schwer zu

Ibeseitigen.
I Sine Frau , die beim Nähen oder Lesen vor
helltzm Lichte sitzt, wird bald farblose Augen ha¬
ben. Es ist Tatsache, daß die Augen dabei (d. b.
durch unmittelbar auf diese fallendes Licht)
schwach und gerötet werden, und daß der Farb¬
stoff aus der Regenbogenhaut zu vcrschlvinoeu
scheint.

Eine Frau , die in unmittelbarer Beleuchtung
zu schlafen pflegt, begeht ein Verbrechen gegen
ihre Schönheit und ein Mädchen, das beim Schla¬
fen die Augen in den Kissen begräbt , begeht ein
anderes . Durch Licht, das die Augen im Schlafen
unmittelbar trifft , nehmen diese lange vor der
Zeit den eigentümlichen Ausdruck des Alters an.

Schöne Äugen.
Wenn eine Dame weiß, was sie und wie sie

das oder jenes zu tragen hat , werden ihre Au¬
gen allemal schön erscheinen, wie die Newyorker
„Sun " beobachtet hat . Eine Frau , heißt cs in
diesem Blatt weiter , mit schwarzdn Augen und
pechschwarzen Haaren sollte diese mehr rund an¬
ordnen, so daß sie das Gesicht gleich einem Rah¬
men umgeben. Das wird die Augen sozusagen
mehr hervorheben und sie glänzender erscheinen
lassen. Sie sollte die Haare glatt frisieren , so
daß sie selbst glänzen, und sie so anordnen , daß
die Scheitel auf beiden Seiten gleichmäßig ab¬
stehen und gewissermaßen eine Fassung für 'die
Augen bilden.

Frauen mit braunen Angen haben sich schon
wesentlich anders zu verhalten . Braune Augen
müssen „verschönt" werden, sonst machen sie leicht
einen katzenaugenähnlichen Eindruck. Zu braunen
Augen paßt nur eine Lohfarbe oder ein um
wenig tieferes Braun , das um den Hals oder
wenigstens unter dem Kinn deutlich hervortritt.
In : Winter kleidet eine solche Frau leichtes Nerz¬
pelzwerk, im Sommer sollte sie eine lockere,
braune Halskrause anlegen oder irgend etwas
tragen ,das sich lose um den Hals schmiegt. Die
Haare hat eine Braunäugige eben so locker (gc-
pufft ) anzuordnen ; schlicht darf sie sie niemals
frisieren. Dabei müssen sie etwas tief über die
Stirn hinabreichen. Eine solche malerische,
lockere Haartracht über die Stirn wird ihr stets
gut zu Gesicht stehen. Im übrigen kann sie die
Haare noch fast nach Belieben schmücken, z. B.
mit zwischendurch gewundenen Bändern . Kurz,
sie kann mit den Haaren getrost ein wenig ko¬kettieren.

Eine wirklich blonde Frau mit tiefbraunen
Augen hat bezüglich dieser weit mehr Freiheit.
Ihre Augen werden schön aussehen, sie mag sich
darum frisieren wie sie will. Doch wenn sie
-einige Mühe und Aufmerksamkeit nicht scheut,
kann sie sich zu einer auffallenden Schönheit ma¬
chen. Eine Blondine sollte dazu ihre Haare über
der Stirn hoch hinauf anordncn , so daß sie eine
Art Aureole, einen leuchtenden Bogen über dem
Gesicht bilden. Ihre Augen werden dann in der
Umrahmung einer zarten , hellen Haut und der
blonden Haare einen vorzüglich einnehmenden
Eindruck machen.
. Eine Frau mit matten , sogenannten Fisch¬
augen, kommt mehr in Verlegenheit , was sie be¬
ginnen soll, da ihren Augen jede ausgesprochene
Farbe fehlt. Sie weiß wohl, daß sie nur tragen
M . WaS zu ihren Augen paßt, doch wie schwer
ist die Entscheidung, wenn eö gerade diesen an
Farbe mangelt?

Blaßäugige Mädchen und solche mit tieflie¬
genden Augen müssen auf besondere Vorsichts¬
maßregeln achten. Ihre Augen stehen gewöhnlich
näher beieinander , und infolgedessen bildet sich

Neuer aus aker Welt.
G Der Herzensroman d-s Herzogs der

Abruzzen. Das Projekt der Vermählung des
Herzogs der Abruzzen mit Miß Elkins ist durch¬
aus nicht als abgetan zu betrachten. Bei einem
Familienfest in Newyork hat ein Freund des Se¬
nators Elkins versichert, daß nach der Rückkehr
des Herzogs von seiner Himalaja -Expedition die
Hochzeit stattfinden werde. Die Verlobten stehen
nach wie vor in eifriger Korrespondenz und Miß
Elkins lernt eifrig Italienisch.

<•) Die Hochzeitsreise im Luftballon . Reisen
l um die Welt, Fahrten im Automobil durch das
wilde Afrika sind als Hochzeitsreisen nichts

!Neues mehr. Dem amerikanischen Schriftsteller
R. N. Burnham war es Vorbehalten, eine neue
Art der Hochzeitsreisen aufzubringen , indem er
im Luftballon in das Land der Flitterwochen
fuhr. Damit sich aber auch diese Ballonfahrt noch
von ähnlichen Unternehmen unterschied, trat er
die sonderbare Hochzeitsreise mit seiner jungen
Frau pünktlich nachts 12 Uhr an . Tausende der
Bewohner von Pittsfield wohnten der Abfahrt
des Ballons bei, der eine Strecke von fast 800
Kilometer durchflog und in der Nähe von Boston
landete. Herr Burnham gedenkt, die „Erleb¬
nisse" seiner Hochzeitsreise demnächst in Form
einer Novelle zu veröffentlichen.

<0 Das Automobil im Vatikan . Bor einigen
ITagen kam die 'Nachricht aus Rom , daß der
Papst das neue Automobil, das ihm von einigen
amerikanischen «Kapitalisten zum Gescheuik ge¬
macht worden ist, bereits in «Benutzung genom¬
men habe. Tatsächlich wurde jedoch gestern erst
dem Papst das neue Automobil in den vatikani¬
schen Gärten vorgeführt . Als man ihn fragte,
wann er seine erste Fahrt zu machen gedenke,
antwortete er : „Niemals ." Er erklärte , er habe
erst kürzlich den Kardinälen den Gebrauch des
Automobils untersagt , soweit es sich nicht um
größere Entfernungen handle. „Ich muß mit
gutem Beispiel vorangehen", sagte er, „und da
ich nur innerhalb der Grenzen des Vatikans
fahren könnte, werde ich nie in ein Automobil
einsteigen."

G Im Spiel der Wellen. Die Küstcnwächter
von Messina fanden unweit von Messina zwei
etwa 14jährige Knaben im Meere auf . Die Kör-
ver wiesen zahlreickic Schußwunden auf . Es
scheint sich um ein Verbrechen zu handeln.

Lehrstühle für Luftschiffahrt . Der be¬
kannte Pariser Großindustrielle Henrh Deutsch
de la Meurthe . der der französischen Regierung
bereits den lenkbaren Luftballon „Villc de Pa-

>ris " zum Geschenk machte, hat der Pariser Uni¬
versität den Betrag von einer halben Million
Francs zur Gründung eines aerotechnischen In¬
stituts zur Verfügung gestellt. — Eine noch an¬
sehnlichere Zuwendung ' iwurde der sUniversität
Paris von einem in Paris lebenden griechischen
Philantropcn Basil Zalkaroff gemacht. Er spen¬
dete den Betrag von 700 000 Francs zur Errich¬
tung eincs Lehrstuhles für Aviatik an der Pari¬
ser Universität.

Ein Irrsinniger als Kindcrfchnd. Im
Luxcinburggartcn zu Paris schoß ein anständig

gekleideter Mann mit einem Revolver aus ein
kleines Mädchen, das mit anderen Kindern

Der 'L-chuß verfehlte glücklichevweise sein
Unbekannte, der sofort verhaftet

wurde, verweigerte jede Antwort . In seiner
Da,che fand man ein Stück Kartonpapier , auf
das mit Bleistift geschrieben war : „Ich töte die
kleinen Kinder ,n dem Garten ." Man nimmt
an, daß der Mann , der schon vor der Tat durch
,ein exaltiertes Wesen ausgefallen war , wahnsin¬
nig ist.

K Auf der Serienreife ertrunken . Der neun»
zehnjährige Magistratsvolontär Willi Schachert
in Lchönebcrg, der aus Urlaub in seiner Heimat
m Macksdorf beî Münchcbcrg bei seinen Eltern
weilte , ritt am Sonntag früh die Pferde seines
Vaters in den Macksdorfer See zur Schwemme
Dabei hatte er das Unglück, vom Rücken des
Pferdes zu gleiten und ertrank . Schachert war
ein hervorragend begabter Mensch, der ein Ber¬
liner Ghmnasium mit Auszeichnung besucht
hatte . Seine Beerdigung findet heute nach¬
mittag in seiner Heimat statt.

Nihilisten am Werk. Am Montag wurde
aus den d̂er revolutionären Partei mißliebigen
General Sitin , der mit seiner Familie von einem
Ausflug zurückkehrte in einer der belebtesten
'Straßen Warschaus von nkehreren mit Revolvern
bewaffneten Personen ein Attentat verübt . Der
General wurde schwer verwundet . Seine 19-
jährige Tochter blieb auf der Stelle tot.

G Ein furchtbares Automobilunglück hat sich
während des Wettfahrens in Rußland am Mon¬
tag kurz vor Moskau ereignet . Der bekannte
Petersburger Millionär und Sportsmann Wet-
Ichirin sauste kurz vor Beginn am Start vorü¬
ber. Auf rcgendurchweichter Chaussee beim
Flüßchen Schucha wurde falsch gesteuert. Wäh¬
rend das Auto über die Holzbrücke fuhr, brach
das Geländer und das Auto sauste 4Vo  Meter
hef in den Fluß . Wctschirin und sein Chauffeur
Goctz wurden getötet. Der französische Sports¬
mann Halle sprang ihm sofort nach und zog
Wet -^ rin mit zerschmettertem Schädel aus den
Flute ». Dem Chauffeur war durch das Steuer
der Brustkasten einacdrückt worden. Beide Lei¬
chen wurden nach Moskau geschafft. Wetschirin,
der 30 Jahre alt ist, hinterläßt eine simge Frau
eine geborene Fürstin Galißin , und drei Kinder.

<•) Drei Personen durch Gase erstickt. Am
Montag wollte in Mors der Bauunternehmer
Wand in einem Hause au der Kaiserstraße eine
Abortgrube Nachsehen. Er stürzte, von den Ga-
cn betäubt , kopfüber in die Grube . Ein Arbei¬

ter Blume , der ihn retten wollte , sowie ein ver¬
heirateter Bruder des Bauunternehmers Wand,
stürzten ebenfalls in die Grube . Ein vierter
Arbeiter , der gleichfalls in die Grube gestürzt
war , konnte noch lebend gerettet werden . Die
drei Erstgenannten konnten nur noch als Lei¬
chen geborgen werden.

&  Ein Bettler mit — 100 000 Francs. Einen
interessanten Einblick in die Verhältnisse man¬
cher italienischer Bettler gewährt folgende Mel.
düng : In Savona wurde ein alter Straßenbett¬
ler verhaftet , bei dem man nicht weniger als
hunderttausend Francs in Bargeld und Staats-
papiercn fand. Das Geschäft des Straßcnbettölns
floriert hauptsächlich in Rom, wo viele Kirchen-
bcttlcr ihren Töchtern eine bessere Aussteuer
mitgcbcn als manche deutschen Kommerzienräte.

fl) Tie gestörte Theatervorstellung . Der
jugendliche Bühnenarbeiter K. am Stadt -Thea¬
ter in Marienbad erhielt während der kürzlichen
Aufführung des Stückes „Die geschiedene Frau"
von seine», Kollekteur die Nachricht, daß ihm
einer der Haupttreffer in der österreichischen
Staatslottcrie in Höhe von 40 000 Kronen in den
Schoß gefallen sei. Der glückliche sGewinncr
wurde beim Empfang der Freudenbotschaft der¬
art verwirrt , daß er mitten im ersten Akt den
Bühnenvorhang niederließ . Als der Regisseur
dem Publikum über die Ursache dieses Zwischen,
falles Aufklärung gab, erfüllte das Theater stür¬
mische Heiterkeit.

Schreckenstat eines abgewiesencn Freiers.
Der Gutsbesitzer Erxleben aus Bülitz bei Sten

BcrbandStagungen »nd Bcrsammlunge».
22. Hauptversanrinlung der Deutschen Gesellschaft

für Gartenkunst.
S. u. H., Hamburg, 28. Juni.

Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglie¬
der trat hier im Festsaale des Zoologischen Gar¬
tens die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst
zu ihrer 22. Hauptversammlung zusammen. Nach
der Begrüßung der offiziellen Delegierten durch
den Vorsitzenden, Gartendirektor Cncke-Köln,
wurde der Jahresbericht erstattet , aus dem zu
entnehmen ist, daß die Gesellschaft gegenwärtig
1027 Mitglieder zählt, unter denen sich 98 Be¬
hörden und viele sonstige korporative Mitglieder
befinden. Das erste Thema der Verhandlungen
betraf

Reformbestrebungen auf dem Gebiete der
Friedhofskunst.

Der Referent , Gartendirektor Heicke-Frankfur.
a. M. ging von den großen Hamburger Fried¬
hofsanlagen in Ohlsdorf aus , die er als muster¬
gültig bezeichnete. Man dürfe aber gleichwohl
in der Entwicklung nicht still stehen. Der Ohls-
dorser Friedhof habe zwar viele Nachahmer ge¬
funden. sei aber nie erreicht worden. Besonders
wirksam sei bei ihm di« landschaftliche Ausge¬
staltung und die Anlage von geschwungenen We¬
gen. Aus vielen Friedhöfen seien Unschönheiteu
und Geschmacklosigkeiten vorhanden. Eine Bes¬
serung müsse einsetzen bei der Ausstattung des
einzelnen Grabes , dann werde auch das Ganze
sich schöner präsentieren.

Die oft allzu bunte Ausschmückungdes Grcv
des müsse durch Einfachheit ersetzt werden. Als
Muster für eine wirkungsvolle Einfachheit sei
das Grab des großen Philosophen Schopenhauer
zu betrachten. Vielfach sei auch der Glaube ver¬
breitet , daß auf einen Grabhügel ein Denkstein
aus möglichst festem Material gehöre, etwa Grä¬
mt . der für die Ewigkeit halte . Dabei werden
aber diese Kreuze später Meistensteils , wenn die
Schutzfrist für das Grab abgelausen sei, einfach
zerschlagen und zu Wegebauten benutzt. ' Man
könne auch durch ein Kreuz aus Eichenholz das
Gedächtnis des Toten bewahren. Wenn es aber
einmal Stein sein müsse, dann möge man sich
für den rötlichen Mainsandstein entschließen der
ein vorzügliches Material darbiete . Recht wirk-
sam machten sich die einheitlichen Grabsteine aus
den jüdischen Friedhöfen. Auch manche christlichen
Friedhöfe, so der Erfurter , zeigten in der Kreuz¬
setzung große Einheitlichkeit. Vorbildlich in die¬
ser Richtung sei der Münchener Waldfriedhof,
für den ganz bestimmte Vorschriften für die
Ausgestaltung und die Form der Grabmonu --
mente beständen.

Der Kernpunkt der Friiedhofsqestaltuna
müsse bleiben das Verdecken der Reihengräber
ourch Baum - und Buschwerk und die Bildung
von bestimmten Abteilungen . Die Scheidung der
Familien - »nd Erbbegräbnisse von den Reihen-
grabern werde bei einer Anlage von selbst ver-
schwinden. Im Zukunftsfriedhof dürften auch

die Aschen- und Urnenanlagen nicht fehlen. All¬
gemein müßten bei Friedhoffragen Gartcnkünst-
ler und Architekten Hand in Hand gehen.

vm der Diskussion erklärte sich Stoffregen
Dortmund ) mit der Einteilung des Münchener
Waldfriedhofes nicht einverstanden , v. Engelhard
(Düsseldorf) verlangte , daß die Repräsentations-
sucht und das Protzentum , die sich aus vielen
Friedhosen breit machten, energisch bekämpft
werden. Mit der Tagung ist eine Ausstellung vonGartenplanen verbunden. " *

Äus der Sportwelt.
) : ( 'Aus dem Stall Weinberg . Der Weinbergfche Stall

bat einen schweren Verlust zu beklagen: Der berühmte
Faust , der dreifache Sieger zu Baden-Baden und Ge¬
winner des vorjährigen Wiener Austria-Preises ist ein-
gegangcn. Ter Hengst erlranlie am Samstag in Hoppe-
garten an Darmverschlingungund wurde am Sonntag von
dem bekanntcii Veterinär Professor Müller einer Overa-

unterzogen, die anscheinend gut gelungen war. Am
Montag trat aber ein Rückschlag ein und der Zustand des^
edlen Renners verschlimmertesich im Laufe des Tages
derart, daß er abends seiner Krankheit zum Opfer fiel
Faust war eines der besten Pserde, die in den rebteu"
Jahren auf dem Rasen gelaufen sind.
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Technische Rundschau.
Von Dr. Albert Neuburger.

LchlffskatastroV- cn vor Hafeneinfahrten. — Saiallwellcn
und cleltriiche Welle«. — Eine eigenartige Uhr und ihre
Verwendung. — Ta » Dcvrir'sqc Signalshstcm. — Tele¬
phone in dir Fischerei. — Tic neuen Motorboote der amr>
riianischcn Marine .' — Verbefferungc» im Mincndlcnst.

Hnseisc» aus Aluminium.
Bekanntlich sind die Schiffe, so lange sie auf

5ok,er See fahren , bedeutend weniger Gefahren
ausgesetzt, als wenn sie sich der Küste nähern.
Unter den mannigfachen FahrUchkeiten, die den
Seefahrer bei der Annäherung an ine Küste
drohen, sind einzelne Hafeneinfahrten besonders
gefürchtet. Man versucht zwar durch Anbringung
von Leuchtfeuern. Leuchtbojen und sonstigerl See-
zeichen die hier drohenden Gefahren möglichst ,->u
verhindern , aber trotz aller dieser Maßregeln wnd
trotzdem meist auch erfahrene Lotsen Ŝ r Beifü¬
gung stehen, passieren gerade vor den Hafen noch
zahlreiche Unglücksfälle. Diese haben darin chren
Grund , daß die Schiffe, insbesondere m der Dun.
felfieit oder bei starkem Nebel, der die Leuchtsig-
nale nicht erkennen läßt , den Ort nicht genau, fest¬
zustellen vermögen, an dem sie sich befinden.
Trotz der verschiedenstenVorschläge, die nun schon
gemacht worden sind, um die «Sicherheit der ~ '-t^
bcstimmung zu erhöhen, ist man doch immer noch
nicht zu ganz zufriedenstellenden Ergebnissen ge¬
engt Es scheint,nun . als .ob die sich hier bieten-
de>i Schwierigkeiten durch ein neues Verfahren
gehoben werden dürften , das der französische Elek¬
trotechniker Debrix erfunden hat und das auf der
Verwendung der drahtlosen Telegraphie beruht
Es gründet sich auf die gleichzeitige Abgabe von
Schallsignalen und von elektrischen Wellen r.er
Schall Pflanzt sich bekanntlich viel langsamer
fort als die elektrischen Wellen. Wahrend d e
letzteren außerordentlich große Strecken innerhalb
so geringer Zeit zurückzulegen vermögen. daß man
annehmen kann, sie kommen auch in großer Ent¬
fernung im selben Moment an, ,n dem sie abge.
sandt werden, legt der Schall nur 630 Meter in
der Sekunde zurück.

Auf diesem Unterschied in der Fortpflanzungs¬
geschwindigkeit beruht das neue Debrixsche Ver¬
fahren Die Leuchttürme der Hafen oder sonstige
geeignete, in ihrer Nähe befindliche Orte werden
mit Uhrwerken versehen, deren Zeiger Mieder
Sekunde genau um einen Ter strich des Ziffer-
blattes vorrückcn. Für gewöhnlich steht das Uhr¬
werk still. Es beginnt fedoch in demselben Mo¬
ment sich in Bewegung zu setzen, wo elektrische
Wellen bei ihm ankommen. Mit der gleichen Art
von Uhrwerken werden auch die Schiffe ausge¬
rüstet Nähert sich nun ein Schiff der Kusteresw
der Hafeneinfahrt und weiß es infolge des Nebels
nicht"genau, wo es sich befindet, so gibt es gleich-
zeitig ein Schallsignal und ein drahtloses tclegra-
Kisches Signal ab. Infolge der raschen Fort-
pflanzungsgeschwindigkeit der elektrischen Wellen
fetzen diese das Uhrwerk der Küstenstat,onm dem¬
selben Moment in Gang , in dem d,e Signale ab¬
gegeben wurden . Der Schall braucht aber langer,

-er wird also später dort hörbar werden, als die

^Sobald ^ diese^sicĥ in Bewegung seht, also in
demselben Moment , in dem das Schiff stllnalisiert
hat , merkt der an der Küste befindliche Beobachter
genau auf, wann er das Schallsignal , das m einem
Schutz oder in Sirenenpfeifen und dergl. bestehen
kann, hört. Die Zahl der Sekunden , die zwischen
der Abgabe des elektrischen Wellensignals und der
Ankunft des Schallsignals verflossen sind, atzt sich
ohne weiteres auf dem Zifferblatt ablesen CS
ist also nur nötig , die Zahl der in der Zwischen-
zeit vom Zeiger des Uhrwerks zuruckgelegten Teil
striche mit 330 zu multiplizieren , um die Entfer
uung des Schiffes in Metern zu erhalten . Nun
wird aber nach bekannten »rathematlschen Grund,
sähen die Lage eines Punktes durch zwei sich
schneidende Linien bestimmt. Wenn man also den
Punkt wissen will, wo sich das slgnalrstere.ide
Schiff befindet, so genügt die Aufnahme de» Srg-

nals durch eine einzige Küstenstation nicht. Es
müssen deshalb zwei Küstenstationen gleichzeitig
ihre Beobachtungen machen. Ist das schiff von
der einen soundsoviel Meter , von der andern hin¬
gegen eine andere Zahl von Metern entfernt , so
ist sein Standpunkt damit ganz genau bestimmt
und man kann ihm entweder Hilfe fchickeii oder
ihm - gleichfalls auf dem Wege der drahtlo,en
Telegraphie — mitteilen , wo cS sich befindet. Die
Ausgestaltung der Debrixschen Methode kann
aber auch in der Weise stattfinden , datz die Kusten-
stationen gleichzeitig Schallsignale mnd solche durch
drahtlose Telegraphie abgeben, und dag die « chiffe
es sind, die diese Signale aufnehmen und dadurch
in der eben geschilderten Weise ihren Standpunkt
feststellcn.

Ueberhaupt scheint cs. daß kombiniert- elek¬
trische und Schalleinrichtungen in der Zukunft
der Schiffahrt eine ganz bedeutende Rolle zu
spielen berufen sein dürften . Unter Wasser
pflanzt sich der Schall besser fort als rn der ~uft,
und man hat deshalb schon seit einer Reihe von
Jahren einen Signaldienst eingerichtet, der dar¬
auf beruht , datz mit Hilfe von unter dem Wasser
befindlichen Glocken Signale abgegeben werden,
die durch unterseeisch angebrachte Telephone auf
iveite Entfernungen deutlich gehört werden.

Auf dem gleichen Prinzip , nämlich auf der
Verwendung des unterseeischen Telephons einer¬
seits und der größeren Fortpflanzungsgeschwin¬
digkeit des Schalls unter Wasser andererseits be¬
ruht eine neue Methode, um die Anwesenheit v̂on
Fischschwärmenstm MeeW festzustellen. _Die See-
sischer waren bisher in erster Linie auf rhr gutes
Glück angewiesen. Gerieten sie zufällig m einen
grotzen Fischschwarm hinein , so winkte ihnen eine
glänzende Ausbeute, trafen sie aber auf keinen,
so konnten sie oft wochenlang auf dem Meere her-
umirren , ohne den gehofften Lohn zu finden . ,o,n
Zukunft dürfte sich hier durch Verwendung unter¬
seeischer Telephone vieles bessern. Man hat be¬
obachtet. datz die Fischschwärme bestimmte Ge-
rausche verursachen, bie sich infolge der guten
fähigkeit des Wassers für den Schall unter dem
Meere weithin fortpflanzen . Man hat deshalb
in Norwegen bereits eine ganze Anzahl von
Fischereifahrzeugen mit außerordentlich empfind¬
lichen unterseeischen Telephonen ausgestattct.
w>ie Schallempfänger dieser Telephone sind in
ein vollständig wasserdichtes Gehäuse aus dun-
nein Stahlblech eingeschlossen. Durch dieses
Stahlblech hindurch pflanzen sich die Schallwellen
ungehindert fort . Sie werden vom Telephon auf-
genommen und find auf der Koiiiiiiandobrücke,
wo sich der Hörapparat befindet, deutlich vernehm¬
bar Durch Drehen des Schallempfangers lagt
sich genau feststellen, in welcher Richtung der
Schall eines Fischschwarmesam deutlichsten wahr¬
nehmbar ist. Dort mutz sich dieser also befinden,
und wenn man darauf zufährt , so trifft man ihn
auch mit Sicherheit an . Merkwürdig ist, datz die
einzelnen Fischarten verschieden geartete Ge¬
räusche erzeugen. Bei einiger Uebung laßt ,ich
schon aus der Art de? Geräusches Erkennen, welche
Fischsorte sich in der Nähe befindet.

Das Motorboot dürfte berufen sein, in den
Kriegsmarinen eine immer größere Bedeutung
zu erlangen . Heute schon verwendet man es viel¬
fach als Beiboot zu größeren Schiffen oder als
Plnassc. Unterseeboote sind mit Explosions¬
motoren anstatt der Dampfmaschinen ausgestattet
und in England hat man auch schon Motorboote
gebaut, die als Torpedoboote ausgerüstet sind.
Wenn sie in bezug auf Größe auch hinter den bis¬
herigen mit Dampfmaschinen versehenen Torpe
dobootcn zurückstehen, so zeigen sie doch eine ganze
Reihe von Vorteilen , die ihre weitere Ausgestal-
tuiig und vielleicht Einführung als nicht ausge¬
schlossen erscheinen lassen dürften . In neuester
Zeit hat man nun in Amerika sogar Motorboote
hergestcllt, die als Minenleger ausgerüstet sind,
bbie Minensperren vor Häfen wurden bisher fast
ausschließlich durch Dampfschiffe gelegt, die fast
durchweg eine ziemliche Größe aufweisen . Die
fünfzehn neuen Minenboote der amerikaniichcn
Marineverwaltung sind nun bedeutend kleiner und

zeichnen sich vor den bislang verwendeten grö¬
ßeren Minenschiffen durch eine ganze Anzahl von
Eigenschaften vorteilhaft aus . Zunächst sind sic
viel bewegungsfähiger und rascher. Dann kann
man sie mit bedeutend geringerem Tiefgang her-
stellen, was bei dem Dienst an der Küste, für den
sie ja ausschließlich in Betracht kommen, in man¬
nigfacher Hinsicht besonders wichtig ist. Vas
Legen von Minen läßt sich bei Verwendung einer
Anzahl kleinerer Motorboote viel rasther durch¬
führen , als durch ein einziges großes Dampf,chiff.
Zu diesen Vorzügen kommt noch der weitere, dag
die Tragfähigkeit der Motor -Minenboote im Ver¬
hältnis zu ihrer Größe eine bedeutend grogere
ist als die der Dampfschiffe. Tw Erfahrungen,
die inan in Amerika mit den bereits vorhandenen
fünfzehn Motorbooten machte, sind so günstige ge¬
wesen, daß inan nunmehr bereits weitere zwanzig
solcher Boote in Auftrag gegeben hat , und cs
dürfte somit die Zeit nicht allzu fern fein, wo
auch andere Staaten mit der Anschaffung der.
artiger Boote beginnen werden.

Nachdem es gelungen ist. dem Aluminium
eine Anzahl von unangenehmen Eigenschaften,
die ihm früher anhafteten , durch Verbesserung
seiner Darstellungsmethoden zu nehmen, bür¬
gert sich dieses Metall immer mehr ein. Vor
allem findet es da Vermenduirg, wo es darauf
ankommt, das schwerere Eisen durch ein leuch,
tes Metall zu ersetzen. Ueberall liefe sich,ein
solcher Ersatz bisher jedoch noch nicht durchsuch,
reu , da das Aluminium nicht in dem Matze
widerstandsfähig und hart ist wie das Eisen. So
hat man schon lange versucht, die eisernen Huf.
eisen durch solche aus Aluminium zu ersetzen
um dadurch dem Pferde einerseits das Laufen
infolge des geringeren Gewichts zu erleichtern
lind andererseits seine Schnelligkeit zu vergrö¬
ßern . Die Versuche, die schon seit Jahrzehnten
immer wiederholt werden, haben jedoch erst vor
ganz kurzer Zeit insofern zu einem Erfolge ge,
führt , als es nunmehr zwei Engländern gelun-
gen ist, eine Aluminiumlegierung herzustcllen,
die dieselbe Festigkeit besitzt wie das zu Hufbc-
chlägen verwendete Eisen. Die , neue Legierung

besteht aus 30 Gewichtsteilen Aluminium , einem
il sogenannter Kanonenbronze und einem

^wrtelteil Weißmetall . Die aus ihr hergestellten
Hufeisen zeichnen sich durch große Leichtigkeit aus
und es ist durch eine ganze Anzahl von Bes¬
uchen festgestellt worden, datz durch sie die

Schnelligkeit der Pferde tatsächlich erhöht wird.
Der Unterschied ist, wie ein englisches Fachblatt
treffend bemerkt, ungefähr der gleiche, ob man
in schweren Stiefeln oder in leichten Schuhen
läuft.

Ru§ den Nachbarländern.
ö” Mainz , 30. Juni . In der Wohnung deS

Taglöhners und Fuhrmanns Wilhelm Lauser
iBleichstr. 10s wurde am Montag abend Läufers
Frau , mit der er in zweiter Ehe erst seit 4 Mo¬
naten verheiratet ist, auf dem Bette liegend tot
a u f g e f u n d e n. Die Leiche hatte einen Strick
um den Hals , der Strick war am Bettpfosten be¬
festigt. Die Lage der Leiche ließ darauf schlietzen,
datz die Frau ermordet worden war . Da der Ruf
der Frau kein guter war , wurde sie häufiger von
ihrem Mann / der ständig in Arbeit stand, ver¬
prügelt . Auf dem Weg nach dem Polizeibezirk
gestand Läufer dem Wachtmeister, datz er mit sei.
ner Frau , die einen liederlichen Lebenswandel
führte , wieder in Streit geraten sei. er habe sie
dabei erdrosselt und sie dann er-
hängt,  um den Anschein zu erwecken, als habe
sie Selbstmord verübt ! Läufers erste Ehefrau
hatte vor einigen Jahren sich im Arrefthaus er¬
hängt , sie war damals wegen Diebstahls in Haft.
Die Leiche wurde gestern morgen auf den Fried¬
hof verbracht und dort die Sektion vorgenommen.
Der verhaftete Läufer wurde seinem Opfer gegen,
übergeftellt ; er gab auch hier unumwunden zu,
daß er im Streite seine Frau erwürgt habe. Er
sei dann auf eine halbe Stunde aus der Wohnung
gegangen, nachdem er zurückgekehrt, habe er ange

nommcn, daß feine Frau noch nicht vollständig tot
sei, worauf er sie zum zweiten Male am
Halse gewürgt  und dann habe er ihr den
Strick um ihren Hals gelegt und sie über da-,
Bett goworfen. — Der „H cssisch  e S p ar-
ka s s e n v e r b a n d" hielt hier unter dem Barsch
des Geh. Justizrats Michel-Grünberg (Hetzen,
seine diesjährige Hauptversammlung ab. Wie
mitaeteilt wurde, besteht in der hessischen Kammer
die Absicht, die hessischen Sparkassen zu den direk¬
ten Staatssteuern heranzuziehen , wogegenSchritte
unternommen werden sollen. Bürgermeister
Dr . W c v e r s - Worms berichtete über modernen
Ausbau des Sparkassenwesens und den Ausbau
der kommunalen Geldwirtschaft . Er empfiehlt
den Kommunen, den Forderungen der Neuzeit
entsprechend, die Sparkassen durch Einführung
des Lombard-, Kontokorrent- und Diskont -Ver¬
kehrs weiter auszubauen , den Scheckverkehr ein¬
zuführen und so die Sparkassen der wachsenden
Konkurrenz gegenüber leistungsfähiger zu ge¬
stalten. Andererseits müßten es die Sparkassen
als eine Hauptaufgabe betrachten, auch die
sozialen Matznahmen der Kommunen, insbeson¬
dere auf dem Gebiete der Förderung des Klein¬
wohnungsbaues . zu unterstützen.

□ Aus Rl,eint,essen, 30. Juni . Während die
Herbstaussichten bis vor kurzem in Nheinheiien
meist befriedigend waren , haben sie sich in den
tetzten Tagen ungünstiger gestaltet, da der anhal¬
tende Regen und die kalten Nächte ein rasches
Durchblühen der Gescheine verhindern . Es besiegt
vielfach die Gefahr , datz die Gescheine durchfallen
und datz der stark anftretende Heuwurm wieder
größeren Schaden anrichtet . War der Handel mit
seinen Käufen bisher zurückhaltender, so macht
sich jetzt im Hinblick auf die verregneten Herbsi-
aussichtcn mehr Nachfrage bemerkbar. Im Vor¬
dergründe stehen dabei die begehrten, aber wenig
vorhandenen 1008er Konsumweine. Von diesen
wurden in Bechtheim etwa 12 stück zu 620 Mark,
in Blödesheim 4 Stück zu 500 Mark , in Schorns¬
heim 8 Stück zu 520 Mark, in Dolgesheim 5
Stück zu 500 Mark verkauft . An besseren Sachen
gingen in Selzen 6 Stück zu 650 Mark, in Oppen¬
heim 8V, Stück 1907er zu 750 Mark das Stuck,
in Nierstein 15 Stück zu 875—050 Mark in an.
heim 8V, Stück 1907er zu 750 Mark das Stuck,
ln Nierstein 15 Stück zu 875—950 Mark in an.
deren Besitz über. Wo nicht anders angegeben,
handelt cS sich um 1908er Weine.

(ü  Worms, 30. Juni. Nicht lange hat der
Friede und die Ruhe am Wassergasschweitzwerk
gedauert , nachdem nicht nur die militärische Be¬
satzung zurückgezogen, sondern auch die Ucber-
wachung durch Schutzmannschaft und Gendarme¬
rie aufgehoben worden war . In der Nacht zum
Sonntag und am Montag nachmittag kam cs zu
neuen Ausschreitungen.  Es wurde
ein beim Wassergasschweitzwerkbeschäftigter Ar¬
beiter aus Kattowitz von mehreren Leuten , die ihm
aufgelauert hatten, überfallen und mißhandelt.
Außer Hiebwunden am Kopfe erhielt er eine
Stichwunde in den Rücken. Als später der Fuhr¬
mann mit dem Pferde des Krankenwagens zum
städtischen Fuhrparke zurückkehrte, stürzte plötzlich
das Pferd in der Nähe der Stallung . Es wurde
festgestellt, datz ein D r a h t q u e r über die
Straße gespannt  war . Sonntag nachmittag
aber , während der Stunden , da das Grotzherzog-
liche Paar im städtischen Spiel , und Festhause
dem Wettgesqnge lauschte, spielten sich aufregende
Szenen rm Flotzhafengebiet ab. Einige nach dem
Werk zurücklehrende angetrunkene Arbeiter wur¬
den unterwegs und nach der Ankunft an der Bau¬
stelle fortgesetzt belästigt und bedroht, so daß sie
Revolverschüsse abfeuerten.  Ver¬
letzungen kamen nicht vor.

z Offenbach, 30. Juni . Durch Beschluß der
Stadtverordnetenversammlung wird das Schul-
geld an der hiesigen höheren Mädchenschule um
ein Drittel erhöht,  von den auswärtigen
Schülerinnen soll noch ein besonderer Zuschlag
erhoben werden. Durch die Schaffung immer
höherer Sck,ulgeldsätze wird der Besuch höherer
Schulen mehr und mehr ein Monopol der Be.
sitzenden.

Mittwoch, Donnerstag , fr ei tag und Samstag:

InuenMäumungsuerftaulstage  i
meiner grossen Waren-Vorräte.

Es kommen wie bekannt nur die besten Qualitäten zum Verkauf und bietet sich während dieser Tage Gelegenheit speziell Restbestände

Mousselines Kostümröcke Blusen -Selde
Zeflrs Unterröcke Kleiderstoffe
Kattune Schürzen Blusenstoffe

Damen-Wäsche Kerren-Wäsche Tisch -Wäsche Bett-Wäsche
Gardinen Rouleaux Taschentücker Gartentischdecken

— So lange Vorrat nur gegen Kasse , = =•

Markstrasse
Ecke Grahenstrasse Ci. H . Lngenbnhl

AiMb

Marktstrasse
Ecke Grabenstrasse

18498
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

«erlin , 29. Juni . Die Börse eröffnete lustlos und
zurückhaltend. Der Ausfall von 23 Eröffnungsnotizen
h>eift darauf hin , daß es nach wie vor an jeder geschäft¬
lichen Beteiligung gebricht . Die Ausschaltung größerer
Kreise am Börsengeschäft steht in engem Zusammenhang
mit der ungeklärten Lage llber die ginanzreform . In
Banken war das Geschäft belanglos und die Kursbe¬
wegung gegen gestern nur unwesentlich verändert . Mon-
tanaktien gleichfalls sehr stillt der Bericht der Essener
Börse stellt fest, daß der Kohlenmarkt keine Beränderung
zeigt . Daraufhin und auf die Meldung der „Rheinifch-
Wcstfällschen Zeitung ", daß eine Hoffnung auf Besserung
der Lage vorerst nicht in Aussicht steht , entwickelte sich
das Geschäft in Hütten - und BcrgwerkSakliin äußerst
schleppend. Bochumer und Deutsch-Luxemburger gegen
gestern um 3/„  bezw . y 2 Prozent ermäßigt , Dortmunder
und Phönix behauptet : Gclscnklrchcn und Harpener nb-
geschwächt, Oefterreichlfchc Werte still auf den Ausfall der
heutigen Börse in Wien . Bahnen durchweg ruhig . Balti¬
more aus Amerika fest. Canada nach Schwankungen be¬
festigt . 3proz . Rcichsanleihe v.lü besser; 1992 Russen
und Türkenlose behauptet : Schiffahrtsaktien preishaltend:
Allgemeine EleltrtzitätSaktir .i Ifa  Proz . besser, desgleichen
Siemens u . Halske auf Rückläuse. Bon Koloiilalwcrleii
Otavi gedrückt auf größere Realisierungen . Zu Beginn
der zweiten Bvrscnstunde stockte das Geschäft in allen
Märkten bei Ausfall der meisten Kursnotizen , Bochumer
erreichten wieder den gestrigen SchlußkurS , auch Luxem¬
burger V.l!> ^P >oz. gebessert. Geld auf einige Tage über
Ultimo 5 Proz . In dritter Börsenstuudc still
behauptet . Jndustricwerte des KassamarkteL wenig ver¬
ändert . Kaliwerlc fest. Pribat -Diskont 2% Proz.

Frankfurt a . SD!., 29. Juni . Kurse von 11/, —23,/

Uhr . Kreditaktien 200.50 . Diskonto -Komm . 185 .50.
Dresdner Bank 162 .50. SlaatSbahn 159.50. Lombarden
21.— a 21.40. Baltimore u . Ohio 115.80.

Frankfurt a. M , 29. Juni . (Abend -Börfe .) Kredit-
akticn 200 .80 b. Diskonto -Komm . 185.50 b. Darm¬
städter Bank 130.78 b.

Staatsbahn 158 .50 b. Lombarden 21.35 b. Kahl-
grund -Eisenb . 120.25 b.

tl ^ proz . Portugiesen 78.90 b.
Bochumer 229 .— b. Harpener 189 .90 b. Deutsch-

Luxemburger 198.75 b. Phönix 173 .50 b. Ascherslcbcn
158.— b. Wcftercgeln 206 .40 b. Dcuisch-Uebersee 150 .50
b. Brown U. Boveki 194 .30 6.

Die Börse des Auslandes.
Paris . 29. Juni , 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente

97.10. Italiener —.—. 4proz . Rust . konf. Anl . Ser.
.1 u . 2 89 .60 . 4proz . do. von 1901 87 .20. Spanier äuß.
98.70. Türken ( unisiz .) 92.70. Türlcn -Lose — .— .
Bangue Ottomane 720.— . Rio Tinto 1896 . Chartered
37.— . DcbeerS 349.— . Eastrand 132.— . Goldficlds
154.— . Randmincs 250 .—.

Glasgow , 29. Juni . (SS. B .) Anfang . Middlcs-
borough Warrants Per Kassa 48.2—, per lausender Monat
48.5—.

Kaffee und Zucker.
Havre , 29. Juni . (Kaffee .)

Tendenz : stetig.
Magdeburg , 29 . Juni . (Zuckerbericht.)

Kornzucker 88 Grud ohne Sack, Rachprodulle 75 Grad
ohne Sack fehlen.

Stimmung i ruhig.
Brodraffinadc 1 ohne Faß , Kristallzucker 1 mit Sack,

Gem. Rassiuade mit Sack, Gcm. Metis mit Sack, alles
unverändert.

Stimmung : gcschästSIos.
Rohzucker 1. Produkt trausito frei an Bord Hamburg.

Märkte und Messen.
Herborn (Till ) , 28. Juni . Stuf dem heute abge-

haltencu 7. diesjährigen Markt waren ausgctrieben 259
Stück Rindvieh und 770 Schweine . Es wurden bezahlt für
Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 78—80 M,  2 . Qual.
75—77 M,  Kühe und Rinder 1 Qual . 73—76 M,  2.
Qual . 68—70 M per 50 Kilo Schlachtgewicht . Auf dem
Schweinemarkt kostete» Ferkel 50—00 M,  Läufer 70—90
Mark und Einlegschweine 100— 120 M das Paar . Der
nächste Markt findet am 29. Juli ds . IS . statt.

'rreisuoticrungsstelle
bn LandwirtschallSkammrrti'tr ben t̂eQtetmiwjöbcjicS 2Lit1 baden.

23 . Juni l 'Jc9.
lAet ' eide und R a v s.

Franksurta . M.. 28. Juni 1üc»S. Eigene Notierung am
Fruchunarkt.

Wei;rn, hiesiger oo.0G- S».o >I Hafer, hiesiger 2c».ü0—Lt.ny
Roggen, hiesiger lü .50—stv.00 ' Raps , hiesiger no.ül —yO.nu
Gerste. Nied-u.Pfär ;. 00.ü(>—00.1X» I Mais Oo.oo— oo.oo

Werterauer oo.oo—fV>.00 | La Plata 17.00—)0.' 0
Mainz,  25 . J »ni i9o9. Offizielle Notierung.

Weizen 27.00—27.50 Hafer 19.75—20.75
loggen 18.90—19.10 NapS oo.OO—oO.oo
Gerste oO.oo—oo -00 Mais oo.oo— oo.Oo

Die ; . 2 » .I  ini 1909 Amtl. Notierung.
Weizen, neuer 26.88—3?.äo I Gerste 06.07—oooo
Roggen „ i9.4ü—oo.OO | Hafer 19.40—20.50
Dieh.  Amtl . Notierung am SHlachtviehhof zu Fran ' snrt a. M

vom 2<. ^ nnt 190 H.
Nustrie') : 615 Ochsen, 37 Dullen, 1083 Kühe. Rinder u. Stiere
3"3 tU &cr, *_>42 Schafe und Hämm-I. 19 !9 Schweine, 0 Liegen

0 Licgenlämmrr. 0 Schaflämmer, 0 Ferkel.
(Für 50 kx Schlachtgewicht» Mk.

O L sc n: a) vollfleischige ausgemastcte höchsten Schlacht-
wertes bis zu6 Jahren 78—32

b) junge, fleischige nicht auSgemästete und ältere ausge¬
mästete 70—73

ci mätfifl genährte junge, gut genährte ältere 60—04
d) gering genährte jeden Atters 00 —00

Dullen:  a ) vollfleischiz höchsten SchlachtwerteZ 64—06
b) mäßig genährte illngere uns gut grnähcrr ält :e» 5g—81
c) gering genährte 00__00 ,

46- 49
00—DJ

92—04
68—75
60—65
00—üO
78—SO
70—74
00—00

Kühe und Färsen (Stiere und Rinder»
a.) vollfleisckige auZgemästete Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schl^chlwertes

b) vollfleischige auSgemästete Kühe höchstem Schlach'-
^wertes dis zu 7 Jahren

e) altere auSgemästetc Kühe und wenig girr entwickelt!
jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder)

d) Mäßig genährte Kühe und Färsen(Stiere u.Rinder
c) gering genährte Kühen. Färsen (öiktt  u . Sttnver) 00—00

^1- kg: Schlachtgewicht) Pfg
Kälber ») feinste Mast (Dollm. Mast) und beste Saug-. kälber

b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(c geringe Saugkälber
d) ältere gering genährte Kälber (Kresser)

Schafe:  a Rastlämmer und jüngere Mafihämmst
b>ältere M-sthamm-l
c) mäßig geuädric Hammel und Schake (Rer,schrie,

Schweine:  a , oofifleifchlgeder feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter die zu t und e°,i
Viertel Jahren 7 -_

M sleiiihig«
c, gering entwickeln, sowie Dänen und Cöer «5—vi
d, ausländische Schweine(unier Aurrbe der H-rkunst» oo—JO

»iehaustri - b am : Donnerst g, zi . Juni,
bo Ochsen, (> Bullen. 131 Kühe und Btinocr, «92 Kälber,
0 Scha r und Himmel, «53 Slw .-ire 0 Ziegen. o Ziegen-
Ibmmer, o « chrflrmmer. ' ^ « 9-»

H e u und S : r 0 h . ff ranlfnrt a. M.. 2b. Juri 1930.
(Amtl che Notierung.,

Hm 4.»o—l .30 | Stroh o.OO—0.0)
Kart  ofsei ». Frankfurt a. A!., 28. Juni 190).

Eigene Notierung.
Kartoffeln in Waggonladung x „g^-n.no
Kartoffeln im Dolailverkau: 7.00 3 00

Obst . Bericht d r Z-ntralfi-il- für Obstv-r,» :rlu:>-
Frankfurt a. M.. 28. Juni , 0o0.

Aepfelt . Qual . eo- tw, 2. Quak. zz- 00. -soergo ft oo - O'
Draulen 2. Oral . I00—löo . ' . Qual . 290. Hts luistfe zg- n,.
Nüffc 23. Erddeeren 2. Qual . 29- 80, 1, Qual . 49- 60. Kirschn
2. Qual . 12 - to , , . Qual . 18—22. Sauerkits cn 1. Qual . 35,
2. Qual . 31 Stachelbeeren ". Qual . 12 :4 1. Dual . 13.
«ptiftfet 1. Dtu .. 3i _ i5 , 2. Qual . 0. J °hr »nt«be:ren t . Qual.
22. 2. Qual . 8 - 20, schwarz: !. Qual . 3 >, 2. Qual . 0. Htm.
beeren 1. Q al. 50- 8», 2. Qual . 0. Hrilcibecren , . Qual . , 8
bi» 20, Pfirsiche1 Qurl 60  u » 80.
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Dt.Rchs.Schatz ♦ 101.000 i
de. 1. 4. IS 4 101.000 i
do. 1. 7. 12 4 io , oo« ;

Pr.Scliatz, 9,2 4 ,01.00« !
Ot. Raichs-Aiil 4 ,02.90« ]
de. de. 3k 95.00« ;
do. do. 3 85.40«

do Schutzg0! 4 ,6, SO«
Prauss.cons.A 3\ SS.QGtiü
do. do. 3 65.50«
ao. do. 4 102.OObG
do. Staffel1 4 ,02 50«

Bad. SLAM. 01 4 101.GOG
do. do. 1902 31 94.2608

Bayer. St.-Anl 4 —
de. do. 3* 94.101«
do. Ei«h.-Anl 3 —

Brem.Anl.189£ 3; F8.50O
do. 05 »k. 15 « 93.506
do. 96. . . 3 82.406

Cass.Ländern 3v 95.006
de. XXI. i . 17 SV 95 706
do.XXII.li. 14 4 10, 706

Hmb.am.9398 3V
do. de. 1902 3 84.OOB
do. de. 1907 4 101 506

HeasSIA.93-00 H
No.96 03 0400 3 02.7508
de. de. 09 4
OldMt.krdOhl 3V 93.60b
Brandenh.Pr-A 3X
HannPAVII.VIII3
Ostpr.Pnr. Obi. 4 101.001X3
do. do. 92 25G ^

Pomm. Pnr.Anl. 3X
Poaen. Prv.-Anl 3X 92.206 °
de. de. 3

Rhoin.Pr».-Obl. 3K 9325b
do. IX. XI.XIV3 85.SOG
do. XX. XXI4 10, 756

Sahl.Hlst.PrvA. 4 100.60« o
do. do. 35
do.Land-Kult. SS

Tolto«i. Anleiha4 ,00.80b
Westf.Prv.-Anl. 3 86.006
do. ao. US 93.756
do. do. 4 01.25b

Woolpr. Pr.Anl 3S
litonaSt.-A.01 4 CO.756
JamerSt-Anl. 3S 83606
UrlinerSt.Anl 35 S8.40G
de. 1882 98 35 95.30b
ds, St.-Syn 1. 4 01.OOB *

lresl.St.-A.91 35
Irtmbrg.Sl.-A. 3*194.60B *

00. 00. 4 i,00.50bC 2
lharllth.89/99 4 |10i 5013 s

to P7a.l7 4 jl01.806 °=

oo. 86/92
nn.St.-A. 95

KielStA. 98/10
co. 04/14
oo. 07/17
do. 89 98
do 01.02.04

As«dob.91ulO
do. 06 a. 11
do. 75 91u02

B»rl. Pfdb.
so. co
do. neue
do. do.
do. do

Cnt.Ldsch.
do. so.
do. oo

KuruNauni
oo. oo

Osrprouss.
eo.

PommLnd
do. co.
do. neuld
do. do

Pos«nsctie
D 00.
Sächsisch

do.
00.

Schis, alt)
00. LA.
oo. L C.

SchilllstLc
do. do.

WMtfUnd
do. oo.

Wstp.ritt
do. do
do. neue
do do.

Hannoysch
oo.

Hesc-Hass
do.

KurliNöüm
«o. |

3S 94.»
3U 94.21

58.4010

94.50h
161.40h

10, 00h

53 89b
106.608
160 608
92 990
94.25b
84 250
91.40)4

| 8375b

,35t OOB
3*! 98.808

StRntßfkdcril-MaiuifaktiirBlawck
Fiiedrichstr. Ä9. 2. Tt.
gcgcnübcrd.Hl. Gclst-Hospiz.

Pariser
Neuheiten

Ltrausifedern, w. Reiher,
Alügel, Blumerr :c. rc.

Bo :ts und Stolas.
Oec -ül 2U lüugrot -prsisen.

Xnorleannt v «at « ,
Mittel RCR-Sohuppan
und Haarauiiall ist

Pithiarol
Ges. gesell . Nr . 7531.

Dankschreiben
hoher Herrsohanen

Chris tmann&Co.
„ Bad Nassau a/Labn . ,

H. 113
BK/

zuin Einmachen
taufen (Sie stets am
besten u bist , bei

Jos  Fink , Ncrostr . 12,
igcnc Obstplantageil . Tel . 333

Tilsiter«äse, "
hniltrcis u . schön , versendet in
»osttolli pro Pfd . SO Pf . ftankc,
achnahmc Molt . WorSzellen

istpreußei : . F stg

r

Pcsmm. .
<4o.

4
3

101 00b
93.208

Posecsoh 4 101.066
CO. 3 93.300

Preuas. 4 101.20b
J: 00. 3 98.75«

Rh.-Wssti 4 101.OOG
00. 3 —

5 Sächsisol 4 1Gl.OObG
Schics. . 4 ,0,19b

tC 9 ao. 3) 93 BOG
Schl. Hols 4 101.OObG

ß 00. 3,
Bad.rräm .A.c 4 160 90b
Bresch».20fL fro 210.0ObG
Cöln-Wina.P.A 31 134.OObG
Hamo SOTlr.L z 150 00b
LÜOscher ao. 35 162 50b
Ms:n.rGuld.-L irc 41.20b
Old-no.+OTLl 3 128 30b

Auslä.idisshe Fends.

Argem.An!.vö( 9
Qao mn.4000M 45 3810'.»

do.äuss 100L»r 45 95758
5do Gea. 8.Ö.96 4 88.50b

6ule st.-Anl.92 0 —
! Chili Gold-Anl 45 —

Ghin.Anl.vl 89Ö 6
oo. *.189ü 5 IO 801,8
00. s.1893 45 98.70«

QriechA.81-84 l.b 50.501)6
Oo. Gaiflrento1.3 38 80G
ao. koncpoi u 49.901.G

JapA.II.10.1.7 ♦i 85.49«
00. 4 89.256

Maxika:Anl20L5 101 OOG
Oasterr. Goldr.4 99.90G

00. Paoisrn. 45 ——
Silbcrr. 45 99 10G

00. 18Ö0LO56< 162.25b
Pon.SiA.mMI! 3 64 1OG
ao. III. boee. fro. 11 0015

Rumin. , 903 5 1U2.40B
oo. 139R4 80 608

RUSCAnl. 1902 85.50«
ao. oo. !90b 45 99 0066
da. Goldrontc9 97.25b
co. Staaisrnt. 4 84.30«
oo. 8oaen-Cr. 9 —

SsoPauloG. A. 5 88.1OG
äciu*aa.3;A96 35
SsfD.amAnf.95 4 8.1.70b i
Türk. S>-4 GS4 92.60h I
da. öafed 4 87.25« C
•30. 1965. . 4 87 00« S
*io. Lose. . rc 44.60G S

Ung. Gafiirants4 95.4Ow; S
ao. Kronearnt4 - T

Ung.Siaaisr.S7
ßuear. Anl. 98
B.Air.StA.lOOl
B.Air.St.A. Pos.
Lissacon. St.A.
Stockh.StA. 84

83 10b

Etebaiin Stamm-Iktisii
AUg.ßt.Meino.
ßraunscnw. ld.
Crefeloer. .
Eutin-Läbeclt
Haiberst. Blank
llalle-Hdttst.LA
Ltegn.Raw. L.A.
i ÜP8CKSücnen
Niecerlausitz.
HordB.W9rn.LA,
Oesterr.Staats
do Südb.(Lb.)
Vtarsch.-Wien
ttittclmeer. .
PrinzHenri. .
Zschiok.Finitw

Mf ÖO.50b
5*1 "

48.25b
88.250

156.1üb
21.50b

107.75b
82.40b

129.80b

Dux-Pragerüld
ElisWestb.Q.stf

1890

Kascn.Odb. Cid
Silo. 89

io Staats Gold
o Horowest

oo. Ob!. Gold

1§97
lük.OÖ
Ak. 98

78.25b
99 506
98.30b

95.SOG
95.306
85.506

98 40b

58 OOG
102 10G
96.00K
80801)

8470b

dß.scuü

181 506
72.60G

85.1086

102.00G

QeutscheHjpoui.-Piandb.
Berl.hvp.-Banli 3 82.750

B 8.HB.V.VI.U.1' 4 .101.70UG
do.l.u.ll. uk.1- 4 99.60«
ao.lllu.lV.ukU 4 lüÜ.QGbG

" do. VIIu. VII 4 101.200
11 oo. 1. uk. 191G 3 95.166
- Br.-Hmn. H.-8 31 95.500
. oo. XVI.XVIII4 1DÜ.OOMj
ö Otscr».Grücr. 1. 35 139 250

00. II 3* I15.00G
ao. VII 4 1CU.OOG
ao. IXo. IXa 4 IÜO.üOG
de.Hyo.-8.VII 4 99 9UbG

, co. oo. Vlil. 35 93 5060
J oo . X!u.XI! IC 99.9011:

Frankl.H.B.XIV 100.406
llanio. Hyp.-8. 4 100.00«
do. oo. 1908 35 93.50«

Hann. Bodcr. 1. 31 95.506
00. ue. II. 35 93.50G

Meckl. H. u. K. 4 100.256
ao. do. 1. 3J 96.000
ao. ao. II.III. 3« 93.7566

Meckl.Str.H.B. 2.4 108.756
Meining.Yl.YII. 4 100.OObG
ao. VIII.4 100 OObG
ao. IX.u.1914 4 HJO.OObC
ao. Xl.u.19,6 4 1Q0.20U3
oo. con». 35 34 OObG
00. , 913 35 34 400

Mitteld.Bdcr.il. 4 99.40LG
ao. uk. 06 35 94.53G
oo. Grdror.lll. 4 100.30«

HorödGrdcr.lll 4 99,50*
iVussBoaUV 4*11H.1OG
co. X. 45 110 500
oo. XIII-XVII4 IOO.QOIiG
do. XI. 35 93.40!,6

Pr.Csmr.Bd.90 4 100.03b i
do. i.03 uk. 12 4 100 2006
do. i.06 Bk. 16 4 100.60bG
do. ». 07 uk. 17 4 100 80«
ao. ».86.89.94 35 93.1ObGL
do. ». 04 uk. 13 35 93.756 L
do.C-0.96cküö 35 94.0UG ||
ao. ». 06 ux. 16 35 94.700
Pr.Hyp.A.B.abg 4 98.50« V
dO. 00. 00. 35 92.G0b(] |
(io. 1904u. 13 4 99.700
00. 1905u. 14 4 99.600 k
do. 1907u. 17 4 01 OObGN
do. Hyp.-Vers. 4 99.500 li
do. ao. n 93.30bG0
do. Pfandbr.-8. » 33.40560
do. 1908 4 99.50bGP
So. XX. XXL10 4 99.5016d
ao. XXII. 1912 4 99.8066 dt
CO. XXV. 1914 4 99.90uCd

PrPfBXXYII.15
QO.XXVIII1917
oo.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
Qo.KleinD.-Obl,
do.Comm.*Ob!.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rnn.HPf.83-85
oo. Ser. c9-82
oo. Comm. öbl.
Rhein-WB.I.ÜI.

oc. il. IV.
Säcns Boaencr
SchlesBodsrPI

oo. oo.
Westd.Boaencr

oo. III

100.30bä
101.25WG
95.500
95.60uG

3!j 94.106
99.106
64.506

101 SObG
3VJ 97.30iiG

99.90bG
82 606
S3.30G

ICO.OGbü
83.506
94.506
99.80b
92.40b
89.806
S3.80W5

Berlin . Bankdiskont S' /sO/o. Lombardzinsfuß 4>/J°/o, Priyatdiskont 2»/s»/9
Obligationen mil » »inj hypothakar. sichergesteilt. N»«lHr. T« b

34

8ank-Aktiea.
Barmer Banri.j 7̂ 131.7586
Berg.-MarkBk. ' 8'̂ 158.200
. . . ‘ 170.60b

129.00!iG
163.00li

do. Hypoth.
Irti.OiscB.abg
00. WechsI.B.

do.Privatbank
ein. Hyp.-8k.
itteld. Boccr.
ao. Creditb.

6?120 50G
8 157.006

109 406
100.006
110.50bG
130.251)6
240.80b
103.606

7)t 145.1ObG
184.5056

H '52 .00b
‘ 63.90b

157.00b
179.50bß

7i142.00bG
159.00b
127.006
125.256
167.40b
125 OOG
116.106
123 SOG
146 2QbB
101.256
1Z025UG

6i1C5 50G
12ai0bG
112.506
135.00B
125 500
161.751)6
187.801)6
121.SObG
115.00b

Pr. Ptanaar.ßk.
RoiohsoanK. .
Rhein.Oisc.Gos
Rhem.Hyp.-8k.
Rh.Westf.5dcr.
Russ.ßk. r.a.H.
Scnaatlh.Bnkv.
Sehles. Bankv.
Südd.Sodencr.
Wstd. ßodncr.
WestfLiapVerB

73̂148 30bG|tlberf. Faroen24 410.00bG147 OObG
128.406

7.7
7
9
8X1187.406

142.02ÜG
132.50b
157 346
179 59bG
147 326

55. l04.60bG
Influsirie Äkjien.

AcnumuiaLFab
A.-G.f.Mom.And
Alfald-Gro». P,
Allg.EI0ktr.G6s
Also«PortlCom
Angl. Contm.
AnhalierKohlan
AplernecKBgb.
Arennorgoo.
feergm. Eiektr.
Borg.Märk.Ind,
Sen. fiockbr.
80. Elskt -W.
do. Masdib.

RielsfeldMsch.
Bismarekhüne
BiumseMscn.F
SocAom.Gusse!
Böhm. Braun.
BösperdeWlzw.
Braun«.u.Brik,
BrsunschwJute

uo. Kohlen
Br»i:anu. Csm,
Bremer Wollk,
Carolineo.Offb
Caaael.Fedsrsr)2
Cölnerßergw-VBO
Cölo-Müs.Brg* 4:
ConcoruiaBrgu10
Consoiidation.
Cröllwitz. Pap.
Oalmenn.Linol.
DessauerGas.
Dtson.GaeglüliI
do.Uk.ßgw.V.
Bo.Waff.uMun

Donnersmarc«
Oortm.UnionIG
co. Akt-Gr. .
du. Unlnn-Elr.
uo. VlcloriabljQüsseld. Elsen13

DynamitTrusi
EgestorffSalin.
EiotrachtBrnk.

12*211’ , OKI
78 , «US
82.33b

231,90bü
2. . .00B
,08 .60UG
107.1ObG
150.30b
4. 2.0.0
26. .50bG
95.0«b

,02 OOG
, 78.98b
256 OObG
304.75b
226.25«
102.33G
227.53b
1,2 33«
97.50G

,83.25«
225 25«
25« OOG
,30.10«
251.25G
41, 25U
,99 80«
433.50UB

4»105.30b
265 25b
390.00«
210.10G
2,6 .50b
181.50«
645.00«
,98.25«
3,S.0Db
338 50«
69.80«

304.50G
3,2 .508
,06.508
,61.50b

do. Waggon22 302.00«

13

27

Elborf. Paniert
Engl. Wollwir
E8on*«ii.ärg».
EssenerStaink.
Flonso.Schifib.
Freund Masob.
Fris:er4Rossm
Galsonk. Brg*.
GecrgMar. St.P
GsrmamaOnm.
Gerresd.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GlanbacliSpinn
GörützerEisnö
Hagen. Gosset.
HaileseneMscii
Hannos.Masch,
Härbg.-WienG,
Hark.Bruckent
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hanm. lAassh.
Hasper Eisen«.
Harbrand Wag.
Harkul.Brauer.
HoimannWggft
Hösch.Els.a.St.
Höchst Färb«.
Ilowsldtwerxe
Ilse Borges«
Kali«. Ascnersl
KaltoeiizBsrgc
KielerBchlessb10
KöhlmannStrk.
KönigWilli, oi,
Königsborn.
Küppere.4Shn,
Kyffhäusarhtte
Lapp. Tiefbohr,
lauohhamm. .
laurahütte . .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhard) Brk.
Leopold-Grobe
Loepoldshall
Lindanbr. Unna
Linden.Brauer.
LöhnertMasch.
Ldv.LövetCe.
Lewenor.Dertm
«irk.Watt.Bg*
Magdeb. Gas.
uo. Bergwerk36

Marisnc. Kotz.
Massen.Borgh.
Mühlefiüningn.
Mend.ASchwrl.
Mahm. Kochte. , 0

IB0.69«
,55 BOB'
4,9 99« l9ennBed.-A.-G. 8»

66.75b
,64.508
,91.50«
,64 .60«
145.003
323.000
>10.25«
>77.00«

,33 .508
225.508
,40.10«
140.001)«
342.30«
52.036

386.256
353.00«
,44.000

bi OK, 38.00b
,30.80b
,89 .60b
,92 .50«

7k, 56.50«
>32.006«
155.506
492.00«
236.00«
4,6 .258
75.006

367.756
>57.00«
237.25«
,35.50«
277.006
255.00b
,86 .20b
201.506
,40.80b
>30.00«
168.40b
,81.60b
,70 .606
,45.00«
,17.256
33.00«
56.256

2,475«
,04 .00«
267.50«
184.25«
,00.75b
02 .60«

Nieneri.Kohln*10 1,70.00«

1,5.006
,08.50«
172.50G
69.00«

, 76.106
,42.90b

Herde. Wollkm,
Obschl.Eisb. B.
do. Eisen-Ino
do. Kokswork.
de. Prll.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
OrenslGKoppsl
Ottanser Eisen
Phönix. Lit A.
Pos.Sprit-A.-G. 26
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlbrk
Rb.-Wstf.Kalkw
Hiebeck,MntW
Rombach. Hält
Rositz. Braunk.

oo. Euokerf.
Säohs. Gussst
SächsThür.Brk
de. de. Pr.A.

SaiinoSalzuni
Sängern.Msel
Sohlelegal Br. .
Schles CemomlO
de. Zinkhütte

Schönen Sohl.
Sohnb.SSalzer[20SchuckertElekt
Schulth.Brauer 14
Schutz- Knaudi
SiemenaGlas-i.
Siom. AhHalske
SpinnÄS. aög.
StaatbergHülte
Stettin. Vulkan
Stolb.2mk.-Ak!
FhaleEisenhutl

da. V.-A.
Var.Cöln.RttwP12
do.Mtll* Haller 11
do. ZypanWiss.
Victoria Fahrt.
Vogt4 Well.
Vonaohl.Prtl.C.
WaratG.jo.V.A
Wendareth
Wesieregal.Alk1
WostlaliaOem.
Weaif.Orahtlnd
da. Kuplerwk.
de. Stahlwerk

WiekingCamnt.
WickralhLeder1
Wickel. Küpper
Wiel.4Hardtm.
WilkoGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Geaast.
Zeitzer Nasen.

8 153.006
U 'lOLlüb
U 35.001«
‘ 155.00«

,75.50b
,47.106
,89.50«
>01.256
,73,0«
394.25«

8 245.70b
165.00«

7z 142.00«
' , 86.50«

150.25b«
222.50«
107.50b
228.00b
99.009

108.50G
1,2 008
135.00«
143.008
,54.50«
398.00b«
,88.25«
302.86b
123.25«
227.50«
>30.60«
250.006
220 00«
54.256
95.106

226.00b
132.50b
93.60«

,04.506
23, 50b
,65.00«
,67.75b«
95.506

,97 008
246.00«
,16.00«

206,10«
210.00G
,70.75b
92.80« Si
53.00b

184.008
,8 , .506

3.256
04.00«

74.006
15 2,1.25b

1,86.50«

ZellstoffVerein
Aach. Klh.
Arge Dpis.
AligBIOmn
dolok.uSt
Brnsch.St,
Brest.Ei.8.
du.SIrssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packl
doSlrassb
HannStrVA
Magdb Str
Hansa.Dpi.
HrodLlovd
V.EisbBVA

ÜBT
Alig. Elekt.6es,
do. do.V. o.10

Oortm.UnionlO
do,

6ermM.Schft2*4
*4FKruppscheOblLaurahütte. .

do.
NeueBod.-Ges,

do. do.
SiemAHl8k083
do. oo. kn». 3

Weclise

Christian
Kopenhg.
Lenden
da.

He* York
Paria
da.

Wien

Schveiz
ital.Plitz
Petarsb.

6B 77.00b
' , 47 258

,32 .55«
147 756

120.256
,23 .25«
103.008
1,8.1Ob
,83.75«
1,6.90«
,81 .50«
74.10«2K

8x183.756
‘ , 33.90b

90 00b
72 756

9. Indus r, Stssllsoa.
kÄI0220b
' 98.90b

97.256
>00.508

-3* 92.25bB
" «0.75b»

96.50«
90 80«

Kur» .

n

80.926b
4* 1,2.358

,1230b
20.4,6
20 386
>.,825bE

8, .125b
90.906

88.025«
84.456
91 )08
90.60«

I 218.25b
6»ld. Silber, b«9lnntt».

KTFrancs-utucks JI6.2B5b
lOiartignap.Stick 20 405b
RussGoldp. ,008 2,5 50b

Belgische Notan.
EngliaohsBanko.1L.

•Pk
Amarikaa. loten . 4.175b

80 90k
- . . . . .120.4,5«

Franz.Banka.]00fr. 381.15b
Hollind. Banknoten,69.40b
Oasterr.Hol. , OOKr 8S.20bE
Russ.Noten10ORbl. 21S.75W
?all-OMooii>>U,aabt?? Hi,

Mineralwasser - Anstalt Karl Hoch
Dotzlieimersti *. H 5 Telefon S47S

empfiehlt

Natürlicheu. künstliche Mineralwässer
Alkoholfreie Getränke

Kohlensäure für Bäder und Bierausschank.
18358

Möbel , Metten«
Polsterwaren «,

Verlangen Sie nur:

ifc

!!•

25 Pf . pro Stück.
„Nachahmungen weise man surüek .*

^B5 ?.SHSE5a5as2sasarasH5 ? 5arasasHsasHsasB !i ? SBSBSiBs^

k H | le luMneiilelHe« Frl. Job. Sleio§
ln Airdinnffc 17 . 2 . St . . Fmide,- 6, .FF. ,. », « . in

Cliarlottenbnrg , Salznfrr A«
Abteilung Lauolin -Fabrik , Martinikenfelde.

ffi Kirchgaffe 17 . 2 , St . , früher Luisenplah . ii,

fl ^ jc U'̂ ülteste Fachschule am Plaste , für samt, . Damen H
» orufimhmo fdJf ' « !,P t(’d, l ' -^ cti ,i Clc ötr  Jcsttzeit . Schülerinnen - N
3 ^ u 11114 f ‘b - Schnittmuster u Art , nach Ltatz P
Z SCL “ JÜ 8^ ,tl1? 1 "Nb eingerichtet . Büsten in nric .t S
m -llummeril und Faeo ns , auch » ach Maß . ( 17715 jn

<5 ^säsa5asz5Bsa5a5a5a5asasasa5esj *jsess5 « ? sasi !5d5a ^ '

Schustreparatnren

schnell, gut. billig. (20g
P . Lchneiver , Michclsbcrg 26.

Hygienische
n, B®Ä4rtfirtUstl . Neueet -Katal.
sn. Ernpf .Tiel.Aerne u-Prof .-RraLu fr.
ß. p{jL OiimmlwiienlabrlkBerlin NWf„ FnedrichsIrMtt 91/Wt

ß J

Komplette Brautausstattungen
empfiehlt zu billigen Preisen in großer Auswahl

A. Leicher, OraMr. 6,niel Hiifli
Modcnrc Schlafzimmer besonders preiswert. 17687

Gutschein.
Ausschneiden!

88F (Rückseite genau lesen!)

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.

Bitte wenden.

I
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Hotel Adlfer Badhaus,
Langgasse 42, 44 u. 46.

Horth m. Fam., Obenrhamm — Fessel, Reut,
ni. Fr ., Halberstadt.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.
Wagner , Bielefeld — -Baum, Wetzlar — Bei¬

nerner, Frl ., Wien — Bogolonbsky, Petersburg
_ Herbst , Krefeld.
Hotel Schwarzer  Aidler , Büdingenstr . 4.

Heiniger m. Fr ., Plauen — Willmann, Mainz
_ Grünthaler , Königstein — Franz , Dauborn —
Herrnger m. Fr ., Plauen.

Bayerischer Hof,  Delaspöestr . 4.
Ekhardt m. Sohn, Vohwinkel — Eiehler m.

Fr ., Essen _ Kramer , Dresden — Weiland m.
Fr ., Hanau.

Villa Beatriive,  Gartenstrasse 12.
v. Wrangel , Baron , Reval — v. Wrangel , Ba¬

ron, Petersburg.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 3t.

Pfaffendorf , Fr ., Köln — Hase, Fr . Geheimrat,
Liebenburg.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Hahmann m. Fr ., Celle — Wyamn m. Fr .,

Haag _ Gend m. Fr ., Kopenhagen — Rose, El¬
berfeld — Auerbach, Berlin — Heuser m. Fr .,
Münster.

Hotel Bienaer,  Sonnenbergerstr , 10.
Hughes , 2 Hm . Rent ., Brooklyn .— Hughes,

2 Frl ., Brooklyn — Thomas, 2 Frl ., Cainton •—
Thomas, Fr ., Camton.

Schwarzer Book,  Kranzplatz 12.
Jackson m. Fr . Berlin — Mankiewitz , Fr .,

Berlin _ Oppenheimer, Frl ., Hamburg — Bend¬
rieh, Frl ., Eydtkuhnen.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Lehmann, Gunzenhausen — Fuchs, Sobern-

heim i— Bechtle, Kassel — Wienke, Kirchen a.
Sieg — Dreger, Spandau.

Goldener Brunnen,  Goldgasse 816.
Schluck, Koblenz — Feitelbaum , Lemberg —

Holzäpfel, Frl ., Heilbronn _ Glaser, Braddin.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.
Fürst , Köln — Feibelmann, Kaiserslautern.

Cfcntral - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Giese, Leipzig — Schäfer m. Fr ., Nürnberg_

Rosenstock, Fr ., Königsberg — Weyermann m.
Fr ., Brüssel — Sittel , Runkel.

Hotel Ohristmann,  Michelsberg 7,
Sigmur, Frankfurt — Oppermann, Trier.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Heyn, Direktor , Schweidnitz ,_ Coert, Dort¬
mund.

II (j t e 1 Cordan,  Nikolasstrasse 19.
Grandpierre , Idstein — Greuling, Idstein _

Bergner m. Fam., Altona — Tewald, Koblenz —
Graul m. Fam., Emmerich.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Katz , Fr . Dr„ Berlin — Hubbad, Stud ., Mont-

gomery.
Dietenmühle (Kuranstalt ),

Parkstrasse 44.
Arnfeld, Fr ., Mülheim (Ruhr ).

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Kirch, Lörrach — Michels, 2 Hm ., Wirges —

Müller, Schwanheim —. Eufinger , Baumeister,
Elz — Senlaub, Ing., Wenihen — Lange , Dr. med.
ni. Fr., Neuenahr — Jäger , Homburg v. d. II.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Frank m. Bed., Atlanta — Ellenbeck, Dr. med.

m. Fr ., Hilden _ Malnai, Fr . Dr . m. Tochter,
Budapest.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.

Nachtheim, Rent . m. Fr ., Andernach.
Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.

Lüder m. Fam., Dorsten — Möller, Bochum
— Zied, Fr ., Niedernhausen — Kress , Fr . m.
Kind, Niedernhausen — Vetter , Fr . m. 2 Kinder,
Berlin.

Eur opäischer Hof,  Langgasse 32.
Müller, Frl ., Weilburg — Meyer, Lehrer,

Weilburg — Brühl m. Fr ., Hagen — Müller, Oer-
lingbajUsetn—> Klewitz, Franhjurt a.. O1. —

Philipp! m. Fr ., Berlin — Fraenkel , Fr ., Berlin
— Schilling, Freimengen.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Wenzel, Bürgermeister , Heddernheim — Mahr

m. Fr ., Bochum _ Michel, Fr . m. Tochter , Ber¬
lin — Gondlach, Heddernheim — Sauer, Lehrer,
Eppstein.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a.

Winzelsheimer m. Sohn, Paris — Magvath, Frl.
Rent ., Tolkstone — Balsdon, Frl . Rent ., Tolk-
stone.

Hotel Grether,  Museumslr . 3.
Eyppser, Karlsruhe — Kronenwett , Karlsruhe

— Bayer, Fabrikant , Karlsruhe _ Schenk,
Karlsruhe — Weth , Köln.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Gollhofer m. Fr ., Limburg — Schmidt, Fr.

m. Tochter , Limburg — Hinterlaich, Dr. m. Fr .,
Berlin _ Oemmert, Offenbach — Blochdorff m.
Fr., Berlin — Adama, Frl ., Amsterdam .— Grebe
m. Fr ., Rastatt.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , 1.
Kollreutter , Dr. med., Karlsruhe — Neid-

hart m. Fam ., Weilburg — Bergmann, Rent .,
Koblenz — Fakler m. Fr ., Konstanz — Braun,
Wien.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Herbst m. Fr ., Düsseldorf — Förster , Nürn¬

berg — Krall , Dresden.
Hotel Holländischer Hof,

Rheinbahnstrasse 5
Engeln m. Fr ., Haag — Brinkmann m. Fr .,

Delmenhorst.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr .-Platz t,

Pompe, Frl ., Mehlen.
Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . IG,
de Greift , Fabrikbes ., Krefeld.

Gasthaus zum Kochbr .unnen.
Kampa m. Fam., Oppeln — Brockhaus m. Fr .,

Bochum.
Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.

Bach m. Fr ., Wittlieh.
Kölnischer Hof,  kl . Burgstr , 6.

Rothschild m. Fr ., Konstanz _ Fraenkel , Fr .,
Berlin — v. Byeren, Hauptmann a . D„ Berlin.

Hotel Krug.  Nikolasstr . 25.
Petersen m. Fr ., Flensburg — Lagasse m.

Fr ., Lüttich — Graf v. Ninvenberg , Offizier,
Berlin — Dreih m. Fr ., Köln — Keul m. Fr .,
Hugshau&en — Haas m. Fr ., Saarbrücken.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8,
Herr, Lehrer , Frauenberg.

' Hotel Hehler,  Mühlgasse 7,
Stallenz , Leut ., Königsberg.

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Soest , Höhrscheid —> iWissler, Hagen —
Mignot m. Fr ., Endhoven — Hall , London —
Struben , Dr. m. Fr ., Haag _ Himmermann,
Hellenthal — Weydekamp, Fr . Kommerzienrat,
Iserlohn —r  Schmelze , Dr. med., Meggen —
Nocker, Dr. med. m. Fr ., Bannen — Schlyther
m. Fr ., Hamburg.

Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,
Kaiser Friedrich -Platz und Wilhelmstrasse.
Heins m. Fr ., Hamburg _ de Stouborough

m. Fr , u . Fam., Paris — v. Wolff , Oberst m.
Fr ., Petersburg — Halle in. Fr , Baltimore —
Mayholm m. Fr ., Newyork — Müller, Rent .,
Barmen.

Hotel Prinz Nicolas,  Niko 'asstr . 29-37.
Pflugfelder , Düsseldorf — Assmus, Fr ., Essen

— Neumann, Brebach.
Hotel Nizza,  Frankfurterstf . 28,

Hespeler, Frl ., Schorndorf _ Linsemann,
Theaterdirektor , Berlin.

Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.
Graf, Aachen — Hofmann, Berlin — Haschet,

Bonn — Scheerer m. Fr ., Hamburg — Zerver m.
Fr ., Remscheid — Weirich, Krefeld.

H o t el Or a n i e n, Bierstadterstr . 2.
Hacke van Mynden, Rent . m. Fr ., Utrecht.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u, 0.
Honegger m. Fr ., Leipzig __ Forres m. Fr .,

Newyork .— Meeten in. Fr ., Newyork — Flörk
m. Fr ., Berlin.

Privathotel Petri,  Taunusstras *e 43,
Pölil, Gutsbes. in. Fam., Dortmund.

Zur neuen Post,  Bahnhofstr . 11.
Schneider m. Tochter , Zeiheim _ Karbach

.m. Fr., Kestert — Tempel, Nied — Platte in. Fr .,
Lüttringhausen.

Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.
Cöllen, Köln — Pfeiffer , Köln _ Fey, Köln

— Baler, Nievern.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Duden, Fr . Prof . Dr., Höchst.

Hotel Reich shof,  Bahnhofstr . 16.
Schmid, Münster i. W. _ Hillerkin m. Fr .,

Iserlohn — Menzel, Köln — Hilprich , Oberlehrer,
Kronberg — Imlolin m Fr ., Landau — Seiler m.
Fr ., Neukirch.
Hotel Reich spost,  Nikolasstrasse 16—18.

Haack , Altona — Langendorf , Fr ., Bielefeld
— Maass m. Fr ., Märkiseh-Friesland — Warnke
m. Fr ., St. Louis — Schlenzka, Dr. med. in. Fr .,
Berlin — Elsner m. Fr ., St. Louis.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3. u. 5.

Bierbrauer , Fr ., Weilburg.

Rlxeingauet Hof,  Rheinstrasse 46.
Becker m. Fam., Waldwimmersbach — Schel¬

ler, Köln — Schröder, Reden —>Kopp m. Fr .,
Pirmasens.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 161
Loudot m. Fr ., Lüttich _ Garbe, Dortmund

— Wessendorf m. Fr ., Amerika — Demmer m.
Fr ., Aachen —, de Ronde Bresser , Oberst a. D.,
Haag — Feilbaeh, München — Brunner , Leut .,
Darmstadt.

Hotel Rose,  Kranzplata 7, 8 u 9.
Helbing, Zürich — Rynbenda , Frl ., Haag -«■

Jaeobi , Hamburg.
Goldenes Ross,  Goldgasse 7.

Vulagin, Fr . m .2 Söhnen, Moskau.
Weisses Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Hartmlann, Frj Gutjsbds., Wittchendorfi —■*

Löser, Frl., Freiberg i. 8.
Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.

Otto , Frl ., St. Louis — Mfigauck, Ing .,
Brüssel.

Savoy - Hotel,  Bärenstrasse 3.
Nichawovski, Witebsk —> Blumenthal m.

Fr., Lautenburg — Kahn m. Fr., Zürich —
Landau , Fr ., Czenstochau ,_ Weiss m. Fr., Ra-

„witsch.
, S c h ii t z e n h o.f, Schützenhofstf. 4.

Müller, Berlin — Dalimann, Sanitätsrat Dr.,
Fürstenwalde.

Spiegel,  Kranzplatz 10,
Librecht , Altenburg.

Hotel Union,  Neugasse 7-
Vollraths , Michelbaph — Muss, Frl ., Berlin

— Backhaus m. Fr ., Berlin . >— Braun m. Fr„
Dutt weiler.

Hotel Vater Rhein,  Bleichstrasse 0,
Vogte, Höchst — Bach, Eibelshausen —

Kreuzer , Eibelshausen — Martter , Dr., Luxem¬
burg _ Bayer, Fr . Reg.Baumeister , Weikersheint
— Strauss , Würzburg.

.Viktoria - HoteI u. Badhaus,
Wilhelmstr . 1.

Pouppes m. Sohn, Malines — Stern , Prof . m.
Fr., Berlin _ de Kellenes Lu Muyem de Mer-
pres, Malines —> Schippers, Vizeadmiral m. Fr .,
Haag — Meriman, Washinton — Lampe m. Fr .,
Bremen.

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Ritter , Grabow — Schmied, Zahnarzt m. Fr .,

Frankfurt _ Soersbutovitz , Russland.
Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.

Müller, 2 Hrn ., Hamburg — Baltzer , Diez —
Basilius, Emden — Pfundt , Emmerich — Ri¬
chards , München.

Wiesbadener  Hof . Moritzstrasse 6.
Marb m. Fam., Köln — Bohr, Frl ., Münster_

Bohr, Köln — Bloem, Frankfurt _ Kerner m.
Fr ., Köln — Jaeobi m. Fr ., Berlin _ Hofmann,
Rent ., Saarbrücken — Fonio, Dir. m. Fr ., Sils-
marie (Engadin) — Scharman m. Fam , Newyork
— Bopp, Frankfurt.
Hotel W .ilhelma,  Sonnenbergerstrasse i,

Vogel, Rent. m. Fr., Madrid.

aus den besten aus-
probierten Stoffen

zu enorm billigen
Preisen.

k

Kirchgasse 48.
F

Rudolf Haase, Inh. Ludwig Bauer, 9 Kleine Burgstr.9
Telephon 2618. Reste zu Jedem Preis

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet,̂hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Muuritinsstraße8, oder bei unseren
Anzeigcn-Annahmestcllen eine tSratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten " — „Mietgesuchc" —
„zu verkaufen" - „Kanfgcsuche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in dcit voranfgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
&ggT  Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gnischciu
liidjt in Anrechnung.

Wiesbadener General Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(BUler-cht schrcwcn.)

Pellerinen
in allen Ausführungen

von Mk . 1JJ.— an.

Loden-Wettermäntel
Gamaschen

Rucksäcke,Stutzen.

VollständigeTouren-
Ausrüstungen

vom Stiefel
bis zum grünen Hut.

Loden -Joppen
von Mk. 11 .— an

Loden -Anzüge
von Mk. 88 .— an

Lodeu -llaiiien-
kostümc

von Mk. IO.— an

Sporthaus

Webergasse 11,
Niederlage der Münchener
Lodenfabrik Joli , Gg,

- Frey , München.
18451

Locken-Erzeuger fSÄ 'iz’StS
einzige anerkannte Veste Marke. Man

verlange Sadnlin n. weise jede Nachahmung
direkt zurück. F-rz. Kuhn, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier : Med.-Drog., Sanitas , Mauritius-
ftratze8, CH. Tauber, Drog., Kirchgaffe 6.

!! Achlnngü

Beste und billigste Bezugsquettc für (18M1
§chiilmaren aller Art
von: einfachsten Arbeitöstiefel bis zum feinsten Salonftiefel

neue gesehmackvolle
Muster

zu sehr billigen
Preisen.

k

Kirchgasse 48. r

Christoph -Lack
als Pussboden -Anstrich bestens bewährt , sofort trocknend
and geruchlos ist von jedermann leicht anwendbar.
Derselbe wird in gelbbrauner , mahagoni , nnssbanm
und eichen Farbe strichfertig geliefert und ermöglicht , Zimmer
zu streichen , ohne dieselben ausser Gebrauch zu setzen , da der
unangenehme Geruch n. das langsame Trocknen,
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen , ver<

mieden wild.
lji  Kilo -Büchse Mk. 9.40 und 2.00 ; ’/2 Kilo -Büchse Mk. 1.30,

Alleinige Niederlage für Wiesbaden;
Drogerie Moefous, Taunusstrasse 25.

■■■■ - w—  Telefon 2007 . .
In Langenschwalbach : bei Carl Presber . (17713

Fettleibigkeit und Korpulenz
Seit Jahren bewährt von vielen Aerzten empfohlen

Laarmann ’s Entfettungstee , Marke „Reduzin“
Besteht aus : Hagebutten, Flieder, Linden je 10, H. ferfl,, K. mlll. je », P. ret-
ra , Liebstöckeli Hauhechel , Wachholder jo 2,5, Seimes, aiblr. Wolfstrappkraut
je 7, Huflattig , Althae je 4, Heidelbeeren 5, Faulbaum 15, Wollblumen 12 Teile.

In Karton a 1.50, 3.- , 5.— Und 7. - TU.
Versand-Depot ; Paul Schulze Nachfolger,Hannover 5

S In Wiesbaden: Taunus-Apotheke, Taunusstr. 20.
T . 111 Hl MH I II■■■IUI. ■ iHII. . IWIIill Wl

18126
I

Apfel-
und Beeren -Kelterei

FHfz Henrich,
Wiesbaden

Telephon 19H Blücherstratzc 24 Telephon 1914
Kellereien: Blücherllrafie 24 und Schwalbacherstraße 7.

17738 Empfehle für Familienfcstlichkciten meinen
la . Speierling -Apfelwein » sowie diverse Bcercn-

und Rheinweine en gros und en detail.
Preislisten und Proben gerne zu Diensten. Versand nach auSnjärt*

\ I

r
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S . Blumentha ! & Co
Unser diesjähriger

Grober SommersRusvmaiil
beginnt heute , den 30 . Juni»

ln sämtlichen Abteilungen allgemeine ganz bedeutende preisermässigung.
Glaswaren.

17911

■ ■

Damen-Strümpfe oo
engl, lang, ohne Naht, schwarz
und braun . Paar Pf.

45Damen-Strümpfe
halbdurchbrochen , engl, lang, pf
schwarz und braun . . Paar

Damen-Strümpfe jo
engl , lang, geringelt , schwarz
und braun . . Paar

Damen-Strümpfe qa
halb und ganz durchbrochen , pf
braun , schwarz u. Champagne, Paar

Herren-Socken ßn
Jaquard -Muster, Wert 1.— Mk., \ / \ /

jetzt Paar Pf.

Herren-Socken
hochmodern, Wert bis 1.65 Mk, pf

jetzt Paar

Handschuhe,
Langer Halbhandschuh

durchbrochen , ca 40 cm 'lang, weiss 11 I
u. elfenbein,Wert 25 Pf., jetzt Paar -*■” Pf.

Langer Halbhandschuh
durchbrochen , m. waschbarer Spitze * “

Wert 40 Pf ., jetzt Paar Pf.

Langer Halbhandschuh
durchbr ., m. n. ohne Spitze,Jaquard ; V
Dessin , Wert 50 Pf., jetzt Paar AU Pf.

Durchbrochener Halbhandschuh
rein Flor , mercerisiert , seidenartig , ~
weiss u. schwarz, Wert 60 Pf ., Kh_

jetzt Paar t »*JPf.

Durchbrochener Halbhandschuh
Kaschei u. Flor , Seidemlmitat .,weiss \  O
u. schwarz, Wert 60 Pf ., jetzt Paar “dbO Pf.

Reise-Handschuhe
mit 2 Druckknöpfen

Wert 90 Pf., jetzt Paar

Kinder-Halbhandscliniiec
Wert bis 80 Pf., jetzt Paar U»Pf.

Gardinen,Teppiche.
i Posten Engl . Tüll . Gardinen,

weisa und creme,
j 1 Fenster — 2 Flügel, >\ uU

Wert bis 10 .50 , jetzt ?/Mk.

1 Posten Portiören
in Tuch , Velvet u. Leinenplüsch A f | cn
in div. Farben , 2 Flügel u, 1 Quer- 1 ~vüll
behäng , Wert bis 25 .—,jetzt nur J -t/Mk.

1 Posten Tischdecken
in olive, bordeaux u. and. Farben,

Wert bis 6 —, jetzt nur J

95
-Mk.

1 Posten Vitragen,
weiss und creme, besonders
empfehlenswerte Qualität , "VJl
Wertp . Mtr. 73 Pf .,jetzt Mtr. nur GL Lvik.

1 Posten Divandecken p
Wert bis lö .—, jetzt nur t

iöö
«Mk.

1 Posten Steppdecken , 1A50
zweiseitig Satin , volle Grösse, 1 11 . . .
la Füllung , Wertbis 16,75 , jetzt ■*- VMk '

Damenkonfektion
Wert j n1 Posten früher 1 *. I

COlä-Zä Wert qqbis öö.
Wert cn
bis ou . -

ilodfBnhleider [jetzt 11

50 I

Mk. \ijetzt *
[50
» Mk. jetzt

l 50
• Mk.

91
jetzt U

9 50

* Mk.

Wert
1 Posten Batist - bis 2-

Wert
bis 3 . -

Wert
bis 5.

Wert «7 50
bis / .

IM -Blnsen |
jetzt u L |

jetzt

95

1Mk.

f

jetzt K

195

1Mk.

1
jetzt l

95

1Mk.

Wert
i Posten Seiden - u . Tüll - bis rj50

Wert 4 n
bis

Wert Oft
bis äU . “ ts rt  40 . -

Blusen jjetzt *
j 95
• Mk.

l

jetzt *

175

«Mk. 1jetzt
|“U Mk. ]l

jetzt
] 50
1 Mk.

1 Posten

Prinzesskleider
Wert 4 Qbis lö .~

Wert OK
bis ÖU.

Wert JC _bis W,

1
jetzt 1

150

• Mk.
||

jetzt ■Bs0W Mk.
J 150

Mk.

i Posten Lernen- , 'tg* g 50 10- Wert 10-bis lö»
Wert 1 nbis 11 . —

KuslOm-Ridte ^ 2 « K25
etzt tF Mk. ß 75jetzt Vr Mk. jetzt

25
Mk.

Wert nc _
1 Posten bis

Wert QObis ÖL.- Wert A C _bis “ v> Wert cc _bis uui

Leinen-Kostüme 1
jetzt 1

Q 50

D Mk.
1

jetzt 1
Cj 50
11 Mk. jetzt 8

n 50

U Mk. jetzt 8

nso
0 Mk.

Wert
1 Posten bis 16.- Wert Oftbis LV . " "ir 30- 40-

Leinen-Paletots 1
jetzt

150

1 Mk. „1 C 1jetzt 1

150

T Mk. jetzt | l

nso
1 Mk.

Ein Posten

Modell-Kleider
160.

in Seide,
Tussor und

Wolle, fjetzt jedesStück nur Mk.

1 Restposten . 35 . gg «^ 45Damen-wasche 1 mk.  l m- £, «». Regulärer Wert
fast das

Doppelte.

1 Restbestand einzelner und trübgewordener Piecen
l/inrlm * lllHrrlin bestehend aus : Knaben-Tag- und Nachthemden. Mädchen-Kirrner-wascne Hemden. Mädchen-Hosen, offen und geschlossen. Nacht-

hemdchen, Röckchen etc.
ganz ausserordentlich billig.

1 Posten

Kinder-Kleiddien, weiss und farbig,
reizende Neuheiten 295Mk.

Weisse Batist-
Meilier
mit Hohlsaum

6 Stück Pf.

Seiden - Batist-Heiilier
mit farbig. Kante

6 Stück Pf.

1 Posten

la. Qualität
ausgebogt , Stück Pf.

1 grosser Posten

Damen- und Kinder-Sdiürzen
in den verschiedensten Ausführungen.

enorm
billig.

Handarbeiten zurückgesetzte Artikel und einzelne
hochelegante Modelle
bis zur Hälfte des Wertes

Milehsatten *|4 Ltr. 12 Pf., */* Ltr. 10 Pf.
Bierkrüge , helles Glas . 58, 45, 28 Pf.
Wasserflaschen , Krystallglas, 1.25 45 Pf.
Butterdosen , ff. helles Pressglas 35 Pf.
Honigdosen , gerippt . . , . 25 Pf.
Zitronenpressen , m. Untersatz 25 Pf.
Sturzflasehen, helles Glas, gross 1» Pf.
Wassergläser , hellesGlas gross, 7, 6, 5 Pf.
Bierdecher, 0,3 Ltr, ff. gemustert 12 Pf.
Käseglocken , extra gross . . . 48 Pf.
Glasschüsseln, neue Muster, 38 bis 5 Pf.
Fliegengläser , extra gross, . . 15 Pf.
Wassersatz , lTablett,lKrug,2Gläser95Pf.
Blumenvasen,gross, m.Rubinranken68 Pf.
Vogelbadehäuser , komplett . . 25 Pf.

Haushaltwaren.
Spirituskocher , . . . 95, 48, 28 Pf.
Plätteisen , . . . . . 85, 75, 68 Pf.
Aermelplättbretter,m .gut.Ueberz. 38 Pf.
Drathfliegenfallen , , . . . . 15 Pf.
Fleischhackmaschinen , 2.45, 1.95 Pf.
Eismaschinen, , , . J . 2 75 Pf.

Schuhwaren.
Damen-Segeltueh -Stiefel u. Halbschuhe,

_ “ 95
M.

375M.

450M.

Grösse 36 bis 37,
früherer Wert bis 6.75 jetzt nur

Herren-Stiefel u. Halbschuhe
aus grauem Segeltuch,

früherer Wert bis 7.50 jetzt nur
Tennisstiefel

aus grauem Wildleder od. Segeltuch,
früherer Wert bis 12 .30 jetzt nur

Kinder-Stiefel,
Größe 27 b. 35, eleg. gearb . m. Lack¬
besatz , früh . Wert bis 7.75 , jetzt nur

Kinder-Stiefel,
Größe 21 bis 26,

früherer Wert bis 6 .75, jetzt nur
Wiener Damen-Halbsehuhe,

früherer Wert bis 18 .00,
jetzt nur

Elegante Herren-Stiefel u. Halbsehuhe,
schwarz und farbig JQ50

473M.

450M.

g75M.

früh. Wert bis 18 .00 , jetzt nur

Wahrend inneeres grossen Sommer-Aus¬
verkaufs gewähren wir auf sämtliche hier nicht
anfgeführten Artikel

einen Rabats von

Ausgenommen sind Näh-, Strick -, Stick-
und Häkelgarne,Stickseide , sogonannteMarksn-
Artikel , Biloher, Noten sowie die mit roten
Etiketten versehenen Waren.

V^ V .V .V .V .V .W .V . V .V .W . ' .W .V
i
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mUmzug! Möbel
iuf Kredit!

für , 288 ■ «3 Anzahlung von
3 Mk. an.

im vorne liMisten Kieditban*J.
Anzahlung von

3 Mk. an.

Wolf,Röcke,Blusen,
Kosfüme etc. Wiesbaden,
Anzahlung 3 Mk. fHe ^ l' cKZkfZZZS 33

I ^ oktvn . I

A-Schlotz ,5  Z.frk.,Elektr..
Baö, Kohh-lVuf, z. v. (291—Sieben, 10 mknt.-Retr
M>«vn,rr .t»,2.(lirf .,®aff.~

Bad,KoHl.-A,Oktz. Bm"
loIahre.zahncb.Slcbert

_ (292
3 Zir.

yellmnnvstr. ,3 ^im if
^6 Mk.. f. 21 (18060
üdirjtr. n , ,„' u. «eine«
_ o-Zunnn-Woinn, (9427

MarMftr.KzL
U- Küche zu i_ 295

~ 2 ~ZW.

"bgcschl.
7 Kuchg .. Zubeh.—l  vm. art. (18805

UÖI•)-ä~
W,f . Okt. od' v 290M

- - -- (9130
^rstraße ^ LZÖ^7_ 2holmmtg zu (9120

Frontfpitz.
Ä' 2 ä ® »i Zubeh

—J.^ ulu . nm..p. r. 285

2 Zlin.-Wobit Küche
Wapcrl. u. (r 150 9J}f'
tBfoft zu ncri (17814Nah. ,m Lad

odcr junges Mädchen, die aut
(fohln {°u ,en  faitn *’ ci  hohem
®emt  per sofort gesucht
^Nuug angenehm. 9389

Jtay.  tu der Erv. d. Ri.
lmn *• 3 ”“

„reink. Mädchen.
ÄÄÄÄ .Tä
Familie Offert, u. Bo . 461  a,d-c Exped. d. Bl. 717«?«

llnabh, mul. Persouf. einiöc
Ltundcnö. Tages gesucht. (9430

HellmundstraLc 13. 1.

" u* 477  a.d.Exp. d Bl
(9134

Antike Möbel. Schränke Sokan
Uhren, Oelgemälde. alle' Broine
bslb.Z. vk. Ricblstr. 22 ,JtL f?$
m3JSK ern' e'llc  m. Glasaufs l
m.  Schubl., 1 Glasschr., Reg 1
uw ” C?, 1 Zigarrenabschneider

nerF roll’ ü 3“m Rollen, zu
oaf. Nah.Zig.-Lad.. Bleichstr. 43

18139

18367

Kapitalien.
Dahrlchnea. o™ ™"

(&.rc,n  r Natenriickz., von
Cc hftgcßcrn Hongftmann,
WtfdwT0 63,  Reuergrabcn 11,
—Horto._ (18859

Verloren.;! !
$Ä ?mmin(fff If-Ä»

ZcU im Gebrauch, bestehend' I ^ '"mg abzug. Geisbcrgstr. 11 b.
1 Bukett 9. ™ <>n J.:T no- I Sauermann. VorAnk. w gewarnt.

_ 9406

PK
MML-

1 Zir.

Markör!, fg-
alt uernttefcn* 994

ÄfflÄ ^ r- u- Küche ui 296

ans>-aunU
_ . ov«t elementaire , con:
naissant dejk assez bien fallen
rnand, tr £ s bonne ninsi
cienne cherche place dans
Pension ou familie, ou eIle
pourrait avoir l'occasion de 8e
perfectionner dans langue
aUemamle. Offerten an Frau

gnrkhcim . Pfa lz 08858

Immobilien.

Albrechtstr. 4ce hb. Mans.
Qn weibl. Pê eri. (18409

Mo bl,  nntr.
FaulbruüueH9, Elf,_ Herr gut mnfiimiim: «ino
Frankcnstr. ü3 rcchtmöbh
_ Zrrn mer soff vcrml 7949
vr .c„enstr.2.i.Eckc Bchfg

srdl. Zmimciai1—Äcttcn^ u. guterB-,c>r hü'-/
^Wppsber ^r7277Htt 7

fPiÖc, möblrteiZimis
_ vermieten. 277
Räücntha7?rst( 6̂ dh.2. ßöf
—Mails, p. W 2.fyl  z 1)309

2 schön mahl, mincnnd
em  einfach möblttes, ffm
3U vermieten; an mit
gelegenheit. Seiistraß20 Etage rechts.

Wiireiihms®“Ä '"
Mtg zu vcrk. oder zu vcrm bei

2.. Kuchen, Keller, ruhiae Lam-

m . ^ --u cm. oroR mf
^arbau. 1 Kredenz. 1 Äuszuq-
<tf* rur 24  Personen, 24 Ltühle,
f f,c'l,,eu’ 1 Frühstückstisch,- cleltr. Luster 18- flammt
alles erstklassig! Arbeit. ? ed ' n'
. praktych Die Dlöbel sind aus

10 6ut wie neu und
werden dem Llnschaffungsprcis
c,,l,prechcnü sehr billig verkauft.

MS « W . MM fl
__ 9428_

mI .̂ 7?M5°Eb?richtunĝ und'SBIS ü* ""°'A
har abzugeben

L̂uxeinburgstr. 2.
(ff^̂ r“ ^ 'hreibmaschinen
EIT " '/ 1 "halten , wenigSISää

Wasch,iraichine bill. zu vcrk'
Wellritzitrakc 27, pt. l.
9tähmaschirre fast neu 35
Wcllritzstrasse 27. ^t . l"'
Glaskasten verschiedener Größe
gcc gne7 ^billin'° Zweckegeeignet, billig zu verkaufen.
l885a--> d Wresbaden.
18857) Lulsciistr. 6. I. Etage

Verschiedenes.
Klatnetfffmmer

mein Stimmer kommt in d. näch¬
sten Tagen nach dorten Reflek¬
tanten wollen mir gcfl. ihre w.

direkt Mitteilen. Will).
fnhrir0tniAar 'tlugel -Pianofortc-
>avnk Zlfchaffenburg. (18000

Zirka 100 Ltr. pa. Vollmilch
l°uch geteilt) k 16  Pfg. direktv
^ofgnt frco. Haus, an zahlungs-
fahigcii Slbnehmcr sofort täglich
abzugcbcn. Nah. unt. Oi. 478
ÄL ? '° W-z

Adoption.
Prächtiger Knabe, 1'/. I ., diskr

0ute  Hä"dc
grbcn. Gcfl. Off. u. Cg. 476

an die Exp, d. Bl. ^ (9425
reparieren von

Möbeln des. bill. u. gut 298
Heesen, Friedrichstr. 14, Mtb. 1.

Vä>'em 'scke
«edu ».fsr»i-tiliel

Von Prof. u. Aerzten
empfohlen. Apotheker
» . » chiveitzen ’s

Fab.-ik hyg. Präp. Bei’
im W.,HoIzmarktstr .7-
Preisl.  gratis . Z.7.

Slbbmdj"

b° b'iM u. Äremr-holz billig abzugeben 17979
^l Tröster.—I. 9672. Kcllcrstr. 18.

d. Bl. erb.
- - (290

I " Schierstein
Ot cm neucrbautes Eckhaus mit
schr̂ nreî wert^ ^ ^ ^ nüsanlagc

— - ^»Nk. Ba uunternehmer.
_ Uiverse.
ciim'lftf Ct-!n Kvlonialw.-Ladcu-
m Jrk ganz ob. einz., b. z vk
N. Qotzheunerit,- li6 pf %4oa

Gt'glische
\ ■■

'tufarbeiten von Kron-
^ "lfltern, Ampeln k.  r(. sowie
»Ä«ÜraturfM  an allen Gcqcn-
^louden aus Bronze, Knpfcr

Giirtlcm u. galvanische SlnflaltpH-, Häuser
^liicheistr. 2.i. Tel. 1983

M ^ kikuns^

Grosse  moderne Cageszeiluno.
eigene Redahtionsbureausin Berlin, Paris Londonnmrk "

—

Z'iinZfpT eimsmzeî « -m
6t2«9sprels WerteljäDrlicb int j ,f

stuttgatt.
Bolpitalffraße 12. Württembtrger Zeitung

6. m. b. B,

J Em. schöner Lad, indem/
ein Friseurgeßst fft

wurde, in« oder oe Woln»
zu vermieten Nähe Bi -n^
BrieSbadenerstraße^ '^ ,'

Marätstr.I,
sofort zu verm.

E WIMM

Kinderloses (, lt
elegant mobliertechlaf-i,,,!.
mit Salon, eventhei SckP

.Zimmer. Bedingumlnaentn,
' Sff. »,. Pr. mit. l Wch

dw Exp.  erbeten. W

Jahre alt, zur Zucht gut ge-
« ">;z»
e “ fi  Um -, b,„
- Eicklen_
i wie neu, 140 M.
Zvk. Schlachthausstr.8. Arnbach.
— (9387
fii£ r?Ä'll“ÜUl’un" en  v . 15 M an
^ °sk°cher u. Gaslamven etr
cnmorbill.H.Kraüsc,Wellritzstr.10.'
— , (ou':
für 10 ^ Zu vcrk.
HausmeL . Suedrichstraße37,
Zchwarz ^ ^ ^ ostnm

v. Z. vk. Hermannstr. 15 ,1 l.

sttännli
Schlosserletzrl̂ -

mmf, : 6.

gfiScrc* i^ der g/ff ds. Äs

-MWMtz
, Nbeinstr' "" ^

Wur für Mark1.20 franko senden wir gegen  I

fjĵ Bstrages (Nachn^o'fUg mehrt I
_ >L ® ®sŜ äS

Ifiebrnder Bell. Briji,. «. 811 m ^ äSS & J_  ngemmp ^^^^^gegriind et.1876. I

Mm  Umzug.
icm « ohne», «wechs"l """̂ 6ti  ' Jorfommra.
■* » fr« °°rchrl̂ „ Z,n 'Z Tl~  b "'°'
untenstehenden Zettel deutlich "'äugSinitterlung
unter Kuvert einsenden zu wollen? " ^ a^ 6aI0

nn&  Spedition des
Wiesbadener General.AnzeigerS.

Abschncidcn
dln die Expedition des

Wiesbadener General-stnzeigers,
MauritinSstratze8. ^

Trauerstoffe,  Trauerkleidei
Trauerröcke, Trauerblusei

in allen Preislag sn.

n
17671

Hert * .

-ra

Wclbc  meinen Umzug nach:

Straßeu. Nr.

yfnmc und Stand.

Seither. Wohnung.

sr wcc einc
*ZZtV7J3aamttn ™-

2fm 22. Juni bern Oelschläger Ga
Stamm c. ®. Hermann.

Am 27. Juni dem Kaufmann
£ ~ X ‘ *■s- te “ " W«
fflü6̂m6*H Uni bm  TUnchergehilfen
m ! r , m ' • *•  Anna Char.

IL l Wm ^'llaöeth Margarete
20- Juni dem Bäckcrgehilfen

Gustav Meth e. S . Gustav.
Am 2(1 Jun , dem Gtiter'bodenbor-

arbener Josef Schneider e. S . Geora
hitten f CU"[ b « uhmache^
Et . ren3 &imt  C- S. S-inz

Ausgkbotrn:

tonte.

«L « «»
eI»fÄ, 7"e£g » «
Sofia.

Am 23. Juni dem
August Stüber e ?r
Emma.

Am 23. Juni dem Maurcraebilfen
-mrich Müller e. S . « mit *$ $ £

Stna Emma

Schuhmacher
Margarets

Heinrich Müller c S
, -lm 23. Juni den. ^ £ '7'
banni  Paris e. T. Er,na Helen.

b̂ t in Oberednheim. . *
Zaomjna  Peter Paul r; lciPaulinc Eder ' -

Kvnzcrlmcisler Mtthelm
--«drae in Eisenach mit

daselbst.
Tüncher Lvitheim EioosLina LllieS

Friedrich
Karolinc
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Mittwoch

Wiesbadener General -Amcister^

30. Juni » IS

«önigl. §cha«!Me
Wiesbaden.

21. ANMst ^blN das « gl.»•«*•>WH-m

Sireltion : Dr. Phil. H. Rauch.
Fernsprech-Anichlutz •

letzte Abonnements- Vorstellung.

Neuheit! . „ , * ”* *■
ßum 3. Male.

Manöverregen.

UKLS -S«
Spielleitung : Georg Rücker.

r  Personen.
Baron Bernhard von

Ru^ 'Mltner -Lchmmu

Helene, seine rweî Frau^ ^ ^ ^

Vilma. seine TAer ^ rst̂ ^ ^

' "S « " D °" EN« » °» »
Cecilü. s-me Frau . verw.

General,» Bredas ehe.

von Rcistenstedt, Ober.

adjutant ^ ^ Max Ludwig
von Bruck, MtmellM ^ ntel

Wcddingcn, OberlluMaill ^

von  Bret °n°u. Unterkutnan ^ .^
°°n H-st-rwitz-

SÄ ”' ^ Walter Tautz
(in linem Kavallerie- Regrment)
Anna. Kammerzofe und

1SÄ & *
«TliSncr »ud» , «cpvtt^fystär~
1 dem 3. Glockenzeichen

Donnerstag , den 1. Juli
abends 8 Uhr.

Das Glncksschweinche«.
Anette  in 4 Akten (4 Bilder)
?2 § sLi » w>° « taj*

Musik non Edmund Ep ü̂i.

Maus iu WiestiaüBn.
Donnerstag , 1

Vormittags U Uhr :K °nze*txu
der Koclibrunnen- Anlage.

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer.

' •? SZ W %■  A . Mo» . .
o Introduction aus

“ LgL ”D°nA. Donizotti
3. Motoren- Walzer otgtraugs
4 Barcarole Fr. Kücken
5. Vox Populi, Po^pourn . '
6. Gruss vom Rhem,

Marsch P- Kratt *

Walhalla*.Theater
3 . n . 4 , Jnli r

3 Gastspiele
- ii i

M -Mi Hotel hi
Schönster Garten am Ria!

KaSiee und Kudu
zu jeder Tageszeit.

- 0M  Vorzilsltche Weine ««men.
Telephon 251 * Wiesbad, SeSM^ LU.

Pilsener Liuucl , - ' „ 2 50 . Kein Weinz.
Dinors u . Soupers Mk 1o0 u . — >
® 111 . . . - «epraieft © Plätze im Garten und Lo ^ tJ®

gei uuguust,tzer VltOtm ^ :

Architekt Feit * A«*«.

Volk; -Theater.
K°is°rs°al. - Direktion HansWilhelm».

Mittwo» , den 80. J«ni
abends 8.1o Uhr

Zum ersten Male:
Nraucrikampf.

Lustspiel in 3 Auszügen vonScribe.
Regie: Direktor Wilhelmh-

Personen:
Die Gräfin,von Autreval^

*8Ü Stf ae0On& Lenard
H«NY °°n Flamsmnl ^ helmy
Gustav von Grignon

Baron von Monrichard^ ^
Ein Untcrosstzicr Gurt Roder
Ort der Handlung : Schloß Au-

trcual in der Nahe von - pon.
Nach dem 2. Akte findet d,e

gröhcre Pause statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben sur den Not-

fall Vorbehalten.
Kass-Mnung ?.« . Anfang 8.1°.

Ende nach 10 Uhr.

säs e -kä?
Kochbrunnen-Konzertkarten.

Mittags 12 Uhr:
Utilitär -Promenane-

Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Hail -coach *Ansflug 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal
Platte- Wehen -Hahn - Kiserne

Hand und zurück
(Preis 5 Mk.)

Nachm . 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann iriner.

Lim Frühling , HOuvertüre G. Vxerung
2. Ballett Divertisse¬

ment aus . He. y ™ Saens
3. Am Meer, Lied F. Schubert
4. Zigeunertanz aus

Dame Kobold“x Raff

5. Eine Ball-Ouver- _ ^
6. Walzer aus der

Operette „Die
Go^ oliê SulUvan-Czibulka

7 Fantasie aus der
Op. »Der Wild - .
schütz “ A. Lortzing

8 Klug Cotton,
Marsch __ ? ■

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
1 eituna : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu

„Phaedra “ J. Massenet
2. Vorspiel z. III . Akt

aus der Op. «Da»
Heimchen am ^ olämark

3. Meditation über
loh . S. Bach s
1 Präludium Ch. Gounod

Violin-Solo:
Herr Konzertmeister

F . Kaufmann.
4. II Suite aus der

Op. „Carmen “ G. Bizet.
aV Les Contrebandiers . b)
Habanera , e) Nocturne
La Garde montante . e) Finale

(Leguidilla)

5. ms . » • ! — * £ ,,

6. B. U. W !» au. S£ ‘*D, ub„
»I Prdlude ,b)Les chassoresses.
h)  Intermezzo Valse lento.
C) Pizzieati . d) Cortege deBacchus

Stadt . Kurverwaltung.

Theater
Heute Mittwoch:

Hermann Hestrum.
Zum letzten Male :

Das glänzende Programm.
Morgen Donnerstag:

premî re
ThßüteP  1842b

schönerfrauen.
Sensationell! Originell!

>Jaii für Wiesbaden!

. nach ärztlicher Vorigst-1 18 Goldene Medaillen
lt «b Ehrenpreise

ISicSenV : G°ld->r-
Medaille. (181,8

IParis 1909: Grand Prix.
-Verkaufst,alle neben dem
■ Kolossal-Rundgemälde am

Vergnügungspark. W
> Kostproben gratis.
—.Verkauf im Aufschnitt von^
M >/. Pfund an.

Verkauf von Schmücken ,
«Bestellungen frei ms Hans.
m  hi W W W W m- w

Wiesbadener
Fahnen-Fabrik

Luiscnstr . 'l (180,8
Kinder - u . D-«o- - tions.
fähnche». Fohkeln "n
Lampions . Feuerwerks

Wirtlchafts - ErWung.

„MünchenerW
hochstättensttahe 12. -» >-

-A iMT-hrnibeu Gäste durch V-rabreickMg ima

Ich werde bestrebt ^ Bediemmg zufrieden zu stellen.
Speisen und Getränke ŝowtc aus 1 ^ __ Apfclwct

Kroncnbrau “ f c,J e * _ ^ichh Frichstückskart„.tou - =
ladet HSflichst ein ^ Hochachtungsvoll

bemann Hirsch

‘9#8-
Bilanz pe  Passiva.

62 l Bank-Konto: Konto-Korrenl . ^
- ! , K°nw - 1 \ 15697
67

Aktiva.

Mobilicn-Konto nach Abfchii!
von . . . '

Mk. 153
30

. 33
17 983

110 360

’5tüUl ’ ’ ,

Geschästsguthaben-Konto 5)«

Mobilirn-Konto ('Mtftmi-
Reingewinn pro l»o& . -

49

7 035
350

2 611

Mk. 129 511174

Wiesbaden , den 14. April 1909.
Der Vorstand:

gez Georg Ltahl . g^ Phil Hare  ." gez. .Hermann Kreppe,.

\29 511174,
17902

Der uffichtlt:
W « . Th »

7rsitz«ide

'( ."« SX 'Bifeoallt W. S „ -»,ch.
äs :»» .» '* " ■ Itr

» ■" ‘ »«iÄ 4 JaU

. . I ) oPP ‘-' l- K # ,’ zert NaHo „ iatU „ ze

Scllu,,|  Baumer & Sohn
der jüngste Humorist Deutschland^

Grosses Gartenfest
*u ermftssigtem Ein¬

trittspreise.
1,30 Uhr : Konzert.

8 .30 Uhr:

Amerikanisches,
National-Festkonzert
ÄÄ I jüngsW Humorist De » ,schlaf ,_ — , -̂«f.»«- worret, yMzheWlgUNgu.LM)

walballa - Theater . , M».k.. IWln« ' " iov ._ u »«
\ Theater ) | Dia  Gartenfestkarte berechtigt | «rärike 10/ , Uhr . .. » " ^ m.nnn

während des ganzen Tages zum.
Besuche des Kurhauses.

Abonnementskarten berechtig.

ÄÄriÄ .| Nach io*/. »y' - werden. „ctt
1 i ^ ntrcc 50 Mi . pro Person.

^mrce \ nMXtaüm  berechtigen
Klarten haben ' MMz -cstlichkeiten. *

^ v . .. -i bis kitlicsch Lmntag , de»
-Xb Donnerstag , den i . ors

4 . Jntt . gibt das weltberühmte

lvriginal - Gesangs - nndlaz -Lnsemble

’ 6 t ; 'unter Leitung des Herrn ^

®t.vier- «. Ätensefte
Sachen zum Vortrag : ^ <! der Alm. - Ein

Ein Morgen m . ^ von oschat). - Bauern-,
Sonntag ans der Alm ^ P ^ ratiot - Schuhplattler. -
bockzeit in Kärnten. — Air°icr ^ _  Verlobung
* “ *eeft irÄt iS ! - ^

Donnerstag„***•*. ' ; '5uli
abends 8.15 Uhr.
3um 11- Male.

I Die Waise ans Lowood.
- ^ ^„snlcl in 2 Abteilungen

IBS
Birch-Pfestier.

Mene'? Operetten- Theater)
Direktion : H. Norbert.

Mittwoch, den 30 . JNni
abends 8 llhr.

“F örster Ehristl.

iSSUf*#*.•*»
ÄStS n- ^ oä «U aistlMstevwie diverse Herren^
und Damen-Qnari und^ exielü. 8 Uhr.

Station
. Irlberg,
'/, Stund»

, « e Ictxtvoller « ölxen-
oberhalb der beriil 'mten lV aŝ erf. Û ;hw arzwald.luftkurort u. Sommerfrische im *a == _ ==

Kräftige , anregende .eb» ?
i " hmoI  und Kurhaus Sonwald.Hotel una nun Li(snd  Dampfheizung
I Moderner Bau. — 200 Betten . /■ Uocldungen. Gedeckte

BÄ 'S;:r Sr
Ss ^ £̂ !rcTr ^ HMWtrlede7r

; f[cin, Pi direkt am Wald«. ,M! etzk»lln>i-Dicz. I>1 -- 2 rw«
ricin'. direkt am ÜBalbJ
tüutc Scftuno3- 3.50 Mkl
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